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Anerkennung braucht jedermann. Alle 
Eigenſchaften können durch tote Gleichgültig · 
keit der Umgebung zugrunde gerichtet wer- 
den. Im mermann. 


CROERUDADNAUAIAO OAKTON YTTRAT ETIT TTT AANA 


Gmogorzewitis 
Geſchichlsdeulung 


Herr Kazimierz Smogorzewſfki vertritt feit 
längerer Zeit die „Gazeta Polſka“ in Berlin. 
tr Smogorzewſki gilt als beſonders fähi⸗ 
Ber, geſchickter und kenntnisreicher Journa- 
ijt, der ſeine Talente über die Tageszeitung 
naus auch auf dem angeblich glatten Bar» 
tt der Diplomatie gewandt glänzen läßt. 
err Smogorzewſki hat, was er als Journa- 
liſt ebenſo braucht wie als Diplomat, pſycho⸗ 
logiſches Fingerſpitzengefühl, alſo Kenntnis 
von Menſchen und der Art, ſie zu behandeln 
rr Smogorzewſki ift kein politiſcher Dok⸗ 
trinär und hat keine „Prinzipien“, von denen 
n Bismarck gejagt hat, daß, wer mit 
ihnen Politik machen wolle, ihm ſo vorkomme 
wie ein Mann, der mit einer langen Stange 
im Munde durch einen dichten Wald gehen 
wolle. Es iſt überflüſſig zu fagen, daß Herr 
ogorzewſki unter dieſen Umſtänden als 


Politiker, Journaliſt und Diplomat gar keine 


rid ien haben kann. Herr Smogorzew⸗ 
i ift ſchon länger als ein Jahr hindurch ein 
eifriger Verfechter deutſch⸗polniſcher Zuſam⸗ 


cherzigen Fürſprecher deutſch⸗polniſcher 
Baches Kennen will e a 
in einen ſchnurgeraden Bruchſtrich im Geiſte 
teilt, hier Nenner, dort Zähler, hier Für, 
dort Wider, hier Welf, dort Weibling einſetzt 
und ſich müht, den Generalnenner zu ermit⸗ 
teln und die dergeſtalt ſäuberlich errungene 
vereinfachte Rechnung ſchließlich als Bild der 
ſchichte zu etikettieren, könnte verſucht 
fein, Herrn Smogorzewſti deshalb als 
„Deutſchfreundlich“ in feinem Standard der 
Weltgeſchichte zu katalogiſieren. Die Deutſchen 
ſollten überhaupt das Wort „ deutſchfreund⸗ 
lich“ aus ihrem Wortſchatz ſtreichen, denn es 
iſt eine Miſchung von politiſcher Romantik 
und Generalnennerſehnſucht und hat wie alle 
Papierenen Schöpfungen doktrinären Denkens 
mit der Wirklichkeit nichts zu tun, wohl aber 
viel mit Selbſttäuſchung. Herr Smogorzewſki 
ann nicht im Sinne der Generalnenner⸗ 
Doktrinäre „deutſchfreundlich“ fein, denn er 
bleibt immer völkiſch und politiſch Pole. Herr 
mogorzewſki wird Ag lan fein Ka das 
n, was jeweils im ange der von 
ihm ee Politik als richtig und an= 
meſſen erſcheint, und er wird das immer 
lange bleiben, wie es mit ſeinen eigenen 
nſichten in Webereinftimmung_ ift, „frei⸗ 
bleibend“ nach außen alfo. Herr Smogorzew- 
fti hat viel perſönliche und vielleicht auch 
litiſche Sympathien für Frankreich und 
Franzoſen, und folange diefe Sympa⸗ 
ien realiſierbar erſchienen, war er kühler 
en Deutſchland als heute, „kühl bis ans 
erz hinan“, und noch im Sommer 1933 
bat der Berliner Hiftoriter Profeſſor Brad- 
mann vom wiſſenſchaftlichen Standpunkte 
aus nicht gerade ſein liebevolles Verſtändnis 
für das deutſche Volk und die deutſche Ge⸗ 
ichte hervorheben können. Aber Herr 
orzemfti hat, wie ſchon geſagt, viel und 
meiſterhaftes pfychologiſche Fingerspitzen. 
gefühl, er weiß, was notwendig iſt, um das 
~ mie alles in der Politik nur ſubſektiv, nicht 
objektiv zu bewertende — Richtige zu tun. 


Die halbamtliche „Gazeta Polſta“ hat in 
Dre e einen zung gebracht, 
en wir in feinem weſentlichen Inhalt ge⸗ 
ſtern im „Poſener Tageblatt“ wieberge neben 
baben und in dem Herr Smogorzewſki ich 
mit der gegenwärtigen außenpolitiſchen Lage 
sejat. Herr Smogerzewſti fteigt dabei aug 
in die Tiefen der Geſchichtsforſchung hinab. 


nicht allzu tief allerdings — zeitlich nor bis 


zum 


Frühling 1912, und wiſſenſchaftlich gar 


„wenn man ihn nicht eben einen ger 


Das große Kofferpacken 
Die engliſche preſſe zur Warſchau⸗Moskau⸗Reiſe Edens 


London, 9. März. Die engliſchen Blätter 
find der Anſicht, daß weder von deutſcher noch 
von engliſcher Seite ein neuer Schritt in der 
Frage der deutſch⸗engliſchen Verhandlungen vor 
der großen Rüſtungsausſprache im Unterhaus 
am Montag zu erwarten fei. Der 


Wunſch nach einem baldigen Stattfinden 
des Berliner Beſuches 

wird jedoch zwiſchen den Zeilen zum Ausdriick 

gebracht. 

Inzwischen werden nähere Einzelheiten über 
den geplanten Beſuch des engliſchen Lord⸗ 
Siegelbewahrers Eden in Moslau und War⸗ 
ſchau mitgeteilt. 

Die Preſſe rechnet damit, daß Eden wahr⸗ 

ſcheinlich gegen E de dieſes Monais nach 

Moslau reiſen und auf der Rückfahrt auch 

die polniſche Hauptſtadt beſuchen werde. 


„Man hofft,“ jo meldet die „Times“, daß der 
Reiſe Edens ein Beſuch Sir John Simons in 
Berlin vorangehen wird.“ 


Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily 
Telegraph“ meldet, die engliſche Regierung ſei 
nach wie vor ſehr darum bemüht, mit den Be: 
ſprechungen, die ſich aus den römiſchen und Lon⸗ 
doner Verhandlungen ergeben, vorwärts zu 
kommen. 

Die Miniſter ſeien der Anſicht, daß der 

Aufſchub des Berliner Veſuches das Übrige 

Beſuchsprogramm nicht aufhalten dürfe, 


Jeder einzelne Veſuch werde als ind ve duell 


Y 


gebniffen Pr. 3 tlar. daß 
ein diger einungsaustauſch in Berlin 


wertvoll ſein würde. } Ks: 
England jei durchweg gegen irgendein 
Bündn'sſyſtem geweſen, das den Anſchein 
einer Einkreiſung Deutſchlands erweckte. 


Es ſei nicht die Abſicht, ſo fährt der Bericht⸗ 
erſtatter fort, daß der Beſuch Edens in 
Moskau in der Hauptſache eine Vorbereitung 
für einen nachfolgenden Beſuch des Außen⸗ 
miniſters Sir John Simon ſein würde. Eden 
werde die volle Ermächtigung haben, jedes 
Problem, das mit dem Hauptthema im Zuſam⸗ 
menhang ſteht, zu erörtern. Seine Berichte und 
Vemerkungen würden von der englischen Regie: 
rung im Hinblick darauf erwogen werden, wei⸗ 
tere konſtruktive Vorſchläge vorzubringen. Eder 
werde fih in Moskau hauptſächlich mit Vit 
winow unterhalten, da Stalin ſelbſt ſelten 
aktiv in die außenpolitiſchen Geſchäfte eingreife. 

Der außenpolitiſche Mitarbeiter des „News 
Chronicle“ meldet. es fei nach wie vor beab⸗ 
ſichtigt, Beh Eden den Außenminiſter nach Berlin 
begleiten foll, falls der Zeitpunkt der Berliner 
Reiſe nicht mit den Moskauer und Warſchauer 
Beſuchen Edens zuſammenfalle. 


Entente Cordiale in den Lüften 
Der engliſche Luſtfahrtminiſter in Paris 


Paris, 8. März. Der engliſche Luftfahrt⸗ 
miniſter Lord Londonderry iſt am Freitag 


nd als in teiner Weile abhängig von Den aè 
in einer anderen Haupiita ellen Gtx | 
et. Gleichzeitig Ay Ar 7 


nachmittag auf dem Luftwege aus London in 
Paris eingetroffen. 


„deutſchland 
fürchtet ſich vor nichts mehr“ 


Ein Berliner Bericht des „Oeuvre“ 


Paris, 9. März. Die außenpolitiſche Mit⸗ 
arbeiterin des „Oeupre“, die bekannte Madame 
Tabouis, iſt in Berlin eingetroffen und ſen⸗ 
det ihrem Blatt ihren erſten Bericht. Sie kann 
nicht umhin feſtzuſtellen. daß die Wirt» 
ſchaftslage in Deutſchland keineswegs ſo 
unentwirrbar ausſehe, wie man dies in Frank⸗ 
reich häufig darſtelle. 

Die Methoden Dr. Schachts hätten Wunder 

gewirkt. 


Hinſichtlich der Führung der deutſchen Außen⸗ 
politit hat die Berichterſtatterin den Eindruck 
gewonnen, daß ſich Deutſchland vor einer Ein⸗ 
freijung nicht fürchte. 
Deutſchlaud fürchtet ih überhaupt vor 
nichts mehr. 


Nicht einmal vor Sowjetrußland. Deutſchland 
fühle ſich ſtark, es wolle nach ſeinem Belieben 
leben, gleichviel ob allein oder innerhalb der 


1 es wolle t 
Di ie Verpflichtung zur Aufrechterhaltung 
des beſtehenden Zujtandes eingehen. 


militäriſche Frauenausbildung 
in Sowjetrußland 


Aus Moskau wird gemeldet: Der Vor⸗ 
ſitzende der Geſellſchaft Oſſoaviachim, Eidemann, 
gab bekannt. va zurzeit 25 Millionen 5 
und Mädchen Mitglieder der Geſellſchaft pa 
Die Zahl wachſe dazu noch von Tag zu Tag. 
Zurzeit würden in der Sowjetunion 470 000 
Frauen und Mädchen von der era Oſſo⸗ 
aviachim unterrichtet. Unter den ausgebildeten 
Frauen und Mädchen befinden ſich 100 Scharf⸗ 
Hilden: die das ſogenannte Abzeichen der Woro⸗ 

ilow⸗Schützen für ihre Schießleiſtungen er⸗ 
halten haben. Im vergangenen Sommer hätten 
20000 Frauen und Mädchen ihre Ferien in 
militäriſchen Lagern verbracht, wo ſie von Bad» 
leuten im Kriegsdienſt unterrichtet worden feien. 
Eine große Rolle ſpiele die Frau auch im Luft⸗ 
ihug und bei der Abwehr von Gasangriffen 
auf Städte und Fabriken. Zur Auss und 
Weiterbildung würden Dauerübungen veran⸗ 
ſtaltet. Weiter nehme die Frau auch im Flug⸗ 
weſen ſchon einen bedeutenden Platz ein. Viele 

rauen hätten Ausbildung im Fallſchirm⸗ 
abſprung, im Segelfliegen und als Führerinnen 
von Motorflugzeuge erhalten. — Mag eien 
14 Frauen als Lehrer an Blieger hulen tätig. 

inige hundert Mädchen jeien als Konitruk 
teure in Konſtruktionsbüros für Flugzeuge be- 
ſchäftigt. 


EEE EEE EEE TEE ET EEE EEE SE 


hat er bereits in den ſeichten und auch für 
lournaliſtiſche Scheffahrer nicht ganz unge: 
fährlichen Untiefen Anker geworfen, deren 
trügeriſcher Untergrund die, im Stile der „poz 
pulariſierten Wiſſenſchaft“, die Erörterungen 
über den Beſuch Haldanes bilden, die auf 
ſämtlichen äſthetiſchen Tees ſeit März 1912 
geführt werden. Was der friedliche deutſche 
Bürger ſchon vor 23 Jahren geſagt hat, 
ebenſo nach dem Kriege (ſchon um „recht“ zu 
behalten), und was Neunmalweiſe auch heute 
noch behaupten, das ſagt Herr Smogorzewfki 
auch. Generalnenner: Deutſchland het in ſei⸗ 
ner maßloſen Verblendung damals das hem- 
herzige Angebot Großbritanniens, überreicht 
durch Lord Haldane, nicht annehmen wollen 


— Großbritannien hat ſich, weinend und 


blutenden Herzens, entſchließen müſſen, un- 
geachtet der außerordentlichen Unkoſten ge⸗ 
gen Deutſchland Krieg zu führen, weil Her: 


von Tirpitz nicht freiwillig die Flotte opferte 


— Deulſckland iſt alſo am Kriege ſchuld! 
Punktum! 


Was ift Wahrheit? Lord Haldane war der 
Kriegsminiſter Großbritanniens, als er An- 
fang 1912 nach Berlin kam. Er hatte keinen 
direkten Auftrag des Londoner Kabinetts, 
über irgendetwas zu verhandeln, ſondern 
kam privat durch Vermittlung Ballins, er- 
klärte allerdings in Berlin, von der briti- 
ſchen Regierung zu Verhandlungen ermäch⸗ 
tigt zu ſein. England zuliebe hatte die Re⸗ 
Hälfte Bethmann⸗Hollweg ſchon auf die 

älfte der Neubauten verzichtet, die in der 
damaligen Flottenvorlage urſprünglich vor⸗ 
geſehen waren. Haldane verlangte den Ver⸗ 
zicht auf die geſamte Flottenvorlage und 
außerdem — das Verbleiben von Bethmann⸗ 
Hollwegs im Kanzleramt! Bethmann war 
bekanntlich immer ein erbitterter Feind des 
Großadmirals Tirpitz, bes, Gchöpfers der 
deutſchen Flotte, ei über feine reitlofe poli: 
tiſche Unfähigkeit gibt es unter Deutichen 
heute und ſchon längſt beſtimmt nur eine 
Janige Meinung. Die Gegenleiſtung, die 

England für dies deulſche ſtändnis ge- 


für f die Zus 


ben wollte, war wertlos: ein paar Kolonien, 
die — Portugal gehörten, keineswegs abet 
ein Neutralitätsabkommen. Der angebliche 
engliſche Vorſchlag, die Deutich » britischen 
Flottenſtärken im Verhältnis 1:2 zu be: 
grenzen, iſt offiziell nie gemacht worden. 
Wäre es der Fall geweſen, dann hätte auch 
hierbei der größere Vorteil auf feiten 
Großbritanniens gelegen, das, wie britiſche 
Fachkreiſe erklärt haben, auf die Dauer nicht 
imftande geweſen wäre, bei freiem Rüſten 
ein Verhältnis der Flottenſtärken 1:2 inne zu⸗ 
halten. Die, wie erwähnt, nicht offiziell geführ⸗ 
ten Haldaneverhandlungen verliefen ſelbſt 
tätig im Sande ſchon dadurch, daß Lord Hal⸗ 
dane kurze Zeit nach ſeiner 1 9 aus 
Berlin von ſeinem Amte als Staatsſekretär 
des Kriegsamtes ſchied. Ohne auf die deut⸗ 
ſche Flottenpolitik hier im einzelnen einzu⸗ 
gehen, ſei nur kurz erwähnt, daß in den 
letzten Jahren vor dem Kriege die deutſche 
Flotte auch von ihren größten Gegnern nicht 
mehr als Hindernis für eine deutſch⸗engliſche 
Annäherung angeſehen worden iſt, ſondern 
daß England ſich mit ſeiner Tatſache nüch⸗ 
tern abgefunden hatte. Die Aeußerungen 
Kiderlen⸗Waechters, Jagows, Kühlmanns 
und Lichnowſkis, ja ſelbſt Bethmann⸗Holl⸗ 
wegs zeigen es. 


Herr Smogorzewſfki ſtellt nach dieſem ger 
ſchichtlichen Ausflug, den wir vorſtehend kurz 
berichtigt haben, feft, daß die europäiſche 
Lage heute nicht die von 1912 ſei. Der Ver⸗ 
faſſer will damit zum Ausdruck bringen, daß 
3 an ſich heute nicht dieſelbe Macht 

ie 1912 und daß vor allem das Bündnis⸗ 


' Bin heute für Deutfchland noch ungünſti⸗ 


ger ift als damals. Smogorzemffi richtet dese 
ch in feinen Schlußſätzen Mahnungen an 

utfchland: Die Rüſtungen feien heute am 
meiſten überſpannt — aber anſcheinend nur 
die angeblichen oder tatſächlichen deutſchen 
Rüſtungen, alfo Rezept Weißbuch. Die natio⸗ 
nale Ehre hänge nicht von Zahlen ab — für 
Deutſchland. Allzuviel Logik fei in der Poli 
tik gefährlich — ihr Mangel ift leider in Ber 
ſailles gefährlich geweſen. Selbſt eine noch 
ſo beherrſchte Regierung könne dorthin füh⸗ 
ven, wohin ſie nicht gehen wolle — aber, 
wenn wir Herrn Smogorzewſfki richtig ver- 
ſtehen, doch nur deshalb, weil ſie die Ent⸗ 
ehrung durch minderes Recht beſeitigt und 
die Gleichberechtigung anerkannt wiſſen will! 


Smogorzewſki beſtreitet nicht Deutſchlands 
Recht auf die Beſeitigung dieſes Zuſtandes, 
ohne daß er es allerdings betont anerkennt, 
aber er hält das unbedingte Pochen auf die⸗ 
ſen Rechtsanſpruch für gefährlich. Ein ſchließ⸗ 
lich lahmer Kompromiß mit halben 
Rechten für Deutſchland ohne Aufhebung des 
bisherigen Zuſtandes minderen Rechtes er 
ſcheint ihm offenbar politiſch klüger. Ja er 
hält auch ſelbſt aus dieſer politiſchen Betrach · 
tungsweiſe heraus die deutſche Rüſtung für 
die große Gefahr des Friedens. Es erſcheint 
ihm ishalb „nicht verwunderlich“, wenn der 
[ranea Generalſtab immer dringlicher 

ie Einführung der zweijährigen Dienſt⸗ 
pflicht verlangt und wenn der ehemalige Sos 
zialiſt Macdonald ſich mit dem Diehard 
Lord Hailsham darüber einig ift, daß die 
deutſche Aufrüſtung den Frieden bedrohe. 


Deshalb will Herr Smogorzewſki das nas 
tionalſozialiſtiſche Deutſchland davor warnen, 
dem Beſuch Sir Simons im Jahre 1935 das⸗ 
ſelbe Schickſal zu bereiten, das das kaiſerliche 
Deutſchland angeblich im Jahre 1912. dem 
Beſuch Lord Haldanes bereitet hat. Die not- 
wendigen hiſtoriſchen Korrekturen an der 
Zeichnung des Haldanebeſuchs, wie Snogo⸗ 
tzewili fie entwirft, haben wir in kurzen 
Strichen vorgenommen. Die Parallele zwi⸗ 
ſchen Simon und Haldane liegt in der Tat 
5 Und wir meinen: Es wird heute darauf 
ankommen, was Simon in Berlin vorſchla⸗ 
gen wird, wie es 1912 darauf angekommen 
iſt, was Haldane vorzuſchlagen hatte. Auch 
die leeren Hände britiſcher Unterhändler kön⸗ 
nen den Frieden ebenſo oder mehr bedrohen, 
als die bewaffnete Fauſt irgendeines Bal- 
kanſtaates es im Jahre 1914 konnte. 


Sr 
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KIAT. 


Die Machl 
der Perönlidteii 


1°) 


Die ungeheure Volkstümlichkeit Hitlers 
beweiſt erneut die eigenartige Tatſache, daß 
mit einer faſt inſtinktmäßigen Sicherheit 
gerade die breite Maſſe des Volkes ſeine 
großen Männer wertet, wobei irgendwelche 
Stimmungsmache ſie in dieſem Urteil auf 
die Dauer wenig zu beeinfluſſen vermag. Als 
der ſogenannte „neue Kurs“ nach dem 
Sturze Bismarcks verſuchte, die deutſche 
Oeffentlichkeit gegen den Steiisgrünber. zu 
beeinfluſſen, die Bedeutung feiner Perſön⸗ 
lichkeit und die Größe ſeiner Leiſtung in 
den Augen des deutſchen Volkes herabzu⸗ 
mindern, hatte er die Volkspſyche falſch 
eingeſchätzt. Eine Unmenge volkstümlicher 
und meiſt ſehr temperamentvoll gehaltener 
fir Sionara nahm leidenſchaftlich Stellung 
ür Bismarck und gegen den „neuen Kurs“ 
und fand ein lautes Echo in der deutſchen 
Oeffentlichkeit. Auf der anderen Seite blieb 
es ein vergeblicher Verſuch, als Kaiſer Milz 
helm II. für feinen Großvater, Kaiſer Mil: 
helm I. den Ehrennamen Wilhelm der Große 
prägte und verbreitete. Er verkannte, daß 
die Größe Wilhelms J. nicht ſo ſehr im 
Staatsmänniſchen wie im Menſchlichen ge⸗ 
legen hat. Friedrich dem Zweiten von Preu- 
en aber verlieh das deutſche Volk, ohne 

ekretierun ng von oben, den Ehrennamen 
„der Große“, denn es war erfüllt von dem 
kriegeriſchen Ruhm, es fühlte die hroße 
allgemein hetae | ſtaatsmänniſche Leiſtung 
dieſes preußiſchen Königs, es verehrte in 
ihm die größte politiſche deutſche Perſönlich⸗ 
keit ſeiner Zeit, es war in Bayern wie in 
Sachſen, in Preußen wie in Schwaben, in 
Hamburg wie in Frankfurt „fritziſch“, wie 
Goethe es nannte. Den Nachruhm großer 
Männer begründen ihre Taten, es bedarf 
dazu keiner Stimmungsmache. i 


Einige Wochen, nachdem Adolf Hitler im 
Februar 1920 die Leitung der von Anton 
Drexler gegründeten Deutſchen Arbeiter⸗ 
portei übernommen, fie in die National- 
ſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei umge⸗ 
wandelt und die von Gottfried Feder for⸗ 

mulierten 25 Programmpunkte verkündet 
hatte, ſchrieb das führende Blatt des All⸗ 
deutſchen Verbandes: Es liege etwas Ge⸗ 
jährliches in der Verbindung der Begriffe 
Nationalismus und Sozialismus. Solange 
der alte Anton Drexler (ein Münchener 
A een die Partei geleitet habe, 
habe man nicht zu fürchten brauchen, daß 
erneut eine natiönalbolſchewiſtiſche Parole 
ausgegeben werden könne (wie ſie im Som⸗ 
mer 1919 in einigen nationalen Kreiſen 
Deutſchlands geprägt worden it). Aber jetzt 
ſei ein neuer Mann aufgetreten, der den 
Ton ſtark auf den 5 lege, ein 
Mann, der mit dem feurigen Schwung ſeiner 
Rede, mit der 1 Pegeiterunz ſeiner 
Ueberzeugung ie Menſchen mit unerhörter 
Gewalt in feinen Bann zwinge. der alles 
mit ſich reiße. Und dieſer rätſelhafte, dä⸗ 
moniſche Mann heiße Hitler. 


Das Blatt, das dies ſchrieb, hat wie der 
Alldeutſche Verband überhaupt in der Folge⸗ 
zeit ſtets eine freundſchaftliche, wohlwollende 
zn gegenüber der NSDAP gezeigt. 

Seine damalige Furcht, Adolf Hitler könne 
wieder den unfruchtbaren Gedanken eines 
„Nationalbolſchewismus“, wie er im Som 
mer vorher durch eng gegeiſtert war, 
aufleben laſſen wollen, hat ſich ſehr bald 
durch die game Entwicklung und die innere 
Haltung der NSDAP als grundlos erwieſen. 
Dies Blatt aber iſt das erſte geweſen, das 
das Außergewöhnliche der Perſönlichkeit 
Adolf Hitlers erkannt hat, denn eine natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Preſſe gab es damals ja noch 
nicht. Heute iſt es eine allgemein N 
Tatſache, daß Adolf Hitler die NSDAP if. 
Aber Hitler ift noch mehr: er ift zugleich die 
Geſchichte der NSDAP und meder aus einem 
einzigen Teil noch aus dem Geſamtbilde der 

Gesch hniſſe . die mit der 
982 AP und mi DER n deutſchen Ent⸗ 
wicklung der lekten 1 ahre zuſammen⸗ 
hängen. 


Es ift kein billiger Byzantinismus, wenn wir 
jagen, daß Adolf Hitler, indem er die Ger 
ſchichte der NSDAP geſtaltete, die Geſchichte 
Deuiſchlands gemacht und das politiſche 
deutſche Geſicht geformt hat. Niemals konnte 
allein ein Programm ein ſolches Wunder 
wirken, ſondern das Wirkende ift auch hier 
die Perſönlichkeit geweſen, die Perſönlichkeit 
Adolf Hitlers. Schon allein die Tatſache, daß 
er als erſter es vermocht hat, eine ganz 
große völkiſche Partei zu ſchaffen, iſt für den, 
der in der Geſchichte der ſogenannten völ⸗ 
liſchen Bewegung in der Vorkriegszeit Be- 
ſcheid weiß, eine außerordentliche iſtung. 
Vor ihm hat das niemand auch nur zu einem 
Bruchteil geſchafft. Und dabei hatten die ver⸗ 


ſchiedenen völkiſchen und antiſemitiſchen 
Parteien der Vorkriegszeit auch eine lange 
Reihe hervorragender Köpfe und kluger 


Männer, und ſie hatten auch hervorragende 
2) Vergl. „Poſener Tageblatt“, Nr. 52 vom 
3. März! 2 Sr pr 


| 
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gun Todesurteile in Memel beantragt 


Kowno, 8. März. Im Memelländer⸗Prozeß 
ergriff am Freitag 
anwalt Monſtavicius das Wort. Er be- 
ſchäftigte ſich beſonders eingehend mit den An⸗ 
geklagten aus der Neumann⸗Partei. Im we⸗ 
ſentlichen hielt er ſich an die Behauptungen der 
Anklageſchrift. Dann ſtellten General Wiemer 
und Generalſtaatsanwalt Monſtavicius die 
Sttafanträge, 5 


Es wurde beantragt gegen die Haupt⸗ 
angeklagten aus der ſogenannten Je⸗ 
ſuttis⸗Grunpe (ein Fall, der befannt- 
lich durch die Verhanblung nicht geklärt 
iſt, in dem aber die Anklage einen ſo⸗ 
genannten Fememord erblickt hat), 
Prieß, Wannagat, Boll, Gottjhalt und 
Lepa, die Todesſtrafe durch Erſchießen. ; 


Gegen den Mitangeklagten dieſer Gruppe, 
Jakſchtat. wurde lebenslängliches Zuchthaus Bes 
antragt. 


Lebenslängliches Zuchthaus wurde ferner be- 
antragt gegen die beiden Angeklagten der ſo⸗ 
genannten Wallat⸗Gruppe, wobei es fh um 
einen Bauernſtreit handelt, der aber von der 
N als ein politiſcher Anſchlag hingeſtellt 
wurde 


Gegen die Hauptangeblagten aus der ſoge⸗ 
nannten Neumann⸗Gruppe, das heißt, die Mit⸗ 
glieder der Sovog, Neumann, Bertuleit, Rade⸗ 
macher und ſechs weitere Hauptführer dieſer 
Partei wurden je 15 Jahre Zuchthaus bean⸗ 
tragt, gegen die ſogenannten Gruppenführer je 
12 Jahre und gegen alle übrigen Mitglieder 
der Neumann Partei einſchließlich des litaui⸗ 
ſchen Spitzels Molinnus je 8 Jahre Zuchthaus. 


Gegen die Mitglieder der ſogenannten Sa 
Gruppe, das heißt die Chriſtlich⸗ Sozialiſtiſche 
Arbeitsgemeinſchaft (CSA) wurden folgende 
Anträge geftellt; Gegen die Hauptongellagten 
Saß und von der Ropp je. 12, Jahre Zucht⸗ 
haus, gegen die Kreisleiter je 10 Jahre Zucht⸗ 


haus und die Führer der ſogenannten Stam- 


. Neue Steuerbelaſtungen 
lpi Sejm verabſchiedet mehrere Geſetzesvorlagen 


Am Freitag vormittag fand die angekündigte 
Vollſitzung des Sejms Haft, u Beginn machte 
der Seimmarkgait die Weitteilun „daß die 5 
geordneten Dr. Karol Polak 1 9950 
Prof. Antoni Ponikowſli auf ihr A Biers 
neienmandat verzichtet hatten. 


Anſchließend wurde das Geſetz über die 


Förderung der n 
gens in zweiter und dritter Lej ngen 
men. Der Referent Tebinka üble aus, daß 
dieſes Geſetz früher herausgegebene Gefehe er⸗ 
gänze und einige Privilegien Gpin gens 
erweitere. U. a. werden Induſtrie⸗ und Ner- 
fehrsunternehmen, ſowie Speicher und Kühl⸗ 

hallen bis zum ahre 1945 von der Einkommen⸗ 
ſteuer befreit, ſofern dieſe Unternehmen dis 
zum Jahre 1940 in Gdingen Inneſtitionen por» 
nehmen, die für die Entwicklung des Hafens 
und der Stadt wirtſchaftliche Bedeutung beſitzen. 


olyüſki referierte das Ge⸗ 
leh 1 die Verzinſung non Steuer⸗ 

ah lungen. Die orlage jekt die Biss 

her en Zinſen von 1% auf 0,75% monatlich 
er und führt Vergünſtigun szinſen von 0,4% 
ein. Bisher wurden Verzugsſtrafen und Ber: 
zugszinſen unterſchieden. Die Borlage beſeitigt 
die Na ee und führt dafür nur Ber 
zugszinſen ein. nn dieſes Geſetz wurde in 
— 5 und dritter Leſung Fer Ban 


Gdin⸗ 


eordneter 


die % en her die Ays 
abe von Sga ns 4 77 wobei er he 
Nane daß die Emiſſion von Schaßſcheinen die 


Bank Polſti durchaus nicht belaſtet habe. Durch 


Programme, die Na zum Teil gar nicht ein⸗ 
hatg ſehr nom Programm ie. ſpäteren 
NSDAP unterſchieden haben, Programme, 
die in nationaler, völkiſcher ebenſo mie in 
ſozialer Hinſicht ſehr weitgehend geweſen 
ſind. Aber abgeſehen davon, daß vielleicht vor 
dem Kriege die Zeit auch noch nicht reif ge⸗ 
meſen iſt, fehlte all dieſen Strömungen die 
große politiſche Perſönlichkeit, die ſich nicht 
treiben ließ, ſondern die Richtung 
wie s, ihrer hienn einen Willen auf 
zwang, eine einheitliche Form gab. In 
En völkiſchen Parteien der Vorkriegszeit 
gab es keine Richtung, keinen Willen und 
keine Form. Ein ſo bedeutender Mann wie 
Ludwig Reventlow erſchöpfte ſeine Kraft 
darin, die Gegenſätze unter ihnen ſelbſt, menn 
nicht zu überbrücken, ſo doch 505 zu 
verdecken. Nach feinem frühen Tode (1906) 
verfielen ſie völliger ee eg 
Nicht anders erging es nach dem Kriege der 
Deutſchpölkiſchen Freiheitspartei, die aus 
dem 1922 begründeten Deutſchvölkiſchen Frei⸗ 
heitsbund hervorgegangen war und eine 
Reihe von Jahren in einigen Teilen Nord⸗ 
deutſchlands eine nicht unbedeutende Rolle 
1 


Generalſtaats⸗ 


dritter 


459 eordnetei Ind: 176 fi rege fodann |: 


Anfang der 20er eo M wunden der 


lands herbeiſehn 


meskreiſe je 10 Jahre Zuchthaus und die an⸗ 
deren von 6 bis 9 Jahren Zuchthaus. 


Der „völkiſche Beobachter“ 
zu den Kownoer Strafanträgen 


e wartet auf eine Antwort der 
n Unterzeichnermächte“ 


Berlin, 9. März. Der „Völkiſche Beobachter“ 
ſchreibt zu den Strafanträgen im Memel⸗ 
Prozeß: 

Die van ſinnloſem Haß dittierten Anträge 
der Komnoer Generalſtaatsanwälte merden im 
Memolgebiet und darüber hinaus überall dart. 
wo Deutſche wohnen, tiefſtes Arion 
hervorrufen. 


Die memelländiſche Autonomie iſt bekaunt⸗ 
lich von England, Frankreich Italien und 
Japan garantiert worden. 


Die immer wiederholten No ufe des Memel- 
Deutſchtums über die litauiſche Vergewaltigung 
haben bis jetzt zu nichts anderem geführt als 
zu einigen unwichtigen diplomatiſchen Vorſtel⸗ 
lungen in Kowno, deren Ergebnis gleich Null 
geweſen iſt. 


Die heute in Kowno geſtellten fünf Blut⸗ 
anträge werden der Prüſſtein dafür fein, 
ob die Garantiemächte endlich bereit ſind, 

ihrer Pflicht nachzukommen oder nicht. h 


Das Leben von fünf Menſchen, denen man in 
einem wochenlangen Prozeß vergeblich eine 
Schuld nachzuweiſen ſuchte, ſteht auf dem Spiele. 


Ihre und die Schuld der anderen Angellag⸗ 
ten iſt nur, daß ſie Deutſche ſind und Deutſche 
bleiten wollen und im Bewußtein ihres Rechts 
die Freiheit für ſich ſorbern, die ihnen in einem 
internationalen Abkommen garantiert mor- 
den "it. 


Der Kownper Prozeß wird für Deutihlond 
eine Prüfung darauf ſein, was non folmen 
internationalen Garantien zu halten iſt. 


Deutſchland wartet jetzt auf eine Antwort ber 
eee 


die Novelle würde die Summe Bir Emiſſion 
von Schatzſcheinen bis zu 300 Millionen gistin 
erhöht, gleichzeitig werde die Beſtimmung über 
die Ba renzung des Zahlungstermins his zu 
einem Johr aufgehoben. Nachdem dieje Novelle 
in zweiter und dritter Leſung, angenommen 
worden war, ſchritt die Rammer sur Erledigung 
des Geiehes über die Beſteuer ung 
von Kartoffelzucker, Dieſe Steuer werde, 
wie der Referent Abgeordneter kn ti er 
klärte, die Zuderzengfabriten belaſten, die Pro⸗ 
duktion aber. nicht verteuern. Einige . 
erzeugniſſe könnten enentuell im Hö bed 

2% teurer werden. Das Geſetz wurde in Amel» 
ter und dritter Leſung angenommen. 


Ab eoröneter Pſarſti referierte anſchlie⸗ 


end das Geſetz über die Been fr ang 
e r ie ure, das elne Steuer in Höhe 
von 40 Groſchen Kilo Kohlenſäure vor ehe. 


Dieſe Steuer wer ? keinerlei Einfluß auf die 
Marktpreiſe haben, da ſie in vollem Umfange 
von den Ko lenſäurefabriten getragen werde. 
Die Steuer 1 1 0 N nur A arh Groſchen je Liter 
bes Kal trän t den Verbeſſerungen 
des Ausſchuſſes wurde das Geſetz in zweiter und 
eſung angenommen. 
Ueber die Novelle zum Geje über. 
die Einkommenſtauer referierte Ap v 
ordneter Duch. 0 es Projekt will es ver 
dern, daß gemi eile der Einkommen er 
eſteuerun entao 1 5 werden. Auch dieſes Ge⸗ 
ſetz wurde in zweiter und dritter Leſung ange⸗ 
nommen. 


Schließlich kam noch die Novelle zum 


Ort geworden, auf den alle Augen blickten, 
die den nationalen Wiederaufbau Deutſch⸗ 

hnien. Es gab zwar viele und 
e dort, die dieſen Wie⸗ 
deraufbau burdführen wollten. Aber wer 
jene Zeit e Bingen erlebt hat, weiß, daß 
nicht in Herrn von Kahr oder Herrn von 
Knilling, nicht im Forſtrat Eſcherich oder im 
Sanitätsrat Pittinger und auch nicht im 
Oberſten von Xylander oder im Oberſten 
Seiſſer die „motoriſchen Kräfte“ gelegen 
haben, die dieſen Aufbau möglich gemacht 
hätten, ſondern daß der nationale uls, 
der damals München ſein e Geſicht 
faer bat, in nue Linie pon Hitler und 


ee 


einer NODWN au a sgegangen ift. Und menn 
remde nach M n kamen, dann gingen 
ie nicht in die „ in denen 
ee oder Pittinger ſprach, ſondern dort: 
hin, wo Hitler ſprach und ſeine ane 
Zuhörerſchaft unwiderſtehlich in den Bann 
jeiner Perſönlichkeit zog. Die Perſönlichkeit, 
Hitlers hat es dann wieder vermocht, aus 
dem hoffnungslos ſcheinenden Trümmer⸗ 
haufen, der noch dem 9, November 1923 von 
der Organiſation der NEDAN übrig geblie⸗ 
ben war, einen neuen, noch größeren Bau 
mit Hilfe getreuer und ee 


Geſetz über die Stempelgebühren 
zur Sprache. Der Referent Abaeordneter 
Schimmel erklärte, daß dieſe Novelle 
einige Vorſchriften des Geſetzes erweitere und 
eine Abe Erhöhung der Stempelgebüh⸗ 
ren norſehe, die in vollem Umfange zur Ber- 
ringerung des Budgetdefizits für 1935/86 bei⸗ 
tragen ſolle. 55 a und dritter Leſung 
wurde auch dieſes Geſetz angenommen. 


Nächdem die Kammer dem Antrag auf Mus: 
lieferung des Abgeordneten Wro na ſtattgege⸗ 
ben hatte, wurde die Sitzung geſchloſſen. Die 
nächſte Sejmſitzung wurde nicht feſtgeſetzt. 


— 


ihik Regierung 
tagt über ſchlechles Weller 


Tſaldaris und General Kondylis über die Lage 


Athen, 9. März. In einer am Freitag abend 
von General Kondylis rl egebenen Ber: 
lautbarung wird mitgeteilt. daß das ihre 
Wetter, verbunden mit ſtarken Regenfällen, 
weiter anhält. Einem Geſchwader von 20 Re⸗ 
ieee ee ki es geiungen, in Gerres 
en Bahnhof und Truppenonfammlungen der 
Aufſtändiſchen mit Bomben zu belegen und Er⸗ 
bie dung l jeug, über der Ebene von. Serem, 
die zum 9280 en Teil überſchwemmt fei, auszu⸗ 
führen. Wenn der Regen andauere, werde der 
hoch gehende Strymon⸗Fluß über die 20 ie 
ten, Die Verlautbarung fährt dann fort: „Un⸗ 
Wie Armee iſt in einer ausgezeichneten Form 

ir werden unſere Bemühun ngen fortſetzen, eine 
Möglichteit zu finden, den Stramon zu über⸗ 
schreiten.“ 


er a pi Tſaldaris gab am Freitag 
abend der Preſſe e einige Erklärungen 


über die Lage ab 
„e Sobald das 1 Wetter aufhören 
wird,“ io erliä der 9 rä an 
wird die Unterdrüdun u 
6 in Mazedon 12 "en telbar 
darauf erfolgen, wenn ſich nicht inzwiſchen 
die Rebellen zerſtreut 4 ollten, was 


ich für ſehr wahrſcheinlich halte. 


Die Regierung wird die Ordnung völlt 

mit einem Mindeſtmaß von Verluſten, 19. 
herſtellen, iny zwar diesmal fo en eh 

in Jutunſt die Ruhe des griechiſ olkes 
gemährlei tet iſt. Die zung) erung iit ſtolz auf 
das ihr vom ganzen Land e enigegengebrgchte 
Vertrauen und auch auf die allgemeine Miß⸗ 
billiaung, die dieſer Auſſtand. von e 
gefunden Jet.“ 


Regierungstruppen laufen über? 


Sojia, 9, März. Wie aus bi ge: 
meldet wird, griff Sonnaben früh un 
9 Uhr ein Geſchwader von ji Salonifi 


komenden Flugzeugen die Stadt 1 
die ſich in Ba inden er Aufſtändiſchen be 
findet, an und belegte fie mit Kanes 
Bomben. Trog e . | 
gierungafluggeuge aan 
'rtillerie konnten 29 den n Nuaflig unbe: 


2 antreten. Nach den bisher 5 5 
n Meldungen ſoll in der Hauptſache nu 
Sachſchaden angerichtet worden ſein. 


In 5 7 Bed ollen die eig durch 


elwa 2 worden 
ſein. Man ſpri pe he Teile 
der Regierungsfruppen zu den andi 


ſchen übergegangen feien. 


Regentſchaftsrat in Siam 


Nach der re nr des. nenian ripen 
Bringen Ananda Mahib um ＋ 1 

iam iſt, Meldungen aus Sin ooer g 
in Bangkok ein Regentſchaftsrat e ui 
worden, der die Staatsgeſchäfte bis he Mia. 
digleit des jungen Königs führen wird. Der 
junge König Ananda lebt zurzeit mit feine 
permitmeten Mutter in Lauſanne, wo A als 
Privatſchule beſucht. 

hat die 


Wie weiter gemeldet wird 
Regierung alle Gin Iheiten über die boon ins 
er Königs Prajabhipot bisher i re mae S 

Lage im ande wird als ruhig bezeichn 


beiter zu arén. Langer und gefehidter 


Verhandlungen hatte es end der bayeriſchen 


Mitar⸗ 


Regierung bedurft, um im Februar 1825 
überhaupt erſt die Vorausſetzungen hierfür 
zu ſchaffen. Und über der ganzen weiteren, 
fo erſtaunlichen Entwicklung der national» 
ſozialiſtiſchen e a A immer bis auf 
den heutigen Tag d r die E iſſe und 
die Umwelt hinausragende  Berlönlichkeit 
Adolf Hitlers geſtanden. ; 
Aus dem Siebenmännerkollegium vam 
Jahre 1919 iſt une Adolf Hitler eine Partei 
geworden, aus der Partei durch ihn eine Ber 
megung, und durch Adolf Hitler ift diefe Ber 
wegung Deutſchland geworden, ja ihre 
ſtige Idee der Verpflichtung zur völ n 
Gemeinſchaft hat über die ee des 
Reiches hinaus gezündet und überall dort die 
große geſamtdeutſche Gemeinſamkeit ge⸗ 
ſchaffen, wo nicht das Gegenteil dieſer eini⸗ 
genden Idee, wo nicht eigenlürhtiges Geltungs⸗ 
bedürfnis kleiner Geiſter, wo nicht zerſtören⸗ 
der Haß den Gedanken verfälſcht und ſeine 
Loſungen mißbraucht hat zur Zerſetzung eben 
dieſer . chaft, die die echte Idee 
des Nationalſozialismus für dauernd zu be⸗ 
feftigen berufen ift, i 
d. 
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Reife zu einem verhältnismäßig nahe gelegenen 


Sonntag, 10. März 1935 


Poſener Tageblatt Fi 


Die polniſchen Eiſenbahnen 1934 


Die tief 3 Bedeutung eines ſiche⸗ 
ten, ſchnellen, billigen und in kurzer Zugfolge 
arbeitenden Eiſenbahnperkehrs ijt bekannt 
Nicht allgemein bekannt iſt aber, inwieweit 
unſere Bahnen dieſen Anforderungen ent⸗ 
ſprechen, denn zu einer Beurteilung in dieſer 


Richtung muß man ziemlich umfangreiche Fahr⸗ 


planſtudlen unternehmen. Auf dieſer Grund- 
lage ergibt ſich für das Jahr 1934 etwa folgen⸗ 
des Bild: 


Der Maßſtab der Sicherheit einer Bahn- 
linie iſt die Anzahl der darauf vorkommenden 
Unfälle. Dieſe ſind auf den polniſchen Bahnen 
nicht öfter als auf anderen gut gepflegten 
Bahnbetrieben auch vorgekommen, ſo daß die 
Sicherheit durchaus befriedigend iſt. 


Die Schnelligkeit der Verbindungen hat 
als Maßſtab allein die ſogenannte Reife- 
Aabren un Peg ir d. h. die Zeit, die vom 
Abfahren am Begirn bis zum Ausſteigen am 
Schluß der Reiſe tatsächlich vergangen ijt. Die 
Reiſegeſchwindigkeit wird beeinflußt durch die 

ahrgeſchwindigkeit und die Aufent⸗ 
alte. Fahrgeſchwindigkeit iſt die Geſchwin⸗ 
digkeit, die ein Zug zwiſchen zwei Haltepunkten 
entwidelt, Sie ſchwankt je nach Gradheit, 
Feſtigkeit und Gefälle des Stredenoberbaues. 

an kann alſo nicht ao, daß die Höchſt⸗ 
geſchwindigkeit überall gefahren wird, ſondern 
muß es der Bahnleitung überlaſſen, dies im 
einzelnen zu beſtimmen. Im Sinne eines 
modernen Verkehrsmittels, wie es die Eiſen⸗ 
bahn iſt, liegt es aber, daß alles getan wird, 
um möglichſt wenige Beſchränkungen der Höchſt⸗ 
geſchwindigkeit eintreten laſſen zu müſſen, und 
daß das rollende Material für möglichſt große 
Höchſtgeſchwindigkeiten gebaut wird. 


Die Aufenthalte ſollen ſinngemäß auf das 
äußerſte beſchränkt werden, denn die Bahn 
iſt zum Fahren da und nicht zum 

alten. Perſonenzüge müſſen an jeder Sta⸗ 
tion halten, dagegen ſollten Schnellzüge nur auf 
wirklich bedeutenden Stationen halten. Es 
ſollte das möglichſte getan werden, um Aufent⸗ 
halte von mehr als 5 Minuten bei Schnell⸗ 
zügen völlig und bei Perſonenzügen bis au 
wenige Ausnahmen zu vermeiden. Selbſt Loko⸗ 
motivwechſel, Waſſernehmen, Einſetzen von 
Kurswagen laſſen ſich bei entſprechender Vor⸗ 
bereitung und Einrichtung in dieſer Zeit mei⸗ 
itens auch bewältigen. Auch das Abwarten von 
Anſchlußzügen kann durch geſchickte Arbeit in 
ſeht vielen Fällen vermieden werden. 


Die kurze Zugfolge iſt für die Be⸗ 
nutzung der Bahn einer der wichtigſten Faf- 
toren. Zahlloſe Reiſen unterbleiben alljährlich 
nur aus dem einzigen Grunde, weil fie zu geit- 
taubend find. nn man die Hin- und Rück⸗ 


te nicht am gleichen Tage vornehmen kann, 
weil der nächſte 912 zurück E ſpät in der 
Nacht oder am nächſten Tage geht, ſo muß mit 
einer Uebernachtung oder mit jtundenlanger 
Wartezeit in Reſtaurants, Warteſälen uſw. ge- 
rechnet werden, und das hält vom Reijen außer⸗ 
ordentlich ab. Auch der Geſchäftsreiſende, der 
bei kurzfriſtigen Verbindungen 2 oder 3 Orte 
oder noch mehr an einem Tage bearbeiten 
könnte, iſt wegen Mangels von Zügen oft ge⸗ 
gungen, weit weniger zu arbeiten, als er 

unte und möchte. Er erſetzt daher manche 


bekannt. 


| 


Bahnfahrt durch Baele, Autofahrten oder läßt 
Verbindungen einſchlafen. ; 


Nicht der Verkehr jol die guten Verbindun⸗ 
gen ſchafſen, ſondern die guten Berbin- 
dungen ſollen den Verkehr ſchaffen. 


Dieſer Leitſatz ſollte zu Nutz und Frommen der 
Bahn und des Publikums mehr beachtet 
werden. 

Die } 
leider ſehr abgenommen. Es ſollen Trieb- 
wagen in größerer Zahl in Auftrag gegeben 
ſein. Hoffentlich werden dieſe bald in Dienſt 
geſtellt und dann eine reichlichere Zugfolge auf 
allen Linien ermöglichen. hn ber 
bei der Verminderung der Züge auf die ſchlechte 
Allgemeinlage. Dieſe aber wird durch unge⸗ 
nügende Bahnverbindungen noch weiter ver⸗ 


ſchlechtert. 
Die Reiſegeſchwindigkeit der Züge hat in 


wegs in genügendem Maße und keineswegs ganz 


Strecke 


Warſchau— dingen über 

Bromberg — DirſchaWa 
Warſchau—Gdingen über 

Sol daun . 
Warſchau —Ventſchen 
Warſchau— Lodz 
Warſchau— Kattowitz. 
Warſchau— Lemberg 
Warſchau— Wilna 
Sdingen —Krakau 


— 
— 
—ͤ— 


—ͤ— 2 


Krakau — Lemberg 
Lemberg —Sniatyn . 
Krakau Zakopane 


UUO L == 9 ne 


Zuſammen 


1 fällt in dieſer Zuſammenſtellung auf. 
aß nur ein einziger Zug mit über 70 Kilo⸗ 
meter ſtündlich fährt und ein zweiter nur den 
Bruchteil eines Kilometers mehr hat, ſo daß er 
als mit 70 Kilometer fahrend angeſehen wer⸗ 
den muß. Der Durchſchnitt mit 64,66 Kilo- 
meter zeigt, daß 


die reine Fahrgeſchwindigteit der Simen- 
züge recht gering ; 


fährt als die anderen Züge, liegt an der ſtei⸗ 
ungs> und kurvenreichen Strecke, aber 41,70 
ilometer reine Fahrgeſchwindigkeit ift doch 
reichlich wenig, und die Verwendung ſchwererer 
Berglofomotiven würde hier Er Abhilfe 
ſchaffen. Der nellzug Warſchau — Danzig 
brauchte vor 8 Jahren zur Bewältigung dieſer 
Strecke 8 Stunden 57 Minuten. Heute iſt die 
Strecke durch Verlegung des Endpunktes nach 
Gdingen etwas weiter, und die Fahrt dauert 
7 Stunden 29 Minuten. Die Fahrgeſchwindig⸗ 
keit iſt von damals 52 Kilometern auf 68,42 


J der Züge hat in den letzten Jahren 


Die Bahn beruft ſich 


allgemein. 


den letzten Jahren zugenommen, aber keines⸗ 


Schnellzüge 


6 


} 
| 
ijt. al Zug Kratau—Zalopane langſamer 


57-35 


Die nachſtehenden Tabellen werden 
das zeigen. Zunächſt ſind eine Reihe von 
Schnellzügen aus dem ganzen Reiche heraus⸗ 
gegriffen, die einen lehrreichen Blick geſtatten. 
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Hurchſchnitt 


Kilometer heraufgegangen, die Reiſegeſchwin⸗ 
digkeit von 43,50 Kilometern auf 62,28 Kilo- 
meter geſtiegen. Alſo iſt der Beweis des Fort⸗ 
ſchrittes erbracht, denn auch auf vielen anderen 
Strecken können ähnliche Verhältniſſe feſtgeſtellt 
werden. Auch die Aufenthalte ſind auf der er⸗ 
wähnten Strecke in der genannten Zeit von da⸗ 
mals 86 Minuten auf jetzt 43 Minuten her⸗ 
untergegangen. Trotzdem muß geſagt werden, 
daß die heutigen Verhältniſſe noch keineswegs 
befriedigen. Weshalb muß in Dirſchau immer 
noch 13 bis 15 Minuten gehalten werden und 
nur ausnahmsweiſe bei einem Zuge 10 Minu⸗ 
ten? Die Zollkontrolle ließe ſich ganz gut im 
fahrenden Zuge vorher e und damit ein 
2 für den langen Aufenthalt beſeiti⸗ 
gen. er Lokomotivwechſel braucht eine der- 
artige Zeit nicht. 
Der Durchſchnitt der Aufenthalte bei den 
angeführten 1 — beträgt 8,14% der ge⸗ 
auten Reiſezeit. 


Das ijt für Schnellzüge zu viel. Bei dem Zuge 


| 
| 


| 
| 


f 
1 


Erſtes Beiblatt — Nr. 58 
— —ů- DOE AE 


Edingen —Kralau beträgt dieſer Prozentſatz jo 
gar 14,54%, das ijt für einen Schnellzug un- 
erträglich. Nur auf der kleinen Strecke Wars 
ihau—2od; ijt es gelungen, die Aufenthalts⸗ 
zeit auf 2,94% der Geſamtfahrzeit zu beſchrän⸗ 
5 und damit gute 1 zu ſchaffen. 
Es muß ſich dies allmählich wenigſtens einiger⸗ 
maßen auch auf längeren Strecken mit mehr 
Halteſtellen erreichen laſſen. 


Wenn der Durchſchnitt der aufgeführten 
Schnellzüge auf der Geſamtſtreckenlänge von 
4094 Kilometern für die reine Fahrgeſchwindig⸗ 
keit 64.66 Kilometer und für die Reiſegeſchwin⸗ 
digkeit 58,94 Kilometer ſtündlich beträgt, 
zeigen dieſe Zahlen deutlich, daß 

bei einer jo niedrigen Geſchwindigkeit der 

Unterſchied zwiſchen Fahrgeſchwindigkeit 

und Reiſegeſchwindigkeit mit fajt 8 Kilo⸗ 

metern ſtündlich zu hoch 
iſt. Der Grund liegt in der zu langen Auf⸗ 
enthaltszeit und der beſonders in Kongreßpolen 
und Galizien zu geringen Fahrgeſchwindigkeit. 

Aus der weiter folgenden Tabelle, in der für 
die gleichen Strecken wie bei den Schnellzügen 
die bez. Zahlen für e berechnet find, 
geht nun freilich hervor, daß bei dieſen Zügen 
die Verhältniſſe zum Teil direkt troſtlos ſind. 


E TI OL TEN ZEER 


Bei Darmträgheit, Leber⸗ und Gallenleiden. 
Fettſucht und Gicht, Magen⸗ und Darm- 
katarrh, Geſchwülſten der Dickdarmwand, 
Erkrankungen des Enddarmes beſeitigt das 
natürliche „Franz-Joſef“⸗Bitterwaſſer Stau- 
ungen in den Unterleibsorganen raſch und 
ſchmerzfrei. Aerztlich beſtens empfohlen. 


Schafft Arbeit 
durch Beſtellung von Holz 


bei der 
Holzverſorgung des Wohlfahrtsdienttes 


(Telephoniſche Beſtellungen unter Nr. 1185, 
6045, 3971 und 7423.) 


»Das Geheimnis des Mtoko⸗Tales“ 


Eine wahre Begebenheit von Bertram Riedeſel. 


ls dritter Sohn eines Kaufmanns in einem der kleinen 
) Sein Bater ſtarb ſehr jung, 
und als ſein älterer Bruder das väterliche Erbe antrat, war 
War dann mag üdafrifa ausgewan⸗ 

tiegen gegen die Auf⸗ 
rrwegen die letzten 
die er beſeſſen, und laß nun ſüdlich des Sambe 
das Geheimnis, das über dieſem 
zu lüften, um das wieder wett⸗ 


A 
Städtchen Südenglands geboren. 
er ausbezahlt worden. 
ert, kämpfte in allen nur möglichen 
3 verlor endlich auf Um⸗ und 

roſchen 
Mtoko⸗Tal, in der Hoffnung, 

al und feinem Golde liegt, 
zuwachen, was Zeit und Weg 
ohn Bedford ſa 

Die Sonne rüſtete 


ihm genommen. 


John für die Rettung ſeines Sohnes zu 
einiger Zeit jo übel von einem Ochſen 

und den John wieder zurechtgeflickt hatt 
die Betagten des 
denn ſilbergraues 


uns niemals daran gewöhnen können. 


Nachdem ihm der Alte in der Face Ta 
au 
ſchaffen. bis es 


der Alte das Schmeigen, „wie lange wirſt 


ein Dutzend Eier überreicht hatte, machte er 
s an dem recht dürftig brennenden Feuer zu 
wieder hell aufloderte. 
„Incos,“ brach 
du noch im Mtoko⸗Tal bleiben?“ 
Gold 3 habe!“ 


John lachte hell auf und meinte: „Bis ich euer verfluchtes 


afuta wird feine Hand dem weißen Mann nicht reichen, 

l 5 = kam, ihn zu töten.“ 
„Ich bin nicht gekommen, um euren Gott zu töten, jondern 
weiße Mann kam nur, fih das zu holen, was er zu feinem 
Leben braucht, das Gold. Er wird euch euren Gott und euren 


denn er liebt den weißen Mann nicht, 
der 
lauben laſſen.“ j 


o lange werden dir die Götter 


„Incos. ie lange du das Gold des Mtoko⸗Tales nicht ge⸗ 


Ken halt, 


Eigentlich war John überzeugt geweſen, da 


jener der Eingeborenen den richtigen 


chwarzen erügig zu machen. Sie wußten ihn 
en Ort, aber 


Uberitiegen hätte. 


Nun lebte John ſchon ſeit Monaten hier in dieſem Tal unter 
ſeinen Ein 5 Leben hatte ſich ſchon faſt völli 
dem ſeiner ſchwarzen Mitmenſchen angeglichen, Entfernung un 
Zeit verzichten laſſen auf alle 
orzüge eines ziviliſierten Lebens. Zuerſt hatte ihn die Hoff⸗ 


tmut hatten ihn mit der 


chwarzen Erdteils unheimli 
aar auf dunklem Hintergru 
etwas unheiemlich, vielleicht liegt es auch nur daran, daß wir Gegend, die eigentlich nie jemand 
ohn ſich ein weni 
eg, um dieſen rätſe 
anzuſehen. Er war recht enttäuſcht als er vor ihm ſtand, denn 
nichts als loſer Sand war ausgehoben, nicht einmal ein paar 
kümmerliche Steine waren vorhanden, 
noch überlegte, warum — . 
y 


vor einem etwas ſehr beſcheidenen Camp. 
ch gerade, um der anderen Seite unſerer 
Erdkugel einen neuen Tag zu verkünden, als ſich ein Beſucher 
bei ihm meldete. Der alte Ptaha kam, ſcheinbar um fih bei 


reunde fein, aber 
ei auf der Hut, wenn du jemals den Ort finden ſollteſt, da 
Makuta, der Gott des Regens, üh ſichtbar of 


eine ewigen Sonne entgegenſtreckt.“ 
W reira gegen ihm dieſer oder 


Weg weiſen würde, aber 
mittlerweile war un 7 ok mant daß weder hi 2 
i i [kohol imſtande geweſen waren, 
Ife noch der Alkoh į 9 ae Gen ehhtke 
a war wohl doch die Mauer zu 
Glaube um die ſchwarzen Seelen gebaut, als daß fi 


fenbart, da er 


e ein einziger 


nur noch ein Pfli 
beiten gewohnt ſind. 


im ſei) machte er 
ſchießen, deffen 


; Nachdem 
amkeit 
ei 07 5 ſich e en 


worden war, beionders 


Beut oder unbewußt ein 
den 


kannte ihn 


ſein Traum Wahrheit 
eine 


dieſen Augenbl 


hoch, die der tum waren. 


Vielleicht ging er do 
purlos kann ein (ME 0 


die | hart und einſam gemacht 


nung, daß es wohl bald anders werde, den Verzicht ſo leicht 
gemacht, und dann war er zur Gewohnheit geworden. 
Die Hoffnung hatte er mit der 
wenn er morgens früh ſein Tagwerk 
tgefühl, das Menſchen beſitzen, die zu ar- 


Die Sonntage benutzte er dazu, um fih den nötigen Fleiſch ⸗ 
vorrat für die kommende Woche zu ſchießen, denn von 
mehl und Salz allein konnte man ja nicht leben. 
dieſer Sonntage (John glaubte wenigitens, daß es Sonntag 

io wieder auf den W , 

ildbret immer noch am ſchmackhafteſten ift. 
Nachdem er ſchon ein paar Stunden umſonſt bergauf und bergab 
elaufen war — die Sonne ſtand ſchon recht hoch — ließ er 
9 im Schatten eines der großen Billbäume nieder, verzehrte 
ein . Mittegbrot und leerte ſeine Feldflaſche. 


menſchen hier in keiner Weiſe beliebt waren, ſchob ſein Fuß 
we 
rund dieſes Grabens ebene. Und damit 
Zufall das Nätſel des Mtoko⸗Tales löſen laſſen. 
vor ihm mit faft ganz reinem 
wie es wohl ein Menſchenauge faſt nie geſehen. 
Wie oft p John von dieſem Augenblick geträumt, er 
ihon lange, dieſen 
Phantaſie ihn in den herrlichſten Farben ausge 
geworden war, | 
ewiſſe Selbſtverſtändlichkeit. vielleicht hatte er die ge⸗ 
nügende paa ihon verloren, die nötig geweſen wäre, 
ck in feiner ganzen Größe auszukoſten. 
Neugierde ließ ihn weiter ſuchen, und er ſtellte feit, da 
das Riej fit, ganz flach unter der Ol 
es ging, wollte er erſt dann eig eh ergründen, wenn er die 
Lizenz in der Taſche hatte und 


hängt, ba 
nig ven dem Sand - 5 — ne alte tat 
in Rief lag 


Golde, und in ſolchen Mengen, 


Er vahm deshalb nur ein paar Proben. um fie 
auf der Bank in Salisbury unterſuchen zu lafen, und nachdem 
er ſeine Taſchen gefüllt hatte machte er ſich auf den Heimweg. 


ſchen vorübergehen, auch wenn Zeit 


jo unendlich beſcheiden in feinen Anſprüchen ans Leben 


eit aufgeben müſſen, und 
3 begann, dann trieb ihn 


eſaß, 


~ Mais- 
n einem 
Begleiter. 
eg, um einen Kudu y 


am 
Dabei 


beſucht. 9 50 90 
ausgeruht hatte, machte er 
ften Graben einmal näher 


und als er noch 
dieſe Anſtrengung gemacht 
nitzengungen bei jeinen Mits 


gehen möge, 


ement, und oft hatte feine 
etzt, da 
chien ihm alles als 


malt. erhörter 


eit 


Oberfläche hinzog. Wie wei is 
würde. 


rund und Boden ſein Eigen⸗ Ein 


Leben, aber heute erſcheint es ihm zum erſten Ma ťi 
eine würgende Angſt greift an feine Kehle. Das Schwarzwaſſer⸗ 
fieber kommt, der gro 
vn mehr läßt, heimtückiſch und N r wie alle die wirklichen 
Gefahren des Lebens. 
verrichtet und das vollendet, was die Malaria vorbereitet. 
John war niemals ein Menſch geweſen, fi 
u klammern, die d 
nd. Die einzige a le die er noch hegte, ag da 


beſa 3 k en — un 1 5 er ja l 
mög aß er Id ſehen könnte. Da fie m ein kleiner atte 
bedanken. der vor ausgeſchachteter Graben auf, der ſich auf halber Höhe des denn u Da 
3 2 ar worden war, egenüberliegenden Hügels hinzog. Solche Gräben und Mulden 
e. Der Alte ſah wie alle ind immer intereſſant, wenn ſie von Menſchenhand eat te 
5 hätzlich aus beſonders in einem Lande. da nicht einmal das Allernötigſte 
wirkt immer | gemacht wird, geſchweige denn Gräben gezogen werden in einer 


r mußte laut lachen über diefe 
das einzige Mal in ſeinem d 
können und der Schlüſſel zum großen Leben an ſeiner Seite 
ſtürzt die 
o vielleicht doch recht 
warnte? Aber wozu darüber grüb 
zu durchdenken in den letzten Stunden! 
einmal an ihm vorüber, er ſieht eine freudloſe 
zweites Leben beginnt für ihn 
weiſe war es 
verſchiedenſten E 
reiheit, das alles 
Glück und Bequemlichkeit im voraus 
Leben But ” sanden, aber 3 
cute wußte er es ihon gar nicht me 
1 für ihn, da > 
So arm er ftarb, jo unendlich reich 
ſeinem Geheimnis, deſſen Schleier woh 


Schon am frühen Morgen, noch lange bevor die Sonne 
kommt und alles verſengen möchte, hatte er ſich auf den 
gemacht nach Salisbury. Ein weiter Weg lag vor ihm. den er 
u Sub zurücklegen mußte, denn die 

atte er ſchon beinahe vergeſſen. klein l 
der ihn ein paar Tage gequält hatte, war überſtanden, wenige 
itens quälte er ihn nicht mehr. Dre 
am Gürtel neben feinem Revolver, die Waſſerflaſche und ein 
paar Stücken Brot, etwas Fleiſch und eine 


Weg 


zeit, wo er ein Pferd 
er kleine Fieberanfall, 


Heine Beutelchen hingen 


ecke waren ſeine 


John freute ji, wie ſchnell man doch vorwärts kommt, 
wenn man ein 
tagein, tagaus im Mtoko⸗Ta 
ittag konnte er am Sabifluß raſten, und in fünf Tagen 
hoffte er in Salisbury zu ſein. 

Der erſte Abend kam und die erſte Nacht und auch da⸗ 
— 25 Anruhig wälzte er ſich auf ſeinem dürftigen Lager, er 


ehört 


Ziel vor Augen hat und nicht mehr ſuchend 
e braucht. Schon 


5 Nacht hinter ſich, wo ihn das Fieber geplagt, 
a faſt wie das tägliche Brot da 5 ur 
e ernit, 


Bruder der Malaria, der feine Opfer 


n wenigen Stunden hat er jeine Arbeit 
an Hoffnungen 
lbſttäuſchungen 
es ſchnell 
öchſte Ironie: 
Leben, da er etwas hätte erreichen 


nur in Wolken gebaute 


rüde unter ihm zuſammen! Hatte der 
gba als er ihn damals 
eln, es gibt wichtigere Dinge 
as Leben zieht noch 
Jugend, ein 
n hn hier draußen in Afrika. Teil» 
errlich geweſen, beſonders damals, als er den 

utzkorps angehört hatte. Ein Leben voll un- 
as aufwiegt, was andere durch 
tten. Ein einſames 
patte er ſich gewöhnt, und 
t. Eine Selbſtverſtändlich⸗ 
er nun da draußen alleine ſterben mußte. 
IE er ſich doch mit 

niemand mehr lüften 


in eingeborener Poliziit, der ihn ein paar Tage ſpäter 
fand, übergab die traurigen Habſeligkeiten des toten „Incos“ 
ſeinem zuſtändigen Sergeanten. 
Erdteil für lange 


3 it ihm zerbrach ſich ein ganzer 
Zeit den Kopf über den e eiA Gold: 
Europäer gemacht hatte. Man ſuchte und 


diskutierte und forſchte, aber man fand nichts, denn man fonte 


etwas ſchneller als jonit, denn ganz | fund, den dieſer 
reignis ja doch nicht an einem Men⸗ de 8 

und Leben ihn noh jo ja nichts finden! 
aten und das kümmerlichſte Daſein 


Geheimniſſe und Rätſel liegen über jeder Landſchaft — 
ſie füllen das Leben Tauſender und fordern ihr 8 


N 
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Perſonenzüg 


Ban 
Reifezeit 


St. Min. 


Warſchau—Gdingen über 
Bromberg —Dirſchau 
Warſchau—öGdingen über 
Bromberg —Wierzchuein 
Warſchau—Gdingen über 
Solb ag urn .. 
Warſchau —Ventſchen 
Warſchau— Lodz 
Warſchau—Kattowig 
Warſchau Lemberg 
Warſchau Wilna 
Gdingen - Krakau 
Krakau Lemberg 
Lemberg —Sniatgg 
Krakau — Zakopane 


— 


Zuſammen 


Die Strecke Warſchau— dingen ift in dieſer 
Zuſammenſtellung zweimal aufgeführt, einmal 
die alte Strecke über Danzig und einmal mit 
der neuen Linie nach Gdingen unter Umgehung 
Danzigs. Daher beträgt hier die Geſamtſtrecken⸗ 
länge 4554 Kilometer. Wenn auch bei Ber: 
ſonenzügen die Anforderungen weniger hoch ge⸗ 
ſtellt werden gaen als bei Schnellzügen, jo ift 
doch der auf dieſer Streckenlänge errechnete 


Aufenthaltsdurchſchnitt von 24,71% der Ge⸗ 
ſamtfahrtdauer außerordentlich. 


Der Perſonenzug von Warſchau nach Gdingen 
braucht insgeſamt 15 Stunden und 47 Minuten 
für dieſe 466 Kilometer, und davon entfallen 
8 Stunden und 43 Minuten auf Unterbrechun 
gen der Fahrt! Direkt phantaſtiſch mutet es an, 
wenn man ſieht, daß ein Perſonenzug für die 
46 Kilometer von Edingen nach Krakau die 
Zeit von 24 Stunden und 18 Minuten ges 
braucht, wovon 8 Stunden und 24 Minuten auf 
Aufenthalte entfallen. Auch die Strecke War- 
ſchau—Lemberg mit 500 Kilometer und einer 
. von 20 Stunden und 19 Minu⸗ 
ten, bei 5 Stunden und 59 Minuten Aufenthalt 
kann fih ſehen laffen. ; 

Wer lange Strecken mit Perſonenzügen führt, 
gehört bellimmt zu den wenig begüterten 
Klaſſen. Dieſe ſind nun . dem an ſich be⸗ 
deutenden Zeitaufwand des Perſonenzuges auch 
noch ſolchen Rieſenaufenthalten ausgeſetzt, daß 
dadurch die Fahrt zu einer Qual und einer 
Strapaze wird. Außerdem iſt die Mitnahme 
von Lebensmitteln für l lange Zeit nicht im- 
mer möglich und die Beſchaffung unterwegs für 
arme Leute noch weniger. 


Die durchſchnittliche Fahrgeſchwindigteit 
dieſer . Beräg, 50 u 
tündlich und die durchſchnittliche Reiſe⸗ 
dauer gar nur 36,10 Stundenkilometer. 


Das iſt ein ſehr mäßiges Ergebnis. Die Gründe 
hierfür en einmal in den geringen 1 — 2 
ſchwindigkeiten, nur ein Zug, der von War- 
Eu nach Gdingen, hat über 60 Stundenkilo⸗ 
meter, während die Geſchwindigkeit bei dem 
uge Kralau— Zakopane auf 31,39 Kilometer 
eruntergeht. geme find die Aufenthalte unges 
werlich, und das liegt vielfach an einer unvoll 
ommenen Bearbeitung der Linien. Um eine 
fange Reife mit dem Perſonenzuge zu bewälti⸗ 
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Ourchſchnitt 


gen, muß man häufig mehrere Züge benutzen, 
von denen jeder nur einen Teil der geſamten 
Linie befährt. Oefteres Umſteigen iſt * 
nötig und erſchwert durch das mitgeführte Ge⸗ 
päck die Reiſe noch mehr. Die Durchführung 
auch der Perſonenzüge über möglichſt große 
Strecken würde der Anfang eines Wandels zur 
Beſſerung ſein. Dazu die gründliche Verbeſſe⸗ 
rung der meiſten Anſchlüſſe, damit die langen 
Wartezeiten in Fortfall kommen können. 

Bei einer Herabminderung der Geſamtreiſe⸗ 


zeit der aufgeführten Perſonenzüge auf nur 
36,10 Kilometer, wobei der Zug Krakau —Zako⸗ 


pane den Vogel abſchießt mit nur 26.18 Kilo⸗ 


meter ſtündlich, bedarf es zwingender Gründe, 
um ſich einer ſolchen langſamen und dadurch 
unbequemen und anſtrengenden Bahnfahrt zu 
unterziehen. 


de Eiſenba jen bedarf abe 
en 1 he gen 
Reiſeluſt weiteſter Volksſchichten. 


Dieſe wird in erſter Linie durch bequeme, flotte 
und billige Verbindungen geſchaffen, nicht aber 
durch Mängel, wie ſie aufgezeigt ſind. 


In der vorliegenden Beſprechung ſind die 
wenigen vorhandenen Luxuszüge mit nur 
1. oder 1. und 2. Klaſſe unberückſichtigt de. 
blieben, da ſie kein allgemeines Intereſſe be⸗ 
anſpruchen können. Ihre Zahl iſt ja auch gering. 
Erſchreckend groß iſt aber die Zahl derjenigen 
Strecken, auf denen zetzt täglich nur ein oder 
zwei Züge in jeder Richtung laufen. Dieſewer⸗ 
ed die Benutzung der Eiſenbahn unge- 
heuer. Noch mehr als bei den nellzügen fällt 
dieſer Umſtand bei den Perſonenzügen ins Ge⸗ 
wicht, denn die Koſten der durch die langfriſtige 
Zugfolge bedingten Uebernachiungen find p 
das gr publitum noch weniger tragbar 
als für die 1 f 


Die durch die Wirtſchaftslage e ih Spar: 
famteit hat bei der Bearbeitung des Perſonen⸗ 
ugfahrplanes feitens der Eiſenbahnverwaltung 
cher oft am falſchen Platz e W 
unden. Friſcher, unternehmungsluſtiger uj- 
mannsgeiſt, in einer Menge von 25 bis 50% 
dem Beamtengeiſt der leitenden Bahnherren zu- 
gelebt, würde wahrſcheinlich das Bahnfahren 
illiger und bequemer und die Erträgniſſe der 
Bahn lohnender machen. K. H. 


Leipziger Meſſebilanz 


Durchwegs gute Ergebniſſe in allen Brauchen — Bnilieg der Ausſteller 
und Käufer — Starke Auslandsbeteiligung — Polen beachtenswert vertreten 


Von unſerem nach Leipzig entfandten Mefje -Sondertorrejpondenten 


Leipzig hat wieder einmal bewieſen, daß es 
nicht nur das Schaufenfter der deutſchen, jon: 
dern der geſamten Weltwirtſchaft iſt. Die 
Meſſe bietet diesmal, wie kaum je zuvor, eine 
gewaltige Schau deutſchen Könnens auf allen 
Gebieten der Produktion. Der Auſſchwung der 
diesjährigen Veranſtaltung verdient um ſo 
mehr beachtet zu werden, als Deutſchland nach 
wie vor mitten in den Transferſchwierigkeiten 


ſteckt, die die ſattſam bekannten unangenehmen 


Erſcheinungen, wie Droſſelung des Außenhan⸗ 
dels, Kontingentierungen, Kompenſationsüber⸗ 
einkommen uſw. zeitigen. Man ift daher ges 
radezu erſtaunt, wenn man den Meſſekatalog 
aufihlägt und findet, daß in dieſem Jahre 
8076 Ausſteller fi) in Leipzig einſtellten und 
jomit die Beſchickung des Vorjahres um 10 Pro? 
zent übertreffen. Wohl ift die Geſamtzahl der 
ausländiſchen ausſtellenden Firmen von 590 im 
Vorjahre auf 538 in dieſem Jahre zurückgegan⸗ 
gen, doch wird dieſer Ausfall reichlich dadurch 
wettgemacht, daß diesmal gerade ſolche Staa- 
ten, die früher in Leipzig nur ſchwach vertreten 
waren, beſonders ſtark hervortreten, wie z. B. 
Japan, das ſeine Ausſtellerzahl diesmal nicht 
nur vergrößert hat, ſondern zum erſten Male 
mit einer großen Kollektivſchau am Platz cr- 
ſchienen iſt. 
Das Charakteriſtiſche an der diesjährigen 
Frühjahrsmeſſe iit die Shan der deutſchen 
Rohſtofferzeugung, wie ſie dem Reich durch 
die deviſenpolitiſchen Schwierigkeiten anj- 
gedrungen wurde. 


Die Amſtellung auf den deutſchen Rohſtoff tritt 
in zahlreichen Gebieten deutlich in Erſcheinung. 
Beſonders der- deutſche Kunſtpreßſtoff wird an 
Stelle zahlreicher ausländiſcher Rohſtofſe prä⸗ 
jentiert: Elfenbein, ausländiſche Harthölzer 


und aus Kautſchuk hergeſtellte Hartgummi⸗ 
gegenſtände werden durch den deutſchen Kunſt⸗ 
preßſtoff erſetzt. Das ſtarke Anwachſen der 
Ausſtellerſchaft in der Gruppe Antriebsmaſchi⸗ 
nen, beſonders Dieſelmotore, deutet auf die 
Umſtellung auf den deutſchen Treibſtoff hin. 
Auf der Textilmaſchinenmeſſe wird der Spinn⸗ 
prozeß der Kunſtſpinnfaſer gezeigt. 


Wie immer zur Frühjahrsmeſſe ſteht auch 
diesmal die techniſche und Baumeſſe im Mittel⸗ 
punkt ſämtlicher Darbietungen. Die große 
Schau der Technik iſt wohl die umfaſſendſte und 
gewaltigſte dieſer Art, die bisher noch von kei⸗ 
nem Staate der Welt erreicht wurde. Sämt⸗ 
liche Hallen des Geländes am Völkerſchlacht⸗ 
denkmal und das rieſige Freigelände zwiſchen 
den Hallen zeigen eine Fülle von Objekten aller 
Induſtriegattungen, wie man ſie nur auf der 
Leipziger techniſchen Meſſe vorfindet. Wir 
ſehen hier Werkzeug⸗ und Gießereimaſchinen, 
Werl: und Betriebsſtoſſe, Textilmaſchinen, Ma⸗ 
ſchinen für Büroartikel, für Nahrungs und 
Genußmittel, Pumpen, Kraftmaſchinen und 
Werbetechnik, Elektrotechnik, Baumaſchinen für 
Hoch⸗, Tiefe und Straßenbau, Bauftoffe jeder 
Art, Beſchläge, Türen, Fenſter, Feldbahn⸗ und 
Transportgeräte, Küchen⸗ und Badeeinrichtun⸗ 
gen, Gas⸗, Waſſer⸗ und elektriſche Inſtallatio⸗ 
nen, Oefen, Haushaltsmaſchinen, Waſcheinrich⸗ 
tungen u. a. m. 


Gegen Ende der Meſſewoche wird nunmehr 
auch ſchon ein Ueberblick über die Geſchäfts⸗ 
ergebniſſe möglich. Wiewohl der erſte Tag den 
eigentlichen Rekord an Beſuchern ſtellte — zur 
techniſchen Meſſe allein haben am Sonntag vor⸗ 
mittag nicht weniger als 46000 Menſchen die 
Drehkreuze paſſiert —, kam das eigentliche Ge- 
ſchüft. nachdem die erſten ſogenannten Infor⸗ 


der bulgariſche 


Türhkiſch⸗bulgariſche Spannung 


Die Solidarität des Balkanbundes 


Genf, 8. März. PAT.) . mitta er 
Delegierte eim Völkerbund, 
Antonem, im Generalſekretariat des Völker⸗ 
bundes vor und überreichte eine Denkſchrift 
ſeiner 7 0 a dieſer Denkſchrift wird 
ausgeführt, daß die Türkei im Laufe des letzten 
Jahres noch eine weitgehende e der 
an der bulgariſchen Grenze gelegenen tnis 
jonen vorgenommen habe. Die türkiſche Regie⸗ 
rung habe erklärt, daß dieſe Anordnungen nur 


einen 
Schutz der Dardanellen 

bezweckten. In den letzten zwei Monaten I 
an der bulgariſchen Grenze weitere türkiſche 
Truppen zuſammengezogen. Artillerieparks auf- 
geſtellt und Kriegsmateriallagex errichtet wor- 
den. Außerdem ſeien an die Zivilverwaltung 
Waffen und Munition verteilt worden. Für 
den 1. März feien die Reſerpiſten in Thrazien 
mobiliſiert worden, außerdem ſeien aus Stam⸗ 
bul und Anatorien 24000 Nekruten herange⸗ 
ſchafft worden. In Adrianopel würden irregu⸗ 
läre Banden organiſiert, die von verkleideten 
Offizieren geführt würden. 

Im Zuſammenhang mit dieſer Denkſchrift hat 
der "asile RAR Kemal Ste 5 — 
Preſſe eine Erklärung veröffentlicht, in der 
gejagt it, daß die Türkei keinerlei feindliche 
Abſichten gegenüber Bulgarien habe. 

m A deb mit den Vorfällen 

n einem Nachbarstaat hat Bulgarien 

entlang der griechiſchen Grenze militä⸗ 
riſche Maßnahmen Aeon. ; ) 
Die Türkei könne im Zuſammenhang mit dem 
Beſtehen des Balkanbundes und rg herzlichen 
türliſch⸗griechiſchen Einvernehmen derartigen 
Ereigniſſen . nicht gleichgültig bleiben. 
Die Türkei ſtehe unerſchütterlich auf dem Boden 
Status quo, der durch den Balkanpakt 
garantiert iſt. Der bulgariſche Schritt werde 
eine Aenderung des Verhaltens der Türkei 
gerbeiführen, das von dem Wunſch diktiert ſei, 
ee Bulgarien Mitglied des Balkanbundes 


Türken halten fünf griechiſche 
Handelsdampfer an 
Fun 7. März. Die türkiſchen Behörden 


n fünf griechiſche Handelsdam er, die ſi 
auf der Durchfahrt durch den Ban: desen 


den, angehalten, weil der Verdacht aufgetaucht 
it. daß diefe Dampfer die griechiſchen Aufſtän⸗ 
diſchen mit Lebensmitteln und Kohlen verſorgen 
wollten. Einer der angehaltenen Dampfer ge⸗ 
hört der Familie Venizelos — Von Iſtanbul 
auslaufende Dampfer :ehnen die Annahme von 
Fahrgäſten nach Griechenland ab. 


Kampfaetöje in Mazedonien 


5 die aus der an der a en Loe 
ſchen Grenze liegenden Stadt Petritſch in Sofia 
eintrafen, meldeten, daß man ſeit 16 Uhr ganz 
deutlich Artillerietrommelfeuer, heftiges a⸗ 
ſchinengewehrfeuer und erhöhte tätige 
keit aus der Gegend ſüdlich von Petritſch wahr⸗ 
nehme. Das Feuer halte ohne Unterbrechung an. 


Japan will weiter aufrüften 
„Eine neue Welle der Nüſtungen“ 


Tokio, 7. März. Das engliſche Weißbuch und 
die neuen franzöſiſchen Seerüſtungen, in deren 
Rahmen u. a. für 715 Millionen Franken zwei 
35 000 ⸗Tonnen⸗Schlachtſchiffe gebaut werden, 
haben in der japaniſchen Preſſe großes Auf⸗ 
ſehen erregt. ` 


Die Zeitung „Jomuri“ ſchreibt, daß nach dem 
Zuſammenbruch der Londoner Flottenkonferenz 
wohl England, Amerika und Frankreich 


eine neue Welle der Nüſtungen in der Luft 
und auf See 


erleben werden, die nicht ohne Rückwirkungen 
auf Japan bleiben dürfte. Die japaniſche Ma⸗ 
rine würde jetzt das japaniſche Kabinett er 
ſuchen, für den Ausbau der Luftfahrt Kredit⸗ 
zur Verfügung zu ſtellen. 


Nach den nunmehr geplanten engliſchen 
Luftrüſtungen wird ſicher die japaniſche 
Regierung ihre ablehnende Haltung 
gegenüber der Forderung des japaniſchen 
Marineminiſteriums aufgeben, 


das 200 Millionen Yen für die Aufſtellung von 
39 Luftgeſchwadern gefordert hat. 


mationsbummel abgeflaut ſind, erſt gegen Mitte 
der Woche in Schwung. Zieht man heute, am 
fünften Tage der Veranſtaltung, eine Bilanz, 
ſo muß man ſie zumindeſt als ſehr gut bezeich⸗ 
nen. Sowohl die inländiſchen als auch die 
ausländiſchen Käufer rückten mit namhaften 
Aufträgen heraus, und es wurden in den 
meiſten Branchen befriedigende Geſchäfts⸗ 
abſchlüſſe erzielt. Man ſchätzt die Zahl der in 
Leipzig erſchienenen ausländiſchen Beſucher auf 
etwa 20 000, was gegenüber dem Vorjahre eine 
Zunahme um 25 Prozent bedeuten würde, wäh⸗ 
rend die ausländiſche Kundſchaft 1930 aller⸗ 
dings noch eine Ziffer von 30 000 erlangte. 


Eine Rückfrage bei den einzelnen Ausſteller⸗ 
gruppen über die geſchäftlichen Reſultate der 
diesjährigen Frühjahrsmeſſe ergibt folgendes 
Bild: die Textilmeſſe, die diesmal an 
Anziehungskraft noch ſtark gewonnen hat, be⸗ 
richtet erfreuliche Reſultate. Die einzelnen 
Firmen erklären, daß der Auftragseingang 
durchaus befriedigend war, wobei allerdings 
vorwiegend das Inland als Käufer auftrat. 
Geradezu eine Ueberraſchung vermittelt der 
Beſuch der Möbelmeſſe, hier ſteht man in 
dichten Reihen vor den Ständen und kann feſt⸗ 
ſtellen, daß die geſchäftlichen Erwartungen 
dieſer Branche bei weitem übertroffen zu ſein 
ſcheinen. In dieſer Gruppe gibt es ſo gut wie 
gar keine ſogenannte Sehleute, weil nur Fach⸗ 
händler auf Grund eines beſonderen Aus⸗ 
weiſes Zutritt haben. Auf ein gutes Geſchäft 
blickt auch die Spiel wareninduſtrie zus 
rück, die immer wieder mit Neuheiten aufwar⸗ 
tet. Glas, Porzellan⸗ ſowie Leder⸗ 
und Taſchnerwaren haben ebenfalls nicht 
ſchlecht abgeſchnitten, wiewohl es ſich hier um 
ausgeſprochene Luxusartikel handelt. Einer⸗ 
ſeits trat das Inland, das ja ſchon ſeit einem 
Jahr im Zeichen einer gewiſſen Belebung der 
Binnenkonjunktur ſteht, als Käufer hervor, an⸗ 
dererſeits aber wurden auch von ſeiten des 
Auslandes nicht unerhebliche Aufträge erteilt. 


Die techniſche Meſſe kann einen großen 
Erfolg buchen. Die Belebung der Weltkonjunk⸗ 
tur und die ſich beſcheiden hervorwagende In⸗ 
vejtitionstätigleit in allen Ländern hat die 
Nachfrage nach Spezialmaſchinen erhöht, was 
ſeinen Niederſchlag in Leipzig fand. Die Bau 
meſſe profitiert natürlich in hohem Maße 
von der ſtarken Baubewegung, die Deutſchland 
jeit, zwei Jahren auſweiſt, was fi in größeren 
Umſätzen von Baumaterialien ausdrückt. 
Elektrotechniſche Artikel fanden zu⸗ 
friedenſtellenden Abſatz, die Meſſe für Photo, 
Optik und Kino, die jetzt erſtmalig auf das 
Gelände der technischen Mefe übergeſiedelt ift, 
iſt mit dem Geſchäftsgang zufrieden. 


Im allgemeinen läßt ſich feſtſtellen, daß die 
Leipziger Meſſe das Ziel, das ſie ſich in dieſem 
Jahre geſteckt har, nämlich die Förderung der 
Ausfuhr, erreicht hat. Die Auslandsgäſte ſind 
nicht aus Gewohnheit oder aus Neugierde, ſon⸗ 
dern in wirklicher Kaufbereitſchaft nach Leip⸗ 
zig gelommen. 


Die Transaktionen mit dem Auslande haben 
auch bewieſen, daß ſich die deutſche Aus⸗ 
fuhrinduftrie auf die neuen beſchränkten 
Möglichteiten des Außenhandels endgültig 
eingeſpielt hat und auch auf dieſer ſchma⸗ 
len Baſis dank des beſonderen Hochſtandes 
der deutſchen Fertigwarenerzeugung em 
j ſreulich entwickelt. 
Die Ausführung der vom Auslande hereinge 
nommenen Ordres erſcheint vollkommen 
ſichert; das Reichswirtſchaftsminiſterium hat 
ausdrücklich erklärt, daß es Anträge von Ausa 
ſlellern auf Zuteilung von Rohſtoffen für die 
Durchführung der auf der Meſſe erhaltenen 
Exportaufträge in beſchleunigtem Verfahren em 
ledigen wird. 

Unter den mitteleuropäiſchen Staaten, die ſich 
jahrein, jahraus an der Leipziger Meſſe be⸗ 
teiligen — es ſeien hier u. a. Oeſterreich und 
die Tſchechoſlowakei angeführt —, trat diesmal 
Polen ſtärker als in den früheren Jahren her⸗ 
vor. Das deutſch⸗polniſche Kompenſations⸗ 
abkommen hat doch gewiſſe, wenn auch be⸗ 
ſchränkte Möglichkeiten eines gegenſeitigen 
Warenaustauſches geſchaffen und jedenfalls die 
Starre, in die der deutſch⸗polniſche Handel durch 
den Wirtſchaftskrieg hineingeraten war, durch⸗ 
brochen. 

Man konnte in Leipzig eine große Anzahl 

polniſcher Einkäufer und Beobachter finden, 

die einerſeits die Neuerſcheinungen auf 
allen Gebieten der Produktion ſtudierten, 
um fie daheim zu verwerten, andererſeits 
auch praktiſche Handelsbeziehungen an- 
knüpften. 
Daneben haben auch einige polniſche Firmen, 
in erſter Linie aus der keramiſchen Induſtrie 
und dem Kunſtgewerbe, diesmal in Leipzig 
ausgeſtellt. Außer privaten Intereſſenten waren 
diesmal auch zahlreiche Delegationen verſchie⸗ 
dener polniſcher Induſtrie⸗ und Handelsorgani⸗ 
jationen erſchienen, um die Möglichkeiten eines 
Ausbaues des gegenſeitigen Warenaustauſches 
in Leipzig zu ſtudteren. Es verlautet in gut 
untertichteten Kreiſen, daß man diesmal ſchon 
ernſtlich den Gedanken einer Wiederaufnahme 
der polniſchen Kollektivausſtellungen auf der 
Leipziger Meſſe wieder ventiliert. Wenn nicht 
alle Anzeichen trügen, dürfte Polen ſchon zur 
Frühjahrsmeſſe 1936 mit einer geſchloſſenen 
Sammelſchau feiner Standardinduſtrien in Leip 
zig erſcheinen. Jedenfalls iſt die Meſſeleitung 
bemüht, Polen ſtärker an den Leipziger Welt 
markt heranzuziehen, und dieſe Beſtrebungen 
finden eine erfreuliche Unterſtützung durch das 
Staatliche Exportinſtitut des Warſchauer Han⸗ 
delsminiſteriums, welches ſchon ſeit Jähr und 
Tag dafür eintritt, daß Polen im Wege der 
Leipziger Meſſe den Weg zum Weltmarkt finde. 
Dr. F. S. 


Frauenkrankheiten. Vorſtände von Univerſi⸗ 
täts⸗Frauenkliniken loben übereinſtimmend das 


natürliche „Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſer, da es 


leicht enpunehmen it und die mild öffnende 


Wirkung in kurzer Zeit und ohne unangenehme 
Nebener cheinungen cer eintritt. s 


EEE WEEZE EEE a a T 


Nr. 58 


Aus Stadt 


Sonntag, 10. März 1935 


A Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 9. März 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luſt — 7 
Grad Celſ. Barometer 772. Heiter. Oſtwinde. 

Geſtern: Höchſte Temperatur 0, niedrigſte — 9 
Grad Celſius. ia is a 

Waſſerſtand der Warthe am 9. März + 2,46 
gegen -+ 2,45 Meter am Vortage. 

Für Sonntag: Sonnenaufgang 6.21, Sonnen: 
untergang 17.46; W he 8.03, Mond: 
untergang 0.22. — Für Montag: Sonnenaufg. 
6.19, onnenuntergang 17.47; Mondaufſg. 8.42, 
Monduntergang 1.36. 


Wettervorausſage für Sonntag, den 10. März: 

1 des meiſt heiteren Froſtwetters, nur 

den Mitlagsitunden Tem 1 Taeg um 0; 
mäßige Winde aus Oſt bis Nordoſt. 


Spielplan der Foiener Theater 


Teatr Wielti: 


Sonnabend: „Das Land des Lächelns“ (Erſt⸗ 
aufführu 
Sonntag: Bas Qand des Lächelns 
Teatr Nolſki: 
Täglich 8 a r: „Die Studentin“ 
Sonntag, 4 Uhr: „Das luſtige Mädel“ 
Teatr Nowy: 
Täglich 8 Uhr: „Alles für eine Milliarde“ 


Sonntag, 3% Uhr: „Hurra, ein Junge!“ 


Kinos: 

Beginn der 1 um 5. 7, 9 Uhr, 

im Metropolis um 4%. 6% und 3% Uhr 
Apollo: „Der gemalte Schleier“ (Engli 
Gwiazda: „Aanendachzelt“ (Poln.) gliſch) 
Metropolis: „Mein Herz ruft 10 dir⸗ (Engl.) 

lonce: „Wie im Leben“ (E engliſch 0 
Sfints: „Großfürstin Alexandra“ (Deutfe) 
Wiljona: „Wie du mich wünſcheſt“ (Engliſch) 


— — 


Hindenburg⸗Bund 


Für den Volkstrauertag am Sonntag, 
dem 17. März haben wir folgende Veran⸗ 
ſtaltungen feſtgeſetzt: 

1. Allgemeiner Kirchgan Die 
katholiſchen Kameraden hr den Gottes» 
dienſt um 9 Uhr in der Franziskanerkirche. 
Die evangeliſchen Kameraden verſammeln 
fh pünktlich 9.45 Uhr auf dem Vorplatz 

t Kreuzkirche. Vorher findet um 9.30 Uhr 
eine Beſprechung im Konfirmandenſaal im 
Pfarrhauſe der Kreuzkirche ſtatt. 

ar Trauerappell um 12 Uhr mittags 

m großen Saale des Evangeliſchen Vereins⸗ 
hauſes. Wir verſammeln uns um 11.45 Uhr. 

3. An der üblichen offiziellen Feier an 
90 m Ehrenmal auf dem Garniſonfried⸗ 

set zu der von anderer Seite noch aufge⸗ 

ufen werden Sen beteiligt ſich unfer Ver⸗ 
ein Mann für Mann. 

Für alle Veranſtaltungen tft ein beſon⸗ 
derer Anzug nicht vorgeſehen. 


vortrag über die Aus zrabungen 


von Uruk⸗Warka in Meſopotamien 


Am Montag, dem 11. März, abends 8 Uhr 
K in der Aula des Schiller⸗G mnafiums, 
ly Jagielly 2, Herr Dr. Ernſt Hein rid- 
Berlin über die Ausgrabungen in Urut- 
. die z. T. unter ſeiner Leitung im 
e der Notgemeinſchaft der deutichen 
Wiſſenſchaft durchgeführt worden find. 
Die Stadt Uruk oder Warka wird ſchon in 


der Bibel genannt und heißt dort Erech. Es 


peut fih um Funde aus dem 4. Jahrtau⸗ 
end vor Chr., die über die hohe Kultur der 
alten Sumerer Aufſchluß geben, auf welter 
die ruht 3 ſpätere vorder⸗-aſiatiſche Kultur ber 

hr Zuſammenhang mit dem molais 
ken Sittengeſetz und dem alten Teftament 
überhaupt iſt ſe . m Anſchluß an die 
n bel und Babel“ 
von Delitzſch le haft, k leidenſchaftlich er⸗ 
örtert worden. Durch den Vortrag wird dan⸗ 
kenswerterweiſe zum erſten Male unſeren 
hieſigen Volksgenoſſen 


durch einen berufenen Jachgelehrten ein 
unmittelbarer lebendiger Einblick in die- 
ſes Gebiet auer e Jorſchung ver- 


werden. Siehe Ren ale im heutigen 
Hauptblatte. 


Verband Deulſcher Kathotiten 


Am morgigen ‚Sonntag | findet um & Uhr nachm. 
im Verbandsheim die Genergloerſammlung der 
Ortsgruppe ſtatt. Auf der Tagesordnung jteht 
u. a. ein Bericht über die Tagung in a p 
und die Neuwahl des Vorſtandes. Die Tei 
nahme iſt nur Mitgliedern geitattet. 


e e æę Pm ATENEIEH TEE E EE E STEGE 


jr. Das Stadtparlament entwickelt jetzt eine 
überaus intenſive Tätigkeit. Eine Haushalts⸗ 
ſitzung jagt die andere, und es ſteht noch eine 
anſtrengende Arbeit bevor, bis das Budget 
unter Dach und Fach ſein wird. 
Geſtern beriet man bis kurz vor Mitternacht. 
Den Löwenanteil an den Referaten hatten dies⸗ 
mal die Stadtmütter, die über Ge 8 5 
heitspflege und öffentliche Wohlfahrt 
berichteten. 
Die Nationaldemokratie hatte natürlich bei 
ihrer zuhlenmäßigen Ueberlegenheit, die ſie weid⸗ 
lich ausnutzte, immer die Zügel in der Hand und 
lenkte die Wahlgänge nach eigenem Ermeſſen. 
Eigenartig mutete es an, als bei der Abſtim⸗ 
mung über die Subventionen für einzelne Sport⸗ 
verbände die Mehrheitspartei eine von der 
Sanierungsgruppe befürwortete Unterſtützungs⸗ 
fumme für den „Sokol“ freudig in Empfang 
nahm, dafür aber einer Strzelec- -Subvention 
teine Beachtung ſchenkte und einen Verteilungs- 
ſchlüſſel anwandte, wie ſie ihn gerade für rich⸗ 
tig hielt. Die Erledigung der Haushaltsvorlage 
des Stadtkrankenhauſes ſtellte man für eine der 
nächſten Haushaltsſitzungen zurück. Frau Dr. 
NRözycka wies als Referentin auf die Not⸗ 
wendigkeit hin, den Eichwald zu einem geeig⸗ 
neten Naturpark umzugeſtalten. Es wurde be⸗ 
ſonders Klage geführt über Mißſtände in der 
Milchküche am Plac Sapiezynſti. Ein ſanfter 
nationaldemokratiſcher Vorſtoß gegen die Poſi⸗ 
tion der Pilſudſki⸗Rettungsbereitſchaft wurde 
unblutig abgewieſen. Das Budaet für die Ge⸗ 
ſundheitspflege iſt mit rund einer Million Zloty 
veranſchlagt. 
Bei der Haushaltspoſition der öffentlichen 
Wohlfahrt wurden u a. folgende Anträge der 
Sanierung abgelehnt: Heraufſetzung der 
Haushaltsſummen für Zwecke der Fürſorge von 
bedürftigen Kindern und Erwachſenen um ins⸗ 
geſamt 91200 Zloty ſowie der Beihilfen für 
Arbeitsloſe um 50 000 Zloty. Die National⸗ 
demokratie ging ſo weit, daß ſie Summen für 
die Ausbeſſerung von Mehnharafen einer 
Kürzung unterwarf. Dr. Machowſki hatte 


po“ ner Bachve rein 


Bis zur Aufführung der Matthäus⸗Paſſion 
find nur noch wenige Proben. Es iſt daher 
unerläßlich, daß alle ſingenden Mitglieder zu 
dieſen Proben pünktlich und vollzählig erſchei⸗ 
nen, damit der letzte Schliff der Chöre keine 
Störung erleidet. 


Teilmei'e Verwendung von Regiffer- 
mact zur Un ernütz na von deu ſchen 
Inländern 
Vom 1. März d. J. iſt es geſtattet, bis zu 
50 Prozent des zur Auszahlung gelangenden 
Betrages in Regiſtermart zu überweiſen. Der 
Ausländer muß in dieſem Falle ein Geſuch an 
die Reichsbank, Abteilung für deutſche Ktedit⸗ 
abkommen, Berlin, richten, dem amtliche Be- 
ſcheinigungen über die Bedürftigkeit des Emp⸗ 
jängers beizufügen find. Im Falle der Gench- 
migung kann dann bei einer Ueberweiſung von 
Nm. 100 die Hälfte Rm. 50 in Regiſtermark 
angeſchaſſt werden, wenn gleichzeitig die zweite 
Hälfte Rm. 50 in Deviſen (in jedem Fall in 
einer nicht auf Reichsmark lautenden Wäh⸗ 
rung) überwieſen wird. Da für das Geſuch ein 
beſonderer Vordruck vorgeſehen iſt, iſt zu emp⸗ 
fehlen, ſich bei Bedarf einer der hieſigen deut⸗ 

ſchen Banten zu bedienen. 


Wichtig für teichsdeutſche 
Hypothetenoläubiger 


Auf Grund des am 17. März 1931 in Kraft 
getretenen polniſchedeutſchen Auſwertungsabkom⸗ 
mens verjähren die dinglichen Anſprüche 
eee er Hypoiheler.gläubiger auf 
rücſtändige Zin best dieje Zinſen in der 
Zeit vom 11. 1020 bis 31 12. „1930 fällig 
waren, am 17. März 1935. Die perſönlichen 
Anfprüche auf dieſe Zinſen verjähren am 17. 3. 
1936. Es muß daher den reichsdeutſchen Hypo⸗ 
Wasa e empfohlen werden, nie Unter⸗ 
füzren. s der Berjührung ſchleunigſt herbeizu⸗ 
ren 


Berband der Gülerbeamien 


Die Generalverſammlung des Verbandes ber 
Güterbeamten für Polen findet am Sonntag, 
dem 24 März, vorm. 11% Uhr im kleinen 
Saale des Engl. Vereinshauſes zu Poſen en 
Die Tagesordnung wird dur ſondere Ein⸗ 
e bekanntgegeben. m vollzähliges 
Erſcheinen mtl et Mitglieder wish drin: 
gend gebeten, 


Verlängerung des Wohnungs- 
moratoriums für Arbe tsloſe 
Der Miniſterrat hat dieſer Tage den Ent⸗ 
wurf der Verlängerung des Wohnungsmorato⸗ 
riums für die Arbeitsloſen angenommen. Im 
Zuſammenhang damit ijt, wie angekündigt, der 
Ermiſſionstermin für arbeitsloſe Mieter von 
Ein⸗ und Zweizimmerwohnungen bis zum 

31. Oktober d. J. verlängert 


vergeblich dagegen 
Budget der ſozialen 
tert würde, daß man nach Belieben private 
Wohltätigteitsorganiſationen mit Unterſtützungs⸗ 
ſummen bedenke, jtatt dafür eine Kopfſumme 
einzuſetzen. Eine vom Stadtv. Malecti vor: 
gebrachte Entſchließung über die Aufnahme einer 
Sonderaktion zum Bau von Schrebergärten füt 
Arbeitsloſe wurde dem Magiſtrat überwieſen. 

Eine lebhafte Ausſprache rief bei den Be⸗ 
ratungen über die öffentliche Sicherheit 
der Antrag auf Schaffung eines Kredits für die 
Anlage von 30 Polizeitelephonen an 
verſchiedenen Punkten der Stadt hervor. Wäh⸗ 
rend die Nationaldemokraten ſich dahinter vet⸗ 


Für gemacht, daß das 
ürſorge dadurch zerſplit⸗ 


ſchanzten, daß der Staatsfiskus hier der 
Geldgeber ſein müſſe, da die Stadt zu ſolchen 
Ausgaben nicht verpflichtet ſei, zumal ſie ja auch 
nicht die entſprechenden Einnahmen für Ver⸗ 
kehrsſtrafen und dergl. hätte, wieſen die Redner 
der Sanierung darauf hin, daß die Stadt die 
moraliſche Verpflichtung habe, auf dieſem 
Wege für eine Förderung der Sicherheit von 
Gut und Leben ihrer Bürger zu ſorgen. Der 
Antrag wurde abgelehnt. Wie man aus dem 
Voranſchlag ſchließen konnte, iſt die notwendige 
Verſtärkung des Polizeiaufgebots in Ausſicht 
genommen. 

Infolge einer nicht 
Klärung in Sachen der Abgaben an die Kom⸗ 
munalverbände, die im Zuſammenhang mit der 
Ausrichtung der Front auf das flache Land zu 
Laſten der Städte eine nicht unbeträchtliche Er⸗ 
böhung erfahren haben, wurde bezüglich dieſes 
Runktes eine Vertagung beſchloſſen, um inzwi⸗ 


reſtlos befriedigenden 


ſchen die nötigen Auskünfte zu erlangen. Auf 
der nächſten Städtetagung ſoll übrigens für 
eine Senkung dieſer Abgaben gewirkt werden. 

Nachdem in die Poſition „Verſchiedenes“ 
bemerkenswerterweiſe aus demonftrativen Grün: 
den auch eine Subvention für den Weſtmaxken⸗ 
verein, der jekt von Warſchau aus andere Ziele 
verfolgt, aufgenommen worden war, wurden die 
weiteren Beratungen wegen der vorgerückten 
Stunde vertagt. 


eee eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeenmimtnnummmnmim 


Wiedereröffnung des Palmenhauſes. Am 
morgigen Sonntag wird das Poſener Palmen⸗ 
haus im Park ljona, das den Winter = 
wegen notwendiger Gärtnereiarbeiten AR 
10 er geſchloſſen war, wieder eröffnet. Es wire 

tagt ch, auch an Sonn: und 8 duch gene in der 
Zeit von 9—17 Uhr zum Veſu inet fein. 
Der Eintrittspreis beträgt für Erwachſene 
50, für Kinder 25 Groſchen. Beſondere Beady: 
tung dürften die gegenwärtig in voller Blüte 
ſtehenden Hortenfien und Kamelien finden. 


Im Kunſtförderungs⸗Inſtitut am Plac Wol- 
nesci 14a, wird am morgigen Sonntag um 
12 Uhr mittags im zweiten Saale eine Ge⸗ 
mäldeausſtellung des Krakauer Künſtlers Jan 
Hrynkowſki eröffnet. 


Der Streik in der hieſigen Möbelfabrik von 
Nowakowſti konnte wieder beigelegt wers 
den. Die Arbeiter verließen nach längeren Ver⸗ 
5 die beſetzte Fabrit und nahmen am 


Zum Kochen,Braten Backen TAT 


Aus dem Stadtparlament 


Kirchliche Nachrichten aus der ee e , e // E 
Sonntag, 10.30 Uhr: Predigtgottesdienſt. Dar 


R nz oltesdientt. 
2 s „ 9 Uhr: e eee Danach 
ndet 33 
: Predigigottesdlenſt. Da nach 


Liſſa 
k. Den Aerzte⸗Nachtdienſt für die Mitglieder 
der 4 Pk, Pete; am M verſieht am 
Sonntag Dr. Polewſti; am Montag Dr. Lez 
wandowfti; am Dienstag Dr. Jarga; am Mitts 
woch Dr. Byſtrzyaſti; am Donnerstag Dr. Por 
lewſki; am Freitag Dr. Lewandowſti und am 
Sonnabend Dr. Sorge, 
P Offener Singabend in Lifa. Am Diens- 
„dem 12. März, abends um 8 Uhr wird im 
eliſchen Vereinshaus auf Veranlaſſung 
Sr gal Bereinigung Dr. Kurt Lück⸗ 
Posen einen Vortrag halten über „Das Volks⸗ 
lied, eine der Erneuerungsquellen der deutſchen 
ugend“, Er wird auch Lieder zur Laute 
ingen. Der zweite Teil des Abends iſt als 
offener Singabend gedacht. Die ſangesluſtige 
ugend, die eine Menge neuer Lieder lernen 
wird, iſt zu dieſer Veranſtaltung beſonders ein⸗ 
geladen. Der Eintritt iſt frei. Es ſei beſon⸗ 
ders darauf hingewieſen, daß dieſer Singabend 
füt alle deutſchen Volksgenoſſen und Volts- 
genoſſinnen veranſtaltet wird. 
k Am geſtrigen Freitag⸗Wochenmarkt zahlte 
man bei Ir 1, Wei Angebot für das 
gm Butter 1.35; Weißkäſe 20; die Mandel 
ier 80 Gr. Ein Paar Tauben dar 1355 
eine Henne 1.60, eine Gans 4.50 


Ws 
AR 
2 
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Diese kleine Tablette wendet man bei 
rippe an. Nach dem Einnehmen von 
Togal: 3 Tabletten 3-4 mal täglich, 
verspürt man eine Erleichterung und 
Abnahme des Fiebers. Schon beim 
ersten Schüttelfrost zögern Sie nicht, 
sondern nehmen Sie sofort Togal ein! 
Die echten Togal-Tabletten sind in 
der nächsten Apotheke erhältlich. 


Rawitſch 


— Vom Münner-Turnverein. Es wird noch⸗ 
mals auf die heute abend 8 Uhr im Vereins⸗ 


raraufſolgenden Tage die regelmäßige Arbeit | bauſe ftattfindende Generalverſammlung des 
wieder auf. ereins hingewieſen. Der erſte Teil der Tages⸗ 
or. 


Wochen marktbericht 


Die am Freitag auf dem Wochenmarkt notier⸗ 
ten Preiſe waren N Tiſ . 1,30 27 
1.40, Landbutter 1,20- 1,30, eißtäſe 
Milch das Liter 20, Sahne pro Viertelliter 28 
bis 38, 1 das Stüc 25—35, eine Man 
del Eier koſtete 90 1.00, bei reichlichem Ans 
gebot. — Für en nd die Dur 
neee turn verändert, fie betrugen 

5 eineftetich, 50—20. e 15—90, Kalb⸗ 

0 1.20, adus rip 78 1.20, roher 

toftete 5585, Räuheriped 70-80, Samas || 
70—80. Gehacktes 70-0, Kalbsleber 

nen und erg oe 8 Wurſtſ fich 

96 1 pr i Me i milenia murden 

nachſtehende reise etale otto s Pfun 

Weit kohl 15, Witſingtohl 20, Grünkohl 30 


bis 35 ri en 5—10, Zwiebeln 5, ne 
ent 30 i Meerreiti 
fund 5— 40, Sellerie 20—25, Kartoffeln 


10, Sauertraut 33, e ur A 
NN n eterjilie nittlau 
e 5-10 6 2005 das Kilo Apfelfi vi 
orderte — 90—2. Mot, für das Stück 
5—35, für re 0-25, Zitronen drei 
Stück 25, Bodobit gemiſcht 80 — 1.00, Backpflau⸗ 
men 80 — 1.20, ge rocknete Pilze das Viertel 
Pfund 50—80, faure Gurken das Stück 10—20, 
Winterſpinat 60, Rofentohl 70, neger das 
Pfund 60, Salattartoffeln 10, Mohn 35, Is 
nüſſe 120, etrodnete Ha ebutten et Kürbis 
10, Aepfel je nach Qualität 25—70, Erd Der 
marme 8 1.30, getrocknete Birnen und 1 1 — 
k e 80—1.00 Zloty. Unter dem Einfluß der K 
tehend, Be ingebot und Nachfrage Diesel 
nicht fo roh wie ſonſt. — Den Ge lügelbändlern 
ah man für Hühner 1,50—8,50, 1 — oprah 
änje 3.80—7, Perlhühner 2—3,20, n 4—9, 
Tauben das Paar 1,20--1,50, Ranin 57.474. 
wilde Kaninchen 1—1 20, Gänſeſett F z . 
Die Fiſchſtände seigten bo. bah Auswahl; man 
140. 0 für Hechte lb Pi tote 1,20, 5080 
arpfen 1,10—1, Weiß fiſche 
Barſche 50--1,20 Wels 1050 Zander 250 Sie 
11 20, grüne Heringe 35.—40,. Salsheringe das 
1 5 10—15; Räucherfiſche würden reichlich an⸗ 
geboten. 


ordnung 3 AR Jahresberichte des 
1 riftwarts, des Kaſſen⸗ und 
utnwarts und die Reuweh des Vorſtandes. 
Der zweite Teil ift der Beet gewidmet 
— enthält als Hauptpunkt die Verapſchiedung 
79 ry ecresdienſt einberufenen Mitglieder. 
erſammlung haben auch Mitglieder 
Ss DGV. Zutritt, ee ſind jedoch 
nur eingetragene Mitglieder des 
— RKawitſcher Boxer in Krotoſchin. P mor- 
gigen Sonntag unternimmt die A e bp 
es RRG. Strzelec eine Fahrt nach Krotoſchin, 
pe rei den Rawitſcher und der Vorabteir 
ützenverbandes Krotoſchin ein 
Faber 3 wird. 


n Wochenmarke 
tter wurde in e 
in en — eboten. Trotzdem koſtete 
fund 1,15—1,80 31. Für die Mandel Gie 
wurden 70-80 Gr. Sign Käſe koſtete das 
Pfund 20 Gr. Au müſemarkt ko we 
> en Roſenkohl 50 Blaultaut 25, 
Möhren 10 Gr. Das Liter Lein 
1.40. 800 Due Kartoffeln 1,70—2, Stroh 3, 
5 31. hner kolteren 1,502, Gänfe 34, 
aninchen 80, das Paar 
Gr., alte 0,10—1 2 


toi lere 1 


ark 2 30 Be 
junge Tauben En 


KIEPURA 


in dem herrlichsten Film 


„MEIN HERZ RUFT NACH DIR“ 


auf besonderen Wunsch 
des geehrten Publikums 


WEITERHIN 
im, Kino „METROPOLIS“ 


Obornik 


Baumfrevler 


Eine unerhörte Freveltat wurde dieſer Tage 
in Pacholen von noch nicht ermittelten Tätern 
verübt. Eine barbariſche Bande hat hier an 
der Chauſſee von Pacholen nach Obornik und 
bei Siarczanowo nahezu 300 junge Kirſchbäume 
zum Teil abgeſägt, zum Teil aus dem Boden 
geriſſen. Dem Beſitzer, Herrn Drozd⸗Uchorowo, 
wurde dadurch ein Schaden von etwa 5000 G. 
zugefügt. Die Polizei hat bereits ſtrenge Er⸗ 
mittlungen eingeleitet. 


Bentſchen 


Intereſſanter Vortrag. Am morgigen Sonn⸗ 
tag wird Prof Dr. Tymieniecki von der Poſener 
Univerſität über „Die Deutſchen in Polen“ 
ſprechen. Der Vortrag begiant um 5% Uhr 
nachmittags im Saale des Hotels Adam. Der 
Eintrittspreis beträgt für Erwachſene 30, für 
Jugendliche und Militärperſonen 15 Groſchen. 


Bneſen i 


ew, Der nächſte Vieh: und Pferdemarkt fin- 
det in Gneſen am 13. März ſtatt. Der Auftrieb 
fal Seen und nichtgehörntem Vieh iſt ge⸗ 
attet. 

ew. Von der Welage. Am Dienstag, dem 
5. März, fand in Gneſen eine gut beſuchte Ver⸗ 
ammlung der Kreisgruppe der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft im Zivilkaſino 
ſtatt. Der Vorſitzende, ETENE Glock⸗ 
zin⸗Strychowo, eröffnete die Sitzung um 11 Uhr 
und begrüßte alle Mitglieder auf das herzlichſte. 
Nachdem der Bezirksgeſchäftsführer Herr von 
Hertell ſeine geſchäftlichen Angelegenheiten er⸗ 
ledigt hatte, ergriff Herr Dr. Kluſak⸗Poſen das 
Wort und hielt einen ſehr intereſſanten und 
lehrreichen Vortrag über das Thema: „Rechts⸗ 
fragen und Entſchuldungsgeſetz“. Eine recht 
rege Ausſprache ſchloß ſich den Ausführungen 
des Redners an. 


Mogilno 

ü. Wald: und Märchenfeſt des Geſangvereins. 
Am Ro enmontag. 4. d. Mts., feierte der hieſige 
re Sehr im Gaule des Hotels „Monopol“ 
fein Wald» uno Märchenfeſt. Der geräumige 
Saal war von fleißigen Händen wundervoll ge- 
ſchmückt und faſt in einen tannengrünen Wald 
verwandelt worden Die luſtigen Tänze wurden 
oft durch das Lautenſpiel einiger Damen ab⸗ 
gelöſt. Die Feſtteilnehmer blieben bis in die 
Morgenſtunden fröhlich beiſammen. 

ü, Perſonalperänderungen im Finanzamt. 
Mit dem 1. d. Mts, ſind im hieſigen Finanzamt 
plötzliche Perſonalveränderungen vorgenommen 
worden, und zwar wurden der Abteilungsleiter 
Gamlas nach Wongrowitz, Aſſeſſor Goering nach 
Bnin, der Kanzliſt Kraus nach Kolmar und 
der ſtellv. Finanzamtsleiter Tobolewfki nach 
Wreſchen verſetzt. Bis zum 15. März werden 
weitere Verſetzungen ſtaltfinden. 


F 
reistagswahlen. Zum Kreistag wählt 
die Stadtverordnetenverſammlung den Bürger- 
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Chopin⸗Gedenkabend 


Im 4 eriy der vom Poſener Literaten⸗ 
Berufsverband veranſtalteten Literariſchen 
[bende fand am vergangenen Donnerstag im 
dichtbefetzten Säulenſaal des Dzialynſti⸗Palais 
ein Gedenkabend ftatt zu Ehren des 125. Gez 
burtstages Friedrich Chopins. Der Raum mit 
einen Standbildern und Bildniſſen aus den 
en der polniſchen Geſchichte ſchien 
wie geſchaffen zu einer Gedenkfeier für den 
polniſchen Meiſter. 
Zunächſt ergriff Pur Dr. 
einem Vortrage das Wort. In kurzen Zügen 
zeichnete er das Leben des Muſilers und Em 
dabei vor allem auf feine vielumſtrittene Abs 
kunft und Nationalität zu ſprechen. Der Vater 
des Muſikers ijt . Abkunft geweſen; 
man nimmt an, daß es ſich um eine polniſche 
Emigranten⸗Familie handelt, die zu Anfang des 
18. Jahrhunderts mit dem einſtigen polniſchen 
König Staniſlaw Leſzezynſki ausgewandert war. 
Der Vater Chopins jedoch iſt wieder nach Polen 
urückgekehrt und hat es, nachdem er ſich eine 
olin zur Frau genommen hatte, nicht wieder 
verlaſſen. bgeſehen von dem polniſch⸗natio⸗ 
nalen Charakter feiner Mufit hat Chopin ſelbſt 
den beſten Beweis ſeiner Geſinnung in ſeinen 
schriftlichen Niederle 2 gehen, in denen 
en Sehnſucht nach Po en als dem verlorenen 
a:erlande überall zum Ausdruck kommt. Prof 
Zlelinſki charakteriſierte Alsd nn Chopins 
Muſik, die einmal im nationalen, zum andern 
im romantiſchen Element begründet liegt. 
Chopins Einfluß auf die Muſik ſeiner Tage und 
aller künftigen Zeiten iſt unumſtritten, ſeine 
eindrucksvollen und immer wieder von neuem 
bezwingenden Werke aber das befte Denkmal 
des großen Muſikers 

Im folgenden brachte Prof. Tulaſiewicz 
mehrere Kompoſitionen zu Gegor. en mächtigen 
Alkorden erklang die A⸗Dur⸗Polonaiſe, die fo 
ark an einen Hochzeitszug erinnert uns in der 
Fülle ihrer Akkorde eine wahre Flut von Ge⸗ 
danken aufrauſchen läßt. In eindringlichem 
Spiel folgte dann das mehr grazioſe Des⸗Dur⸗ 
Präludium und die Maſurka A⸗Moll, in der 
man faſt die Töne dörflicher Muſik mit abwech⸗ 
ſelnd hervortretenden Bak- und Soprantöncn 
aufklingen hört. 

Im zweiten Teil wurde von dem Poſener 
Rezitator Jan Alatowſki das von tiefer 
Hingebung an den Meiſter und ſeine Kunſt 
fündende Gedicht „Fortepjan Chopina“ von 
Cyprian Norwid in eindrucksvoller Weiſe 
zum Vortrag gebracht. Dieſe ernſte und er⸗ 
habene Stimmung wurde durch den Trauer⸗ 
marſch übernommen und fand beſonders in den 
dumpfen, glockenähnlichen Klängen ihren Nach⸗ 
Ba Der Abſchiedswalzer blieb in dieſer Linie, 
eitete jedoch durch ſeinen beweglicheren Rhyth⸗ 
mus zu den beiden Etüden über, in deren 
letzter in Ges⸗Dur die Meiſterſchaft des Vor- 
tragenden vor allem deutlich wurde. Der Abend 
fand damit einen würdigen Abſchluß. F. K. 


Zielinſki zu 


* Poſener Tageblatt «< 
Waſſerſportausſtellung eröffnet 


Berlin. In Deutſchland größtem Ausſtel⸗ 
lungsraum, in der Halle 1 am Kaiſerdamm, 
wurde Freitag vormittag die große Berliner 
Waſſerſportausſtellung 1935 feierlich eröffnet. 

Der Staatskommiſſar der Hauptſtadt Berlin 
Dr. Lippert begrüßte die Gäſte, unter denen 
man Vertreter der auswärtigen Diplomatie, 
der Regierung, der Bewegung, der Reichs⸗ 
marine, der Stadt Berlin und führende Ber: 
ſönlichkeiten aller an der Ausſtellung beteilig⸗ 
ten Stellen ſah. Dr. Lippert wies auf den 
mächtigen Aufſchwung des Waſſerſports in 
Deutſchland hin. Heute bevölkern Tauſende 
von Faltbootfahrern die Gewäſſer. Die Ruder- 
vereine haben ihre Mitgliederzahlen verviel⸗ 
ſacht, und der Motorbootſport, früher eine 
Luxusangelegenheit für wenige begüterte, iſt 
dank der 8 der Induſtrie auch für 
die weniger bemittelten Kreiſe in den Bereich 
des Möglichen gerückt. Die Waſſerſportvereine 
Berlins allein zählen heute rund 35 000 aktive 
Mitglieder. In ihrem Beſitz befinden ſich rund 
15 000 Boote aller Art. Kaum zu ſchätzen tit 
aber die Flotte derrenigen Berliner, die, ohne 
einem Verein anzugehören, ihre Freizeit zu 
den günſtigen Jahreszeiten auf dem Waſſer 
verbringen. f 

Zum Schluß feiner Rede ſprach Dr. Lippert 
allen an der Ausſtellung Beteiligten, insbejons 
dere dem Reichsſportführer, den Dank für die 
tatkräftige Förderung aus. 

Na ihm ſprach Reichsſportführer von 
Tſchammer und Oſten, der die Geſtaltung 
des Waſſerſports richtungweiſend behandelte. 
Er ſagte u. a.: Die Männer, die vor nunmehr 
50 Jahren angefangen haben, das deutſche Volk 
für den Waſſerſport zu gewinnen, ſind mehr 
geweſen als Männer des Sports, ſie ; 
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haben Naturverbundenheit, Heimatliebe 

und Mannesmut grozziehen helfen. 
Beachtliche ſportliche Erfolge haben ſich im In⸗ 
land wie im Ausland eingeſtellt, wo es den 
deutſchen Waſſerſportlern gelungen iſt, den 
deutſchen Sportlern den Ruf hartnäckiger, 
aber ritter licher ep BeANeE einzu⸗ 
bringen. En ſteigendem Maße hat fiğ darum 
auch das Ausland an den deutſchen Veranſtal⸗ 
tungen beteiligt. 


Mit herzlichem Dank begrüße ich es, daß die 
deutſche Reichsmarine ihrer Verbunden: 
heit mit dem Waſſerſport und gleichzeitig mit 
dem deutſchen Sport überhaupt durch eine 
Sonderſchau Ausdruck gibt. Denn die 
Eigenſchaften, die wir von den Waſſerſportlern 
verlangen Er finden in der deutſchen 
Reichsmarine ihre letzte ſinnvolle Vollendung: 
In ſoldatiſcher Ausprüfung. Darum 
it die Reichsmarine und ihr Geiſt vorbildlich 
für alle Männer des Waſſerſports. 


In dieſen Ausſtellungshallen ſollen die Be⸗ 
deutung des deutſchen Waſſerſports, der Cha⸗ 
rakter und die Haltung der ihm dienenden 
Männer und Frauen, aber auch die Schafſens⸗ 
kraft und der Gewerbefleiß des deutſchen Vol⸗ 
kes gleicherweiſe ſichtbar Ausdruck finden. Alle 
in Frage kommenden Stellen haben in Gemein⸗ 
ſchaftsarbeit ein Werk geſchaffen, das von dem 
Geiſt des nationalſozialiſtiſchen Staates durch⸗ 
tränlt 1 zu dem jeder Berufene ſeinen Teil 
zum Gelingen des Ganzen beigetragen hat. 


m Anſchluß fand an dieſe Anſprache unter 
ſachkundiger Leitung die erſte Fübtes der 
Ehrengäſte durch die Schau ſtatt, die lebhaf⸗ 


m 


teſtes Intereſſe erregie. 
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Zweites deutſches Halleniporifeit 
Reinertrag für die Nothilfe 


Haupttämpfe am Sonntag, den 10. März, 
nachmiſtags 3 Ahr in der Solo- halle an der Eichwaldſtraße 
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meiſter Joſefowſki und Dr. Brzozowſki als Ver⸗ 
treter. Für den ganzen Kreis Kolmar wurden 
20 Vertreter gewählt, unter denen ſich kein ein⸗ 
ziger Deutſcher beinet obwohl der Kreis zu 
40 Prozent eine eutſchſtämmige Bevölkerung 
aufweiſt. 


Wollſtein 


+ Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt herrſchte 
wieder einmal eine Baer Leere, da die 
Wege ſtark vereiſt und ſchlecht befahrbar ſind. 
Kur vereinzelt und nur aus der näheren Um- 
gebung kamen einige Bauern, um ſchnell ein 
paar Groſchen für die nötigſten Ausgaben einzu- 
nehmen Leider werden auch dieſe Einnahmen 
infolge der niedrigen Preiſe landwirtſchaftlicher 
Produkte immer kleiner. So zahlte man für 
das Pfund Butter 0,90—1,10 3!., Eier brachten 
nur noch 60—70 Gr. Geflügel war fajt gar nicht 
vorhanden. Auch einige fliegende Händler mit 
Sprotten und anderen Artikeln hatten fih ein- 
gefunden. Für Sprotten zahlte man nur noch 
Groſchen, und trotzdem konnte man eine 
ſtarke Kaufluſt nicht bemerken. Die ange⸗ 
brochene Faſtenzeit hat auf dem Fiſchmarkt ein 
auch Angebot von Fiſchen nit ſich gebradt, 
auch hier waren die Preiſe ziemlich niedrig. 
Nur wenige Stunden genügten zur Abwicklung 
der Geſchäfte, und jeder ſtrebte ſo ſchnell wie 
möglich der warmen Stube zu. 


Strelno 


ü. Dritte Karnevalsſitzung des Kegelklubs. 
Am vergangenen Sonntag veranſtallete der 
hieſige Deutſche Kegelklub in dem vollſtändig 
mit Tannengrün, aus dem Hunderte von ver⸗ 
chiedenfarbigen Rojen herausleuchteten, ges 
chmückten Saale des Deutſchen Vereinshauſes 
ſeine dritte Karnevalsſitzung ab, einen heiteren, 
bunten Abend mit Tanz. Von nah und fern 
waren wieder Freunde und Gönner des Kegel⸗ 
ſports, jung und alt herbeigeeilt, um einige 
fröhliche Stunden mit der Strelnoer Kegler⸗ 
ſchar j verleben. Nachdem der Vorſitzende des 
Kegelklubs, Kaufmann Johannes Büngener, 
die zahlreichen Gäſte, welche an weißgedeckten 
und mit den verſchiedenſten Roſenſträußen ge⸗ 
ſchmückten Tiſchen Platz nahmen, begrüßt und 
die Karnevalsſitzung eröffnet hatte, übernahm 
der Vorſitzende des Vergnügungsausſchuſſes, 
Kaufmann Georg Morawietz, die weilere Lei⸗ 
tung des Abends. Es folgten abwechſelnd elf 
Vorträge, Couplets, Einakter. Duetts, ein 
Pantomimenſpiel u. a. Dazwiſchen wurden von 
den Sitzungsteilnehmern gemeinſame Kegler⸗ 
lieder geſungen. Alle Stücke ernteten tojenden 
Veifall durch ein dreifaches „Gut Holz!“ Mitten 
in dieſer Feſtesſtimmung wurde auch an die 
Nothilfe gedacht, und eine Sammlung ergab 
den erfreulichen Betrag von 30.72 zl. Der Tanz 
hielt die Fröhlichen bis in die Morgenſtunden 
des Roſenmontags zuſammen. 


ü. Jahrmarktsbericht. Am vergangenen Diens- 
tag wurde hier ein allgemeiner Jahrmarkt ab⸗ 
gehalten. Auf dem Pferdemarkt waren etwa 
100 Pferde aufgetrieben. Beſſexe Tiere wurden 
zwiſchen 300 bis 500 zl und Arbeitspferde von 
100 bis 250 zk gehandelt. Eine bejondere Rom- 
miſſion prämiierte die zwei beiten Pferde, und 
zwar erhielt der Landwirt Ignacy Tomczak aus 
Bielſko für einen vierjährigen Fuchswallach, den 
er darauf für 380 zk verkaufte, 20 zk und der 
Londwirt Michal Gluſzek aus Mlyny für eine 
vierſährige Falbſtute 15 zt Prümie. Für Kühe 
wurden 100 bis 170 zk rerlangt. Auf dem Kram⸗ 
warenmarkt herrſchte mittelmäßiger Betrieb. 
Großen Abſatz fanden die Sprotten, wovon eine 
Packung von drei Pfund nur 70 Groſchen koſtete. 


Schroda 
t. Die letzte Stadtverordnetenſitzung war in 


erſter Linie dem aushaltsvoranſchla für 
1935/36 gewidmet. ürgermeiſter Polſki, der 
den Vorſitz führte, eröffnete die Sitzung, an 
der als 


itglied des aeara de auch 
iedzialkowſki 8 m. 5 — dies⸗ 

iſt um 12 Proz. 

Pie ordentlichen 

. gegenüber 


der Staroſt 
jährige Haushaltsvoranſchlag 
niedriger als der vorjährige. 
Ausgaben find mit 226 563 20 
257 405,37 3l. im vergangenen Jahre und die 
außerordenklichen Ausgaben mit 29 797.52 Al. 
gegenüber 40 600 31. n Jure Die Einnah⸗ 
men ſollen ſich in dieſem Jahre auf 252 360,72 
Zloty (im Vorjahre 293 005,37 Zloty) und die 
außerordentlichen Einnahmen auf 4000 (im ver- 


De Sahre 5000) 31. belaufen. Auf der 
usgabenjeite wurde eine Anzahl Poſten e 
r 


. fo der 15proz. 3 
die Beamten der Stadt, an deſſen Stelle late 
die vorgeſehene Beihilfe für ſtädtiſche Arbeiter 
auf 4009 31. erhöht wurde. Ferner wurde die 
Anterſtützung für den Weſtmarkenverein um 100 
Zloty gekürzt. Auch ſtrich man die Entſchädi⸗ 
gung für den Vizebürgermeiſter da dieſer nicht 
gewählt, ſondern ernannt worden iſt. Das vor⸗ 
geſehene Stipendium für arme Schüler des 
Gymnaſiums wurde um 100 31. au 2000 de 
LE lg zum Bau des Volkshauſes bes 
willigte man 5000 gi. unter der Bedingung. 
daß bei den Bauarbeiten regiſtrierte Arbeits⸗ 
loje beſchäftigt werden. Für ärztliche Unter⸗ 
ſuchung von Schulkindern wurden 200 Zi. vor- 
geſehen. Das Budget der Volksſchule lautet 
auf 15 970 31, in den Einnahmen und 14591 3I, 
in den Ausgaben, das Budget des Städtiſchen 
Armenhauſes wurde auf 11474 31. und das 
des Altersheims auf 4400 31 feſtgeſetzt. Ferner 
enthält der Haushaltsvoranſchlag nachſtehende 
Poſten Sesonftalt Einnahmen 126 240,52 Aus⸗ 
aben 122 240,52 31, (im Vorjahre 145 164 3L), 

aſſerwerk Einnahmen 50 809,81 (56 576,82), 
Ausgaben 40 012,29 (41 476,82) 31., Schlachthaus 
Einnahmen und Ausgaben 40 229,35 (64 811,43) 
2 5 Dieſe Herabſetzung wird darauf zurück⸗ 
geführt, daß die Baconexportgeſellſchaft einge⸗ 
gangen iſt. Das Budget des Inſtitut für Rei⸗ 
nigung der Straßen und Plätze lautet auf 
11 734,94 31. in Einnahme und Ausgabe. 


Erin 


8 Einbrecher im Evangeliſchen Gemeindehaus. 
Nach Eindrücken einer fe drangen 
Einbrecher in das Engl. Gemeindehaus ein. 
Als einer der Spitzbuben in das Schlafzimmer 
des Kirchendieners ſprang, erwachte dieſer. 
worauf ſie das Weite ſuchten. Ein anderes mal 
wurden fie durch den Hund des Kirchendſeners 
verſcheucht. i 


Krotoſchin 


# Zum Ankteich von Häuſerfronten gibt die 
ee A olgendes bekannt: Um das 
äſthetiſche Ausſehen der Straßen zu wahren, find 
alle Hausbeſitzer verpflichtet, zu einem Neuan⸗ 
ſtrich der Frontſeite ihrer Grundſtücke vom 
Magiſtrat die Erlaubnis dazu einzuholen. Auch 
bei der Anbringung von Schildern, Reklameauf⸗ 
ſchriften uiw. ift ſtets auf gutes Ausſehen Nad- 
druck zu legen. Im Falle der Nichtbefolgung 
kann ein erneuter Anſtrich oder Entfernung 
ſtörender Schilder uſw. gefordert werden. 


# Vom Kino. Vom 7.—12. d. Mts, läuft im 
Kino „Promien“ ein Tonfilm in deulſcher 
Sprache. Es handelt ſich um die melodiſche 
Wiener Operette von Franz Lehár „Frasquita“. 
Die Vorſtellungen beginnen wochentags um 
8.45 Uhr, am Sonntag um 2.45, 4.45, 6.45, 8.45 
Uhr. Ein Beſuch dieſes Films iſt zu empfehlen. 
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Zuſammenſchluß 
aller deutſchen Turnvereine 


in polen 


Die der „Deutſchen Turnerſchaft in Polen“ 
noch fernſtehenden deutſchen Turnvereine des 
Turngaues Lodz haben beſchloſſen. in ihrer 
Geſamtheit der „Deutſchen Turnerſchaft in 
Polen“ beizutreten Dem Aufnahmegeſuch hat 
der Vorſtand der D. T. i. P. freudig und ein⸗ 
ſtimmig ſtattgegeben und den Turngau Lodz 
als Kreis III der „Deutſchen Turnerſchaft in 
Polen“ angegliedert. Damit ift die feit Jay⸗ 
ren angeſtrebte Einigung endlich erfolgt und 
die „Deutſche Turnerſchaft in Polen“ umfaßt 
mit ihren 55 Vereinen alle in Polen beſte⸗ 
henden deutſchen Turnvereine. Vom Turn⸗ 
gau Lodz werden dem Verbande neun Ver⸗ 
eine mit 1149 Mitgliedern zugeführt. 


Denkt au die Holzver orgung 
Ermäßigter Preis! 


Den ganzen Winter hindurch war es dem 
Vf. in Poſen in Zus 
ſammenarbeit mit der Berufshilfe mög⸗ 
lich, arbeitsloſen n wenn auch 
nur für je eine Woche, Arbeit auf dem Holz⸗ 
platze zu verſchaffen. Wie haben unſere ar⸗ 
beitsloſen Volksg noſſen nach dieſer Gele⸗ 
genheit, ſich zu betätigen und ein wenig für 
ich und ihre Familien zu verdienen, ausge 
ſchaut. Es bieten fih immer mehr an, als 
eingeſtellt werden können. Wir hätten gern 
noch mehr Arbeiter beſchäftigt, wenn es möge 
lich geweſen wäre, größere Mengen von 
Holz abzusetzen. Leider mußten wir die Zahl 
der Arbeiter einſchränken, da das geſpal⸗ 
tene Holz ſich zu Bergen häufte 
und es an dem Abſatz fehlte. Wir wollen aber 
auf jeden Fall unſeren Arbeitsloſen dieſe 
Möglichkeit der Betätigung geben. Daher hat 
ſich der Wohlfahrtsdienſt entſchloſſen, den 
Preis für einen gutgeſchichteten Korb trocke⸗ 
nen Holzes von 1.30 3l auf 1.00 j sauer 
mäßigen. Wer Holz vom Holzplatz kauft, 
hilft den arbeitsloſen Volksgenoſſen und 
nützt ſich ſelbſt durch billigen Einkauf. Die 
Lieferung erfolgt am Tage nach der Beſtel⸗ 
lung frei Haus. Beſtellungen auch unter den 
Fernſprechnummern: 60-45, 47:23, 11:85. 


FEC TTT 
Sum Borturnier des „Sokö!“ 


Nur noch eine Woche trennt uns von dem 
erſten internationalen PUAA des Poſener 
„Soko“, das am 16. und 17. März in der frühe 
ten Empfangshalle der Landesausſtellung ſtatt⸗ 
findet. Das Intereſſe für oieſes Turnier 
wächſt von Tag zu PAA Mit bejonderer 
Spannung fieht man dem Start der deutidhen 


Boxer Bernlöhr Stein. Mayer unè 
Mura h entgegen. Die aus den einzelnen 
Borbereitungslagern eintreffenden Nachrichten 


laſſen erkennen, daß man üherail bemüht iit, 
die teilnehmenden Boxer in eine möglichſt gute 
l zu bringen. Die Lodzer Borer 
Chmielewſki und Taboret haben ſich 
nach Warſchau begeben und trainieren dort 
unter Leitung des neuen Trainers Smith. Die 
„Soko!“⸗Vertreter werden von Polens inter⸗ 
nationalem Standard⸗Boxer Maſchrzycli trais 
niert. Da für die Kämpfe im Fliegengewicht 
auch der Warſchauer Ezortel gemeldet hat, 
bemüht man fih, auch ihm einen ausländiſchen 
Gegner zu ſtellen. — Am geſtrigen Freitag hat 
bei der Firma „Camera“ in der Ra naps der 
Vorverkauf zu dieſem ſenſationellen Turnier 
begonnen. hA 

Der Länder⸗Boxkampf Deutſchland— Tſchecho⸗ 
poweri in Breslau brachte einen 10:6» Gieg 
er Deutſchen. 


Campbells Rekordfahrt geglückt 


Daytona Beach. Der engliſche Rekordfahrer 
Sir Malcolm Campbell hat in feinem. Ueber⸗ 
rennwagen am Strande von Daytona Beach 
einen neuen abſoluten Geſchwindigkeits⸗Welt⸗ 
rekord für Automobile aufgeſtellt. Die genaue 
Verechnung hat ergeben, daß er mit der Leiſtung 
von 445,539 Stundenkilometer bei fliegendem 
Start über eine engliſche Meile ſeine eigene 
bisherige Beſtleiſtung um 7,679 Stundenkilo⸗ 
meter verbeſſern konnte. Die Meile legte er in 
durchſchnittlich 13,2 Sekunden zurück. Bei der 
erſten Fahrt kam er auf 438,912 Stundenkilo⸗ 
meter, auf der Rückfahrt mit Rückenwind fogar 
auf 452,274 Stundenkilometer. 


Neun Tote 
durch Sprenaftoff:Erp’ofton 


ehr 
10 der Todesopfer noch erhöhen wird, 
nglück ereignete fih, als ein Petro 
leumbohrloch dur Saen erweitert wer⸗ 
den folte. Die Sprengladung, die auch nicht 
weniger als 2800 Pfund Nitroglozerin 
beſtand, entzündete ſich bereits Bohrloch des 
5 N Kun unterhalb der Bohrlochmün⸗ 
dung. Die Exploſion wirkte inſolgedeſſen vor 
allem nach außen hin und richtete ungeheure 
Verheerungen an. Die gewaltige Oelbohr⸗ 
Turmanlage wurde vollitändig zerſtört und die 
Trümmer kilometerweit fortgeſchleudert. 
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führten F ofſenbar zu einer 
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20. Folge 


Der Deutſche weg 


W zum „porene Tageblatt” 


19. März 1935 


Der Kampf um den PER Namen 


Nomensentnationalifierung — als Merkmal des verſtärkten Chauvinismus 


Wenn vor einigen Jahren diejenigen Staaten, deren Bor: 
poe einer Namensentnationalilierung bei den Nationalitäten, 
ie in a 1 i Ausnahmen bildeten, jo hat fih dies 
geändert. Als F . des verſtärkten Chaupinis⸗ 
mus läßt ſich Wee leußerung der nationalen Unduldſamkeit 
nunmehr in einer ganzen Reihe von euxopäiſchen Staaten er⸗ 
kennen. Neben Sau Un Bo Rumänien laſſen ſich diefe 
Erſcheinungen in Litauen, ja ſelbſt in einem Staate, der wegen 
ſeines Entgegenkommens den Minderheiten gegenüber bekannt 
ifr, in Eſtland, beobachten. Nachfolgend bringen wir heute 
einen zuſammenfaſſenden Bericht über die Entwicklung dieſer 
ſeit mehreren Jahren in Italien vor ſich gehenden Be⸗ 


wegung. 
Der neue vorſtoß in Italien 


Nach dem Aktionsplan des Senators Tolomei 


Die römiſche Regierung hat ſich in ihrer e ge⸗ 
tal i e⸗ 
Sister der deutſchen Familiennamen in 
dtirol entſchloſſen. Den Anſloß zu dieſer Aktion gab 
wiederum der wegen ſeiner Ba rende der Entnationali⸗ 
fierung bekannte Senator Ettore Tolomei. In dem von ihm 
m. „Archivio del’ Alto Adige“ führte er ſchon 
m November 1934 heftig Klage darüber, daß in Südtirol die 
deutschen Familiennamen nech immer nicht in die „italieniſche 
Urform“ umgewandelt worden wären. Dieje Verſäumnis ſei 
um ſo bedauerlicher, als in der Juliſchen Mark bis ſetzt bereits 
über 50 000 Arden e Familiennamen italienifiert worden ſeien. 
Um den Behörden die Italieniſierung der deutſchen Familiens 
namen zu erleichtern veröffentlicht Senator Tolomei in der 
erwähnten e auf nahezu 100 Seiten den erſten Teil 
eines Au fakes, in welchem er zu fait jedem deutſchen ſüdtiroler 
Namen die entſprechende italieniſche Namensform ſtellt. Be 
charakteriſtiſcher Eigenart der Namensliſte von Tolomei kommen 
wir noch auf dieſe zurück.) 


Die Verordnungen über die Namensänderung 


Die Politik der 2 Namensänderung hat in 
Italien ſchon vor ren eine rechtliche Regelung gefunden 
auf die ſich Senator Tolomei nunmehr beruft. Man kann wobi 
jagen, daß Italien, wie auf anderen Gebieten der Bedrückung 
von Minder eiten, bier bei die vorangegangen tit. Die 
erie königliche Verordnung über die Italienſſierung der Fa⸗ 
liennamen ift bereits am 10. Januar 1926. und zwar für 


Südeirol, ‚erfolgt. Es wurde darin verfügt, daß 


alle deutschen Familiennamen „italieniſchen oder lateiniſchen 
Ursprungs“, die während der öſterreichiſchen Herrſchaft „in 
andere Sprachen überjegt oder mittels fremder Schreibart 
aber fremder Silben entſtellt worden find“, in die „ur⸗ 
ſprüngliche Form“ zurückgeführt werden ſollen. 


Darüber, welche deulſchen Namen italieniſchen oder lateiniſchen 
Aeſprunge ſind, ent Hg eine Regierungskommiſſion nach 
eigenem Ermeſſen. e Veſchlüſſe dieſer Kommiſſion ſind für 
die betroffene Partei unanfechtbar. Nach dieſem Erlaß 
kann der Staatsbürger die Stoltenifierung des Familiennamens 
r auch ſelbſt vorſchlagen, doch wenn der Minderheitsange⸗ 
örige ſich dazu nicht entſchließt, kann die Behörde ſeinen 
amiliennamen auch von Amts wegen, das heißt jwa sweiſe 
die italieniſche Urſorm „urilqführen“. Nach erſo ater 
nifierung ijt weitere Benntzung des eigenen Namens 
1 verboten und wird mit einer Geldſtraſe von 500 bis 
Lire f... E A arara a a ⁊ͤ yy 


talie⸗ 


Das Mirakel 


Hiſtoriſche Skizze von G. Bnetz⸗Deſſau. 


Das ichn pile Hoffräulein von Berg tänzelte mit bauſchen⸗ 
den Röcken über den der n Flur. Der Plappermund trällerte 
vor ſich hin, dieweil dung a. wie ein weißes Fähnlein 
über die Lippen lief. — Hu! I ag die Kälte grimmig in den 
Gängen; wäre die n nicht ſchon im Gehen anp ſehr 
behindert. es a eine jüperbe Schlittenfahrt. So hatte man 
2255 einen langweiligen Nachmittag.. 


chnippiſche Fräulein ſchiate ih an, im Unmutsſeufzer 
Nite zu unterbrechen, als dre hnendes Krachen ſich mit 
a Entfegensigrei miſchte. — Dicht neben der Erjhrodenen 
hatte ſich das überlebensgroße Bild eines Geharniſchten von 
der Steinwand gelöſt und lag mit zerſplittertem Rahmen und 
ſpaltener Leinewand. Türen wurden aufgeriſſen. Pagen, 
oldaten, Schloßbedienſtete und Hoſchargen liefen herbei, und 
es gelang dem kleinen, Er granen von Berg, gerade 
dann in janjte Ohnmacht 
Leutnant der Schlohgendarmerie mit feinen ſchönen, erniten 
Augen daneben ſtand. a 

„Es wird doch 8 Vorbedeutung fein?“ tuſchelten 
die Kammerfrauen. es erinnerte ſich plötzlich daran, daß 
wei Knaben, die Ihre Majejtät die Königin von Preußen der 
Giona ſchenkt, in den kleinen, zierlichen Särgen der Shlok- 
fapelle agen. a 

„Man unterdrücke der Majeſtät die Mitteilung!“ Graf 
Fink von Finkenſteins Fa ide Stimme überſchlug ſich in 
der Haſt des Aergers. Gebieteriſch rief die Krone nach dem ge⸗ 
ſunden Erben. Man ſtopfe dem Frauenvolt den Mund! 

Toch das Raunen blieb. Zu oft wurde das kleine Hoj- 
fräulein gefragt, und der plappernde Mund gab nur zu gerne 
Bericht davon, wie das ſchwere Bild die Entſetzte um ein DR 
erſchlagen. „Und nichts iſt am Nagel oder Lederge äng 
nicht in Ordnung bejunden wäre! Der König hat e 
davon überzeugt. Still, daß nicht etwa die Königin. 

Sophie Dorothea hatte ſchon davon gehört Mit 
blaſſen 8 ſaß ſie neben dem Kamin im bequemen Lage 
von froſtigen Schauern und erſten Schmerzen der nahen Geburt 


uält. Die Oberhoſmeiſterin las mit kräftiger Stimme einen 
„Kain. Die Köniain jana. Es wird ein aules Zeichen fein, 


u fallen, als der vielumworbene 


„Die Luft iſt ſo eng, 


Der königliche Erlaß vom 10. Januar 1926 löſte im Aus⸗ 
lande eine derart ſtarke Wirkung aus, er erweckte einen derart 
einmütigen Widerſtand in det Preſſe Deutſchlands und 


römiſche Regierung von der Durchfübrun der Verordnung Ab⸗ 
ſtand nahm. Erſt im Jahre 1928 verſuchte Italien die ktion 
in Südtirol wieder aufzunehmen. begegnete aber neuerlich 
einem ſo entſchiedenen Widerſtand der öffentlichen Meinung 
im Auslande, daß es nach Durchführung von etwa 40 Namens⸗ 
änderungen die Aktion einſtellte. 


In der Juliſchen Mark 


Inzwiſchen war das Dekret vom 7. April 1927 ergangen, 
mit dem der Erlaß für die Italieniſierung der Familiennamen, 
der bis jetzt nur für Südtirol galt, auf die „Juliſche 
Mark“ ausgedehnt wurde. Unter perſönlicher Aufſicht des 
damaligen Generalſekretärs der faſchiſtiſchen Partei uguſto 
Turati ebenſo wie des Regierungschefs wurde die Vexord⸗ 
nung — mangels eines entſprechenden Druckes des 1 
— in dieſem Gebiet ſyſtematiſch und ſcharf 9 7 5 Laut 
einer amtlichen Veröffentlichung der räfektur eit wur⸗ 
den in dieſer Provinz 
bis zum 31. Dezember 1931 nicht weniger als 50 000 
flawiſche . in die italieniſche Form „zu⸗ 
rückgeführt“. 
Es ſind dies die ar ea der amtlichen Statiſtik nur für eine 
Krane der „Juliſchen Mark“. Beſondere Regierungskom⸗ 
iſſionen für die amtlichen Namensänderungen e daß jedoch 

ni in den Provinzen Görz, Fiume und Zara, fo daß 

die Zahl der italieniſierten lawiſchen Familiennamen 

auf mindeſtens 100 000 geſchätzt 

werden muß. Da die zwangsweſſe Aenderung der Familiens 
namen in der „Juliſchen Mark“ auch in ik folgenden Jahren 
vor fih ging und noch immer weitergeht, 
können wir mit der Zeit vor der in Ser Geſchichte 
einzigartigen Tatſache ſtehen, daß ein Staat einem 
ganzen Bolt die angeſtammten Namen genommen hat. 


Die Familiennamen „italieniſchen Urſprungs“ 


Da nach dem Wortlaut des Geſetzes nur jene Namen in 
die italieniſche Form ee er werden dürfen die „italie⸗ 
niſchen Urſprungs“ ſi ſo brauchten, wenn der Erlaß dieſem 
enug Rechnung trüge, Südflawen und Deutſche nur in nicht 
blicher Anzahl ihre Familiennamen g ändern. Doch die 
Kegierungstommilitorren, gegen die keine Berufung möglich ift, 
ellten ſich in der Jule Mark“ auf den 
Standpunkt, daß alle ſlawiſchen Familiennamen, die 
von den Namen der Heiligen abgeleitet werden können, 
lateiniſchen bzw. italieniſchen Urſprungs ſeien. 
Wir wollen Beiſpiele anführen. So wurde aus 5 (ab> 
geleitete von Marcus) . oder De Marchi, aus Jova: 
novic (abgeleitet von Jovan, 1. Johannes) Giannini oder 
Gianetti uſw. Da ſehr viele RAR Familiennamen mit 
Namen von Heiligen in Verbindung gebracht werden können. 
IE genügte ſchon dieſes eine Kriterium der Negierungskommiſ⸗ 


erhe 


ionen, um eine außerordentliche Anzahl von flawiſchen Namen 
n Die Italieniſierung einzubeziehen. 


Die Namensliſte Tolomeis für Südtirol 
Noch 5 ift die Namensliſte, die Senator 
Tolomei im „Archivio del Alto Adige“ für Südtirol auf 
geftellt hat "Es werden bier 


2 Begründung einer Italieniſterung der deutſchen 
m Namen u einerlei 8 10 


redete fie ſich zu. Doch ſtärker befiel fie der Froſt. Geängſtet 


wandte ſie das Haupt, unruhig zerteilte der Atem die Luft. 


Vor den Fenſtern peitſ R un Schnee ren aus der 
S zieaie genug a über der Spree heulte der 
Sturm. Königin Sophie ea krampfte die Hände ni um 
den Eefleltnauf; fie wollte tapfer, wollte ohne Sor n — 
doch wo ihr Blit auch Kraft und Ruhe finden wo * vor ſich 
ſah ſie die Gruft, = Heinen Särge ihrer beiden wieder heim⸗ 
rien Söhne. Ohne Erbe ftand der Jollernth ton. 

Wann fiel das Bild von der Wand?“ fragte die Königin 


Bee ät, wir freuen uns jo fehr des guten Mirakels l. 
rief das tleine, on räufein von Berg und beſchrieb 
einen zierlichen, ochuntertänſgen Anids, „Ein Mitter hebt ſich 
aus dem Rahmen, der Majeſt dat den künftigen Prinzen anzu⸗ 


en.“ 
„Wäre es ſo gem n ee 15 Kopf der 
ungen Königin 666 T je Seer t bis Rakin ott ba A 
ammengezerrte Lippe nach den Winkeln Jeg „W en 
pflegen rätſelhaſte Dinge ſo pi deuten, wie fie uns 1 
Grã alin. leſt weiter in den Pſalmen! Man bringe m 
gewärmtes Tuch! Mich friert.” — — 
Das war ein haſtiges Laufen heut im Schloß. Nur leiſe, 
unruhvolle Rede glitt von jedem Mund. Es ſtand nicht um die 
ohe Frau, wie es wohl der Berechnungen amA ſollte, die 
chmerzen blieben En Grau hing der Tag vor allen Fenſter⸗ 
ſcheiben. Es kam kein Licht. Das Heulen in den Eſſen, kaum 
erträglich ſchon am Vormittag, nahm zu; kein Winkel in dem 
weiten loß, den nicht eiſiger Zu N duichwehte. 
Gleich nach dem ſchweigſamen Mahl, dem die Königin ſich 
pas hielt, be 25 König Friedrich Wilhem 1. die 1 
ie Meute taff te in den Vorderhöfen. Das Rufen der Pikeure 
drang dumpf durch die n * 
nach dem Lärmen plätzlich unheim ſic ME 
Mit flatternden Lidern erhob fi chwerſällig die Königin. 
rief fie mit heller, fl yender Stimme. 
aſch, den Beruhigungstrunk!“ befahl der Medikus und 
grit nach dem e ten Glas. 
Die E Königin warf den Nacken zurück. Nein, ſie wollte 
jetzt nicht trinken. „Man finge mit das Lied: in ſeſte 
Burg, . .. nein man laſſe auch das...“ Sophie Dorothea 
litt in den Seſſel zurück. Geſchloſſenen Auges vernahm ſie den 
turm. Eine der Kammerfrauen vom Dienſt ſchob ihr das 
Kiſſen zurecht. Angewiß lie die Königin Dank. 
Die trüben Stunden ſchlichen hin; immer ohne Licht 


Dann war es 


Oſterreichs, daß unter dem entſtandenen moraliſchen Druck die 


angeführt, ſondern dem Verzeichnis der deutſchen Namen ſind 


einfach die entſprechenden italieniſchen Bezeichnungen beige⸗ 
fügt. Einige Beiſpiele: Aus Deutſch wird Tedeſchi, aus Brun⸗ 
ner — Fontanari oder Fontana, aus Bauer — Coloni oder 
Contadini, aus Frick — Frizzi, aus Fuchs — Volpi, aus 
Grünfeld — Campoverdi, aus Graſſer — Dalla Piazza, aus 
iſcher — Pescadori, für den Namen Berger find drei 2 arians 
en der italieniſchen Form ur Verfügung geſtellt — Monatori, 
Dallmonte oder Monkani 5 


wi Beiſpiele haben mir angeführt, um hinzuweiſen, d 

ig bei der Namenspolitit Italiens nicht darum handel 
far nglich, italieniſche Familiennamen in ihre alte Form 
zu ſetzen, wie es der königliche Erlaß angibt, ſondern um eine 
willkürliche und unterſchiedsloſe Italieniſierung der angeerbten 
deutſchen und flawiſchen Familiennamen der beiden Volks- 


gruppen. 


Die „freiwilligen“ Namensänderungen 
Die Namensliſte des Senators Tolomei, die die Abſichten 


kennzeichnet, wurde von den Regierungsſtellen in Südtirol an. 


genommen. Das Streben der örtlichen Organe t dahin ger 


richtet, die fremdſtämmige Bevölkerung zu einer „freiwilligen“ 


Namensänderung u bewegen. Ebenſo wie ſeinerzeit in der 
„Juliſchen Mark“ ſucht man auch in Südtirol an erſter Stelle 
auf die Staats⸗ und Gemeindebeamten einzuwirken, daß * 
„mit gutem Beiſpiel“ vorangehen. Wer die Eingabe wi 
der Namensänderung nicht unterſchreibt, dem droht die 
laſſung. Nach den Beamten kommen die Arbeiter in den ſtaat⸗ 
lichen Unternehmun nase an die Reihe. Es wurden im bes 
kannten Queckſilberbergwerke von Ydria in der rap 
Mark“ die floweniſchen Arbeiter von der Direktion aufgefor⸗ 
dert, bei Androhung der Entlaſſung Geſuche um Namen Inde 
rungen einzureichen. Etwa 100 dieſer Bergarbeiter wanderten 
mit ihren Angehörigen aus, um ihre angeſtammten Familien⸗ 
namen zu behalten. Aehnliche behördliche Maßnahmen beitehen 
jetzt für Südtirol. 


Das Beſtreben, eine möglichſt große Anzahl von ar 
ligen“ Namensänderungen zu erreichen, veranlaßt die 
tiroler Behörden ebenfalls auf Priva perfonen, die in 99 — 
einer Weiſe vom Staate abhängig ſind, einen Bruck auszuüben, 
Aus verſchiedenen Teilen Südtirols langen Nachrichten ein, 
daß die ſtaatlichen Stellen bedürftigen deutſchen Familien Un⸗ 
terſtützung durch die Winterhilfe nur unter der Bedingung 
gewähren, daß fie ihren deutſchen Namen aufgeben. Ein bes 
nere Beiſpiel. Die Witwe Walder aus Eppan konnte yo 

nterſtützung für ihre ſieben unverſorgten Kinder nur durch d 
Umwandlung ihres Namens (in Bosco) erlangen. 


Ein neuer Schlag 
gegen das Deutſchtum Südtirols 


Dur Dekret des Präfekten von Bozen Maſtromattel wurde 
die Auflöſung der katholiſchen „ 
eine von Bozen, Meran, Kaltern, Bruneck und Sterzing ver⸗ 
fügt. In der egründung wird u. a. angeführt. 25 ie, Vers 
eine „deutſche Vorträge“ abgehalten und deutſche T eaterſtücke 
trotz generellem Verbot au ujgeführt hätten, wobei nicht nur 
deren Mitglieder, jnen auch Nichtmitglieder anweſend ges 
weſen ſeien. Die Betätigung dieſer Vereine ſolcher Art 9 
gegen die ſtaatlichen Intereſſen gerichtet. 


Die Arbeitsſtelle für Südtirol (Innsbruck) ſchreibt hierzu: 
„Dieſer ſchwere Schlag gegen das Deutſchtum in Südtirol kommt 
in einem Augenblicke, wo er am wenigſten zu erwarten war. 
Am 2. Februar 1935 hat Muſſolini mit Oeſte reich ein Ku l⸗ 
turabkommen geſchloſſen, bei welchem Anlaß ſchöne Worte 
über die Achtung der beiden. Kulturen geſprochen wurden 
Und 9 Tage nach dem Abſchluſſe dieſes Kulturabkommens, näm⸗ 
lich am 1. Februar, erläßt der Bozener Präfekt Maſtromattei 
das zitierte Dekret.“ 


nun ſchon der Tag. Als die Meute müde, 


enkte ſich Das Mienen e e Ste e e S 3 
lutend, heiſer gebellt über die are tiet 5 
Friedrich ilhelm plötzlich im Bügel. Unwirſch, À 


eignis des 1 ana Bildes heute noch anger 1 "Sein 
gebracht, wies er mit dem Reitſtockknauf nn vor ih hin. 
Man arretier’ mir den langen Kerl, der mir über die Linden 
läuft ah Uniform! Hinein mit ihm in die Montur! Ans 


gepadt 
die Sagbaefellichaft ftodte, Rufen und Fragen brandeten 
auf, Rennen kreuz und quer. Niemand erblickte einen langen 
Kerl 4 ne Montur, mit Knotenſtock und Troddelmütze. 
Eben war er ap 5 am Schloßtor,“ eA 5 König erregt, 
„dest, zapperlott, ſehe ich ihn auch nicht meh 
Iten zu Gnaden, es wird der Schatten des Baum 
ſtammes geweſen ſein.“ 17877 von Kleiſt ſalutierte. Ueber 
alle Köpfe hinweg aber rief die helle Knabenſtimme des Liebe 
lingspagen eifrig. „Knotenſt Said und Zi der den nur vom 
gnädigen Herrn König geſe . hei, der deutſche Michel 
ni 75 it arint fid) wieder a im lo 
Sein 8 Maul!“ Schweigend ritt der 
Zons pe Schloß. Noch im Jagdwams hob er die Bibel vom 
Tiſch und ſchlug fie umſtändlich auf ... Zwei Söhne ftarben 
ihm, kaum daß ſie gelebt. Friedrich Wil elm ſeuſzte ſchwer. 
nn er nicht wüßte, daß er völlig nüchtern wär', man könnte 
chier meinen, der Page habe * Erſt fiel das Bild, dann 
ah er mit eigenen Augen den Schlagetot — und war dann 
Pe a ng Flauſenzeu 
Mit unru igen Fingern 810 Feed Wilhelm wieder 
die Bibel zur Hand, verſenkte dau darin ie er er 
Rebhuhnvolk reifen die Gedanken immer wiede er die 
Bee fort .. . das rätjelhaft gelöfte Bild des eiſenfeſteſten der 
ohenzollern, alsdann der Schl faget am Schloßeingang 
wenn's dennoch ein Mirakel wär! 
Wider alle Vorſchrift öffnete ſich haſtig die Tür. Um 
ritt Grumkow in die 


eldet ſtampfte mit beſchleunigtem 
immermitte, rief in dröhnender Freudigkeit. „Ein Knabe — 


ure Ma ſeſtät!“ 
„Geſund?“ 
„oe und — und freit für drei.“ 
ch das Schneewehen des ſinkenden vierundzwanzi 
Januario es des Jahres 1712 läuteten die Glocken Berlins, 
fe zu künden, daß Kronprinz Friedrich dem Zollern⸗ 
— se nit. 
imme! jtand nur ein einziger Stern. König Fried 
rich Wilhelm ſchien's er leuchte je nioe wie nie zuvor 
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Die parade 
der Frühjahrs hutmodelle 


Wohl macht „eine Schwalbe noch keinen Som⸗ 
mer,“ um eine alte Bauernregel auch auf die 
neueſten Kopfbedeckungen unſerer Frauen anzu⸗ 
wenden, die als jogenannte Uebergangs⸗ 
. 5 hier und da ihon mitten im munteren 

chneetreiben auf gut friſiertem Haar balancie⸗ 
ren, aber — ſie verraten doch die heimliche 
Sehnſucht nach dem Frühling, die alle erfüllt. 
Zunächſt iſt es nur der Hut, der die Erſcheinung 
ſeiner Trägerin in gewünſchter Weiſe verändert. 
Bald wird die äußere Hülle: der leichte Mantel 
oder das Frühlahrskoſtüm folgen und ſchließlich 
mit dem neueſten Frühjahrskleide auch die mo⸗ 
derne ann und alles kleine aber doch 
jo wichtige „Drum und Dran“ der geſamten 
Srauentieidung folgen. 


Um die neueſten Grundformen vor 
weg zu nehmen, ſeien neben Bretons, Boleros, 
Canotiers, ſpitztöpfige e Glocken, 
Hauben mit breitem Aufſchlag über der Stirn, 
Madonnenkappen, Matelots und Matroſenkap⸗ 
pen, teilweiſe mit eingerolltem oder eingedrück⸗ 
tem Kopfe, breitrandige Hüte à ja Mexicain, 
kleine flotte Nuſſenformen, ſeitlich breitrandige 
Schuten, zierliche Toques mit Pfannen⸗ oder 
dickem Pneurand genannt. 


Als ausgeſprochene Modefarben gelten 
Schwarz, Weiß, Beige, Schwalbe, Marine Royal, 
Granit und ein feines Lila in aparter Tönung, 
Kombinationen aller dieſer Farbtöne in harmo⸗ 
nierender wie kontraſtierender Vereinigung ſind 
äußerſt aber Noch größer wie unter den 
Bent ilt aber die Auswahl unter den mo- 

ernen Hutgeweben und ⸗geflechten. 
Da gibt es Angora⸗Phantaſie⸗Strohſtoffe, Bar- 
mer Strohſtofſe, Balibuntal, Crinol⸗ und 
Schlauchborten, Cellorelief, Eiſenlitze, eine neue 
Borte: Elefantenrücken genannt, Florina und 
Glanzmaterialborten, Paillaſon, Parabuntal und 

edaline, Pitee und Picador, Satin⸗Pliſſee, 

Split, e Tagal⸗Neora, Viscobaſt und 
effektvolle Wuppertaler Geflechte, unter denen 
die hochglänzenden gerade an den erſten Früh⸗ 
Yahrshüten ganz auffallend vorherrſchen. 


Neben reichem Band⸗ und Schleifen⸗ 
chmuck in allen Farben und deen 


tart länge geſtreiſt und zart kariert, geblümt, 


naturaliſtiſch mit 858 5 oder Vögeln in 
Stidmanier durchwebt, durch Punkte oder Vom⸗ 
ben in Weiß und allen Paſtellfarben belebt, 
kann man auch viel entzückende Blumenge⸗ 
binde als Hutſchmuck bewundern. Zwiſchen 
Doppelkrempen ene ſich zierliche Blüten⸗ 
ranken, NA he langſtielige Buketts legen fih 
vorn über die Stirn, quer auf die vorwiegend 
En. hier verbreiterte Krempe, zierliche kleine 
lütengeſtecke ſchmiegen fih unter den aufge⸗ 
ſchlagenen Nand eng ins weichgelockte Haar, oft 
noch durch ein zierliches Schmetterlingsſchleiſchen 
gehalten. Ganz 9 reizvoll ſind die ganz 
mit Noſen⸗ oder Weinblättern verhüllten rand⸗ 
lojen Baretts, an denen nur eine ganz verein⸗ 
zelte Blüte den gewünſchten farbigen Effekt er⸗ 
gielt, Schließlich muß aber noch der kurzen, 
apriziöſen Sch eierchen gedacht werden, die 
mehr Schmuck wie Schutz, gerade am Ueber⸗ 
ganashut, aus Filzkopf und Strohbortenrand 
e tehend, nach einem Gebot der Mode „unerläß⸗ 
lich“ ſind oder doch ſein ſollten. Loſe und falten⸗ 
reich umflattern ſie jegliche Kopfbedeckung, durch 
viel gelackte Börtchen noch reizuoller und origi⸗ 
neller in ihrer Wirkung auf das von ihnen 
umſchmeichelte Frauenantlitz. E. M. 


Für die Hausfrau 


Blumenkäſten und stöpfe für die Valkon⸗ 
gärtnerei vorbereiten 


Das Frühjahr naht und mit ihm die Zeit der 
Borbereitungsarbeiten ur Runde Wo 
Blumentäjten und stöpſe jhon vorhanden find, 
müſſen fie einer gründlichen Reinigung unter: 
2 — werden. Während die Käſten mit Sei⸗ 
enwaſſer ausgeſcheuert, jorgfältig nachgeſpült 
und im Freien getrocknet werden, müſſen vor⸗ 
jährige lumentöpſe 1—2 Tage in Bleichſoda⸗ 
waſſer weichen, worauf ſie dann, wenn es ſich 
um ftart mit Salpeter beſchlagene Töpfe han⸗ 
delt, noch einen Tag in Salzſäurewaſſer gelegt 
werden. Und zwar rechne man auf einen Eimer 
Waſſer fünf Eblöffel Salzſäure. ieſe löſt den 
Niederſchla 1 Dann werden die Töpfe mit 
einer ſcharſen Bürſte innen und außen bearbei⸗ 
et, darauf nochmals einen Tag in klares 
Waſſer zum 1 gelegt und zum Trock⸗ 
nen umgeſtürzt. ie derart behandelten Blu⸗ 
e leiſten dann die gleichen Dienſte wie 
neugelaufte : 


Der zeitgemäße Salat 


Salat? Jetzt mitten im Winter? Ja, wir 
ſprechen ja nicht von grünem Galat, 19 67 
von der Zubereitungsart, die man vielen Ge⸗ 
müſen angedeihen laſſen kann, um ihnen einen 
neuen Reiz abzugewinnen. 

Linſenſalat beiſpielsweiſe ift ſehr köſtlich. Wir 
nehmen zu dieſem Zweck einen Teil der Linſen 
aus dem Topf ab, bevor wir die Linſen als 
Suppe oder Gemüſegericht weiter zubereiten. 
Sie müſſen ſchön weich, jedoch nicht zerkocht fein. 
Dann fertigen wir eine Marinade aus Eſſig, 
Oel, Pfeffer, Salz und ein paar A 
Zitronenſaft an und laſſen die Linſen darin 
ein paar Stunden ziehen. 

Das gleiche gilt für weiße Vohnen und für 
gemiſchtes Gemüſe. Immer i 
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kommt es darauf 


an, einen Teil der gekochten Menge vor dem 


Zubereiten abzunehmen, um ein reizvolles und 


ſchmackhaftes Gericht für das Abendeſſen zu. 


gewinnen. 

Sehr köſtlich iſt auch Eierſalat, der aus ein⸗ 
Be: Marinade, wie oben, oder Mayonnaiſe 
eſteht, in die man feingewiegtes, hartgekochtes 
Ei. Peterſilie und Gurkenwürfelchen gibt. 


Für Eltern und Töchter 


Ausbildungs möglichkeiten in Küchen- und Haus wirkſchaft 


Es ift die höchſte Zeit, Entſcheidungen zu 
treſſen, wie der kommende Sommer für die 
heranwachſenden Töchter ausgenutzt werden 
ſoll. Immer wieder erführt man, daß die 
Ueberlegungen zu ſpät beginnen und Unkennt⸗ 
nis die richtigen Entſchließungen erſchwert. 

Es iſt eine dringende Notwendigkeit, die 
weibliche Jugend auf ihre Pflichten als Haus⸗ 
frau und Mutter hinzuweiſen und für eine 
Ausbildung aller häuslichen Künſte Sorge zu 
tragen. Kochen und Baden, Schneidern und 
ſonſtige weiblichen Handarbeiten, wie auch die 
einfachſten Fragen der Geſundheitspflege müßte 
heute jedes junge Mädchen erlernen. Je nach 
den geldlichen Aufwendungen für dieſe Ausbil⸗ 
dungen können die verſchiedenſten Verhältniſſe 
berückſichtigt werden. 

Noch immet nicht hinreichend bekannt ſind die 
Wanderkurſe der Welage. Dieſe Lehr⸗ 
gänge geben in 12 Wochen die denkbar beſte 
Gelegenheit, in kurzer Zeit möglichſt viel im 
Kochen, Backen und Handarbeiten zu erlernen. 
Die Koſten ſind dabei ſo niedrig wie möglich 
gehalten. Sie erhöhen ſich nur, wenn Teilneh⸗ 
merinnen in dem Ort, in dem der Kurſus ſtatt⸗ 
findet, Unterkunft ſuchen und für Frühſtück und 
Abendbrot ſelbſt ſorgen müſſen. ann und wo 
die Kurſe ſtattfinden, wird in der Frauenbei⸗ 
lage des Landwirtſchaſtlichen Zentralwochen⸗ 
blattes von der Welage laufend befanntgegeben. 
Da die Einrichtung der Kurſe über ſechs Wochen 
in Anſpruch nimmt, weil die Genehmigung der 
Behörde eingeholt werden muß richte man 
Wiinſche betr. Kurs⸗Eröffnung frühzeitig an die 
Geſchäftsſtellen der Welage. In dieſen Wander⸗ 
kurſen werden alle Kenniniſſe vermittelt, die 
im Haushalt notwendig ſind. 

Erheblich gründlicher ift die Ausbildungs⸗ 
möglichkeit in einem Penſtionat. Die Haus⸗ 
haltungsſchule Janowitz bietet volle 
Unterkunft und Verpflegung. Die volle Aus⸗ 
bildung dauert ein halbes Jahr. Selbſtver⸗ 
ſtändlich kann in dieſer bedeutend längeren 
Zeitſpanne und in einer ſolchen Anſtalt ſehr 
viel mehr geroten werden als bei den genannten 
Wanderkurſen. Der Halbjahreskurſus iſt in 
zwei getrennte Lehrgänge zerlegt, die auch ein⸗ 
geim beſucht werden können. In dem einen 
Vierteljahr lernen die jungen Mädchen vor allen 
Dingen kochen, im anderen Vierteljahr erhalten 
fie eine gute Ausbildung im Schneidern, Wäſche⸗ 
nähen uſw. Auf der Handarbeitsausſtellung 
des Hilfsvereins deutſcher Frauen in Poſen 


wurde der Haushaltungsſchule Janowitz Gele⸗ 
genheit geboten, einige Arbeiten der Schneiders 
ruppe auszuſtellen. Es wurde gezeigt, daß in 
urzer Zeit das gelehrt worden war, was eine 
Hausfrau braucht, um ſelbſt für ihren und 
den Bedarf der Familie ſorgen zu können. 


Es mehr ſich auch immer mehr die Erkenntnis, 
daß auch diejenigen jungen Mädchen, die im 
Bilro arbeiten, gut daran tun ſich rechtzeitig 
im Kochen und Nähen Kenntniſſe anzueignen. 


Ferner erhalten unſere Töchter auch in dem 
Evangeliſchen Penſionat „Marien 


heim“ in Nogaſen in den „Penſionshalb⸗ 


jahren“ von Dlakoniſſen Anleitung in allen 
hauswirtſchaftlichen Künſten. Auf beſondere 
Anregung des Hilfsvereins deutſcher Frauen 


Poſen wird jetzt im 1 in Rogaſen 
ſolchen jungen Mädchen die ſich dem Stuben⸗ 
oder Hausmädchenberuf widmen wollen, zwei 
Monate hindurch Anleitung in all den Haus» 
arbeiten gegeben, die bei der Ausübung dieſes 
Berufes verlangt werden. Der Stellenvermitte⸗ 
lungsabteilung des F deutſcher Frauen 

Poznan, Zwierzyniecka 8 — wird es ſtets 
leichter jein. ſolchen jungen Mädchen, die be- 
reits Anleitung in dieſen Arbeiten gehabt 
haben, gute Stellen zu verſchaffen, als unge⸗ 
übten Kräften. 

Wer ſich in Buchführung, Hauswirt⸗ 
ſchaft. Kinderpflege oder im 
Gartenbau ausbilden will, in 
Wolfshagen bei Wirſitz im Diakoniſ⸗ 
ſenhaus „Ariel“ im Lehrgang „Jume“ 
Gelegenheit, in ſchöner Umgebung und unter 
liebevoller Anleitung dieſe Kenntniſſe zu er⸗ 
werben. Die Ausbildungszeit, die im Herbſt 
beginnt, dauert ein Jahr. 2 bekannt if, 
daß diefe Anſtalt auch eine gute Ausbildung in 
Buchführung. Stenographie, Korreſpondenz und 
Schreibmaſchine erteilt. 


Bei allen Ausbildungsfragen der Frauen ſei 
ganz beſonders auf die Erlernung der Säug⸗ 
lings- und Krankenpflege hingewie⸗ 
ſen. Wenn irgend möglich, ſollte jede zukünf⸗ 
tige Mutter und vor allem die Frau auf dem 
Lande hierin eine beſonders gute Ausbildung 
genießen. Auch Kindermädchen und Kinder⸗ 
pflegerinnen die eine halblährige Ausbildungs⸗ 
zeit in der Säuglings⸗ und Kinderpflege durch⸗ 
gemacht haben, werden ihre Aufgaben bedeu⸗ 
tend beſſer erfüllen können als die unausgebil⸗ 
deten Mädchen. In das Evangeliſche 
Diakoniſſenhaus Poſen können junge 
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Krimskrams 


Von Erwin Sedding. 


Es gibt drei Kategorien von Frauen. Die 
erſten haben nichts anzuziehen, die zweiten kein 
verläßliches Hautpflegemittel und die dritten 
„keine Zeit“. Dieſe Letzteren wollen wir zu 
Wort kommen laſſen, denn ſo ſelten man einer 
unbekleideten Dame begegnet, ſo völlig aus⸗ 
ſichtslos iſt die Frage nach der idealen Creme. 
Haben Sie es übrigens ſchon mit Regenwaſſer 
und grüner Seife verſucht? Alſo: der Mangel 
an Zeit, den es, wie mir von großmütterlicher 
Seite verſichert wurde, auch vor der Ent⸗ 
deckung des „Tempos“ gegeben haben ſoll. 
Schuld an ihm wären die haushälteriſchen 
Pflichten, näher bezeichnet: das Alltägliche, 
noch näher: der Krimskrams. 

Wiſſen Sie, was Krimskrams iſt? Laſſen 
wir die Frauen ſelbſt ſprechen: Krimskrams ſei 
das was man arbeite, chne es nachträglich als 
geleiſtete Arbeit zu erkennen. Zum Beiſpiel: 
Geſchirr waſchen, Meſſer putzen, Betten machen, 
Fenſter wiſchen, Kleider bügeln, Strümpfe 
ſtopfen. — Mit anderen Worten: alles? — 
Nein, eben nicht! Die Frauen hätten für jeden 
Tag ihre beſondere Aufgabe, aber bevor ſie zu 
dieſer Aufgabe gelangten, ſei der Tag für ge⸗ 
wöhnlich zu Ende! Urſache: ſiehe oben. Denn 
das ordentliche Zimmer, die gebügelte Wäſche 
und den ſauberen Teller, jo wenig diefe Dinge 
ſich von alleine tun, empfindet niemand als er⸗ 
hebliche Leiſtung, auch die Hausfrau nicht. Ihr 
Unbefriedigtſein, die Kräfte für ſo geringe, ſo 
nüchterne und ſo kurzfriſtige Wirkungen zu 
brauchen, iſt alſo verſtändlich: im Haushalt ge⸗ 
ſchieht alles, um nach einer Stunde — noch ein⸗ 
mal zu geſchehen. 

Es ſoll vorlommen, daß ein Mann die Geduld 
bewundert, die eine weibliche Handarbeit er⸗ 
fordert. Dann iſt die Frau zunächſt glücklich, 
daß er überhaupt ein Auge für ihren Fleiß hat, 
aber innerlich — lächelt ſie darüber. Warum 
bewundert er nie ihre tägliche Geduld mit dem 
Krimskrams? Ein Kleid nähen, eine ſchöne 
Decke ſticken — das iſt ihr, wenn ſie an die 
Siſyphus⸗Arbeit von Küche und Kinderzimmer 
denkt, faſt ſchon Erholung! Ob wir das ver⸗ 
ſtehen können, wollen die Frauen wiſſen, wie 
unbefriedigend es ſei, ſein Leben einer Tätig⸗ 
keit hinzuopfern, für die es nicht den geringſten 


Dank gäbe und die doch ſofort Klagen hervor⸗ 


rufe, wenn ſie auch nur im kleinſten vernach⸗ 
läſſigt würde? Ob wir Männer das Gefühl be⸗ 
griffen, beim Schlafengehen als Tagesbilan; 
ſeſtſtellen zu müſſen: von tauſend notwendigen 
Schritten war keiner, der aus dem Kreislauf 
hinaus führte?! Antworten wir ruhig: nein- 


Denn um das wirklich zu begreifen, müßten wir 


es wohl erleben. Aber fragen wir aurück, 


| 


welche Frau ſich über unſeren Krimskrams 
Gedanken macht, wenn ſie von unſerem Beruf 
als von einer viel idealeren Beſchäftigung 
ſpricht? Welche Befriedigung ſteckt denn im 
Oelen einer Maſchine, im Stanzen einer 
Schraube, im Heizen einer Feuerung, im Ab⸗ 
hängen eines Aktenbogens? Wo iſt hier die 
große Verbindung mit dem Leben, wo das 
„Produktive“, wo der ſogenannte Erfolg? 


Meine lieben Leſerinnen, zeigen Sie mir den 
Beruf, der Ihnen vorſchwebt! Oder nehmen 
Sie den vielgenannten eines Künſtlers: glau⸗ 
ben Sie wirklich, daß er ohne Krimskrams ſei? 
Liegt nicht ſchon im Begriff „Beruf“ eine An⸗ 
zahl von Umſtänden, die Sie als Fernſtehende 
gar nicht ſehen? Meinen Sie, dem Konzert⸗ 
pianiſten mache es ungeheuren Spaß, Ihnen 
Jahr und Jahr und Abend für Abend Chopins 
Cis⸗Moll⸗Walzer vorzuſpielen? Meinen Sie, 
ich kenne keine verlockendere Tätigkeit, als Auf⸗ 
ſätze über Krimskrams zu ſchreiben? Ich würde 
zum Beiſpiel viel, viel liber Sklilaufen, ſofern 
Sie mich nicht zwingen, es — beruflich zu tun! 
Denn beruflich tanzen oder Tennis ſpielen iſt 
nämlich mit genau ſo zahlreichen und proſaiſchen 
„Nebenſächlichkeiten“ verbunden, wie das wun⸗ 
dervoll duftende Menü, das Sie uns mittags 
von zehn bis eins an Ihrem Herd bereiten! 


Reden wir auch nicht vom Dank. Wer ſchüt⸗ 
telt dem Chauffeur die Hand, wenn er abends 
ſeinen Autobus in die Garage bringt, nachdem 
er tauſende Menſchen pünktlich und gejund 
durch den Verkehr geſteuert hat? Iſt es uns 
nicht längſt eine Selbſtverſtändlichkeit, daß auf 
den Winter der Frühling zu folgen hat? Was 
glauben Sie, wieviel Krimskrams Gott 
Stunde für Stunde in ſeinem gewaltigen Na⸗ 
turhaushalt erledigt! Sind wir ſelbſt, von ein 
paar genialen Mitmenſchen abgeſehen, nicht 
ſolcher Krimskrams für ihn, der uns deshalb 
doch erhält, pflegt und zu fördern ſucht als not⸗ 
de einer großen, planvollen Schöp⸗ 
fungsidee? 


Dank, das iſt uns das Bewußtſein, unfere 
Pflicht getan zu haben, nützlich geweſen zu ſein 
und unſer täglich Brot ehrlich zu verdienen. 
Windeln ſpülen, Briefmarken verkaufen oder 
vom Kabarettpodium herab zum hundertſten 
Male denſelben Witz erzählen — es ſind alles 
keine originelle Arbeiten und ſtellen im gan⸗ 
zen geſehen doch Pfeiler unſeres Lebens, unſeres 
Fortkommens und unjerer Zukunft dar. Ja, ich 
glaube fait, daß mit der Zufriedenheit 
eines Gatten und dem Lächeln geſun⸗ 
der Kinder verglichen, jener dünne Applaus 
und jene karge Rente — Krimskrams find! 
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Sonntag, 


10. März 1035 


Mädchen ein halbes yr als Lehrlinge eintre⸗ 
ten oder gegen erheblich niedrigere Gebühren 
ein ganzes Jahr hindurch dieſe Ausbildung ge⸗ 
nießen. Auch auf dieſe wichtige Schulung, von 
der noch viel zu wenig Gebrauch gemacht wird, 
ſei erneut hingewieſen. f 
Die een, Ausführungen, die feinen 
Anſpruch auf Vollſtändigkeit erheben wollen, 
dürſen nicht abgeſchloſſen werden, ohne auf die 
Lehrſtellen im We hinzuweiſen. 
Unter Kontrolle der Welage übernehmen einige 
anerkannte Lehrhaushalte die Ausbildung von 
Aan t e hioa Lehrlingen. Beſonders wich⸗ 
tig iſt es für Vauerntöchter, daß ſie ſich in 
einem bäuerlichen Lehrhaushalt auf ihre viel⸗ 
ſeitigen Aufgaben vorbereiten. Sehr gut iſt 
auch eine Lehrzeit als Austauſchtochter. 
Leider et nicht genug bäuerliche Lehrhaus⸗ 
halte als Lehrwirtſchaften zur Verfügung. Eine 
erheblich größere Anzahl von Lehrſtellen werden 
auf Gütern vergeben. Beſonders gern werden 
Mädchen vom Lande angenommen, da ſie be⸗ 
reits mit vorkommenden Arbeiten vertraut find, 
Die zur Verfügung ſtehenden Lehrſtellen decken 
den Bedarf aber nid annähernd. Um jo nots 
wendiger ijt es, daß die genannten Lehrmöglick⸗ 
eiten voll ausgenutzt werden. 
Zum Schluß fei noch auf die Wichtigkeit hin- 
gewieſen, daß unſere Landmädchen ſich mit eige⸗ 
ner Hände Arbeit einen Sparpfennig verdienen 


und damit den Eltern die Sorge um die Aus⸗ 
ſteuer abnehmen oder zumindeſt erleichtern 
helfen. Die in — Poznan, 


Zwierzyniecka 8 — vermittelt für junge und 
unge Landmädchen Stellem die bei tüchtigez 
Arbeit einen guten Verdienſt abwerfen. 


Hautpflege zwiſchen Winter 
und Frühling 

In der Uebergangszeit mit ihrem häufigen 
Witterungswechſel und Temperaturſchwankungen 
hängt von einer geregelten Hauttätigkeit für 
das körperliche Wohlbefinden viel ab. Denn 
wenn die Haut einer ihrer wichtigſten Auf⸗ 
gaben: der Wärmeregulierung im Orga⸗ 
nismus, nicht in genügender Weiſe nachkommt, 
wird der Grund zu allerlei Erkältungskrank⸗ 
heiten gelegt, die ja bekanntlich in den Wochen 
zwiſchen Winter und Frühling befonders zahl⸗ 
reich aufzutreten pflegen. Dazu kommt, daß in⸗ 
folge der winterlichen Ernährungsweiſe ſich 
Stoffwechſelſchlacken im Blute anſammeln und 
die Entgiftung des Blutes ſich zum größten 
Teile durch die Schweißdrüſen der Haut voll⸗ 
me was vielſach noch unterſchätzt wird. Denn 
ieſe treten ja nicht nur bei beſonderen Anläſſen 
in Aktion, ſondern arbeiten durch ihre unablüfs 
ſige Ausſcheidungsfähigkeit an der Reinigung 
unſerer geſamten Säftemaſſe. Ganz abge 
von den anderen Funktionen, zu der an e 
Ergänzung der Qugentätigteit durch ihre eigene 
Atmung gehört, ohne die der Lebensvorgaung des 
Organismus nicht möglich wäre. 
Die für unſere Geſundheit fo wichti 
ſtörungsloſe Tätigkeit der Haut nun fann 2 
aber nur bei deren rationeller Pflege ent 
wickeln. Dazu gehört in erſter Linie mindefteng 
einmal wöchentlich ein warmes ee 
um die die Hautporen verſtopfenden Abſtoßungs⸗ 
Be der oberen Haut zu entfernen und fa 
hre Aus Fade ee zu erhöhen. Di 
warmen Bäder ſo 15 Minuten 
Dauer 
37 Grad Celſius nicht überſchreiten und mög 
lichſt abends vor dem Schlafengehen genommen 
werden, um die Wirkung des Bades zu unter⸗ 
ſtützen. Um die Haut aber widerſtandsfähiger 
a machen und abzuhärten, follten in der erſten 
eit täglich einmal lauwarme, ſpäter kühle 

nzabwaſchungen mit 1 Trocken 
frottieren vorgenommen werden. Einige daran 
See gymnaſtiſche Uebungen erhöhen die 
Blutzirkulation und damit die kräftige Durch⸗ 
blutung der Haut und das jo behagliche Wärme 
gefühl derſelben. Blutarme, ſröſtelnde Perfo 
nen ſollten fi bald nach dem Trocenfrottieren 
noch mit einem guten Hautöl eintreiben, mos 
durch die Abkühlungsmöglichkeit für diefe 
mindert wird. Selbſtverſtändlich muß dieſes 
Einreiben ſo na geſchehen, bis die Haut das 
Oel vollſtändig in die Poren ee t. 
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Selbige machtes Bohnerwachs 


Beim Großreinemachen wird ſich auch in die⸗ 
ar ahr mande 8 en 1 haben, 

s rkett ſorgfältig mit Stahlſpänen abzu⸗ 
iehen oder das Linoleum gründlich zu ſäubeln. 

ichtig ijt nach dieſer Reinigungsaktion, daß 
der Fußbodenbelag Dior wieder mit einem 
reinen, guten Fett eingeölt wird, fol er nicht 
= Wochen hinaus feinen Glanz und feine 
Widerſtandskraft verlieren. 

, egeo Bohnerwachs bietet die Gar 
rantie für beides. Man löſt im Topf auf 

wachem Feuer ein halbes Pfund gelbes 

chs auf und gibt noch vor dem Sieden eine 
Rotweinflaſche voll Terpentinöl und eine Rot⸗ 
weinflaſche eee e dt Rach dem Era 
kalten trägt man die Maſſe dünn auf und wie⸗ 
derholt das Auftragen nochmals, nachdem das 
erſte Wachs eingezogen iſt. 


Frauenfunk 


Sonntag, Breslau 14.10: Die Arbeit einer 
Stunde in 10 Minuten. r 

Montag, Köln 8.50: Was kochen wir diefe 
Woche? 

Dienstag, Hamburg 8.00: Schutz gegen 
Roſt. Frankfurt 15.15: Spiegel fraulichen 
Lebens. Aus alter und neuer Zeit. 

Donnerstag, Deutſchlandſender 15.15: 
Mütter betreuen deutſche Soldatengräber. 
München 15.30: Zwiſchenſpiele in der Wim 


terſonne. 
14.50: Zum Helden 


lten 10 bis 


Freitag, München 
gedenktag. : 


und eine Temperatur von höchſtens 
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“FEINSTE HERREN- 
MASS-SCHNEIDEREI 


| Spezialität: 


| en 
Abies"i:i:::7° 8 undem 
= Wachstuch 


18 Kreuzungen im Gemisch, 4 enuke Pllanzen 
Läufer 


em hoch, 15—20 21 p. 100 
‚Teppiche 


Handeisgärtnereien Rabatt! 


Gutsgürtneiel: Lekro. po zta- Zunlemysl, 


bow. Bioda, 
VE EE NN | 
TA | i N 
N Unterricht 


Veleinigte Y Ne ER 
de, Millweida 
»Löhranstallen =>. yi Wee tt 
1.Ingenieurschule | Maschinenbau 
Elektrotechnik 
bebe technische Lehranstard e ee 
2. Maschinenbeuschule | Fiugtechnik 


(Technische Lehranstalt) Botriobswissenschaften # 
Programm Rostenios 4 


Poznan 
ul. Pocztowa 31 
‘Telefon 12-20. 


Evana» 
hulgemieinde 


„ Grundschule 
Oberlyzeum (Hochschulr 


Bodenmidirt:it, Ihre Erſachen und Bekämpfung. 
Von Dr. H. von Bronſart, Hohenheim. Mit 9 Ab- 
bildungen , nee Geheftet zt 6,95 
Wie vorliegende Schrift bringe eine Aberſicht über den heutigen Stand 
unſeres Wiſſens von Diefer Kulturtrantheit des Vodens und gibt eine 
Anzahl erprobter Mittel zur „Vodenreinigung“ an. Darüber hinaus führt 
ſie den Praktiter in die für ihn beute unerläßliche Kenntnis der Boven- 
biologie ein. 


Per Obf- und Gemüfedan in der Mort Brandenburg. 
Von Diplom- Landwirt Dr. Werner Leppin. Mit 
16 Taſelabbildungen und 2 Karten. Geheftet zt? 19,80 


Eine Fülle von Material tft bier zuſammengetragen, das nicht mur für den, 
der fich mit dem märkiſchen Obft- und Gemſebau zu beſchäftigen hat, wert 
voll ift, fonden allgemeine Beachtung verdient. Eine in ihrer Art einzig 
daſtehende und vor bildliche Schrift. 


Die Sterilſtäte erſcheinungen bei den höheren Pflanzen 
und ihre Bedeutung für den gärtneriſchen Pflanzenbau und 
die Pflanzenzucht. Von Diplom⸗Landwirt Dr. Lowig. Mit 
| 27 Textabbildungen. Geheftet 21 7,70 


er Verfaſſer beſpricht in knapper, eindringlicher Form die einzelnen Arten 
der Ste ale Ne beben Pflanzen, Erſcheinungen, die fih gerade im 
Gartenbau oft febr ſtörend bemerlbar machen, und zeigt, ſowelt dies nach 
den bisherigen Forſchungen mögliſch ist, die Wege zu ibrer Verhütung. 
Die Schrift wird in Züchtertreiſen beſiiu mt große Veachtung finden. 


end 


Herren-Mäntel und Paletots, fertig und 


2 . T l 
ulica Fr. Ratajczaka 2. 26-07 54-15. 


4. Geschäft: Oströw Wikp., Rynek 13, Tel. 35. = 


u. Vorleger 


zu billigsten 
Preisen en pfiehlt 


15 a 


nach Mass — Wetter- 


kederjacken und hosen. Riesen-Auswahl von Stoffen zu billigsten Preisen. Täglicher Eingang von 
| Neuheiten — Herren-Pelze aus Fellen jeder Art in grosser Auswahl stets am Lager. Alte Devise: Grosser Umsatz, keiner Nutzer 


— 


elefon 


2. ulica Wroctawska 14, 


ANZUGE und PALETOTS NACH MASS 
aus besten Bielitzer Stoffen 
Garantie für tadellosen Sitz. 


zloty 80 
złoty 100 
złoty 120 
Luxus-Ausführung 21 (75 


Die heutigen ZŁO IV-. PREISE 
sind niedriger als MARK- 
PREISE vor dem Kriege. 


und Regenmäntel — 


Telefon 
21-71 


x Telefon 
3. ulica Wroclawsk „54 25. 


al 


horari 


Kaufe tx Kanold PIX 
PIY- Pastllen Kosten stillen, 


eee 


Nicht nur Pix - Pastillen sind hervorragend, 
alle anderen Kanold's chen Fabrikate nicht 
minder. — Beim Kauf von Kanolds Sahne- 
bonbons streng achte darauf. daß eder 
Bonbon den Namen Mamold aufweist. 


` 


Trocken 
(einheimisches Erzeugnis) 


empfiehlt und liefert prompt 
zu günstigsten Bedingungen 


Pocener Saalhaugesellsehäll 


z ogr. odp. 
Poznań, Zwierzyniecka 13, 


Zu den beginnenden Gartenarbeiten 


feien hier einige Schriften empfohlen, die geeignet find, allen Gartenbeſitzern mit Rat und 


Tat an die Hand zu gehen und zur Ertragsfteigerung der heimiſchen Scholle beizutragen 


Wuchs formen Höberer Pflanzen mit beſonderer Berüd- 
ſichtigung der Stauden. Von Prof. Dr. Albert Voigt, 
Stud.-Rat i. R., Hannover . . Geheftet st 5,50 
Verfaſſer gibt einen ordnenden Uberblick Über die Wuchs formen der Befäß- 
pflanzen. Das Überfichtliche Werten bat den Charakter eines Lebrbeſftes; 
ee ſich vorzüglich zum Unterricht an Gärtnerlehranſtalten und zum 


Die tieriſchen Samenſchädlinge in Freiland und Lager. 
Spinnentiere, Käfer und Hautflügler. Von Oberregierungs - 
rat Dr. Friedrich Zacher, Vorſteher des Laboratoriums 
für Vorrats- und Speicherſchädlinge der Biologiſchen 
Neichsanſtalt Berlin-Dahlem. Mit 71 Tafelabbildungen. 

Geheftet u 8,80 


umd vor allem in der Wiedergabe der 


Nutzen zur Hand nehmen. 


Die Baumſchule und der Obſtdau. Ein Leitfaden für 
Gärtner, Landwirte, Lehrer und Gemeindeverwaltungen. 
Von H. Lindemuth. Zweite Auflage, neu bearbeitet 
von K. Reiners, Berlin⸗Lichtenrade. Mit 54 Abbil- 
dungen I ͤ dees 
An dieſem Leitfaden gefällt vor allem die klare und bestimmte, alles über» 
flüſſige und beſonders den Laien verwirrende Beiwerk beiſette lafende Form 


der Darſtellung. Vom Erdreich angefangen, in das der Same gelegt wird, 
werden alle Umſtände, Tätigkeiten und 


Eintragucher Gemttfebau mit Berückſichtigung der Vore, 
Zwiſchen⸗ und Nachfrüchte. Von Theodor Wilke. 
Zweite, vermehrte und verbefferte Auflage. Mit 154 Abe 
bildungen Geheftet 1 2,— 
Das Yuh hat fih die Aufgabe geſtellt, allen Garteninhabern, die den 
ben. Nicht 


Düngemitte 
bildungen im Text erhöhen den Wert des Buches. 


Bratiifcher Blenenmelſter. Eine Anleitung zum lohnenden 
Betriebe der Bienenzucht. Von Hermann Melzer. 
Zweite, vollſtändig umgearbeitete Auflage von Pfarrer 
C. Benkendorf. Mit 75 Abbildungen. Geheftet zt 2,— 
Theorie und Praxis, Naturgeſchichte der Biene und der praltiiche Betrieb 
der Dienenzucht werden bier gelehrt. Sehr gut, ſehr verſtändig. Ein brauche 
bares, vorzügliche Buch. (Dt. Illuſtr. Bienen Itg.) 


Neue Ausſichten in der Bienenzucht. Von Friedrich 

Krauſe, Wandsbek Tonndorf .. . . Geheftet 21 2,— 

Die Schrift erſtrebt die Vereinigung der modernen ameritaniſchen Iınterei mit N 
Piineburger Heldedetrieb und bat befondere Eignung für Outsbefigen, i 

die ihre Bienenzucht durch Werfonal ausführen laffen; fie entſpricht finngemäß K 

den der „O. E. G.“ Was der Verfaſſer dazu ausführt, wird 

jeder mit Gewinn leſen, der auch nur ein wenig für die Imkerei übrig bat. 

Buden und Fruchten der inſektenblütigen Garten. und 

Feldfrüchte unter dem Einfluß der Bienenzucht. Von Prof. 

Dr. Richard Ewert. Mit 48 Textabb. Lein. geb. zt 17 60 

Die Unterſuchungen der Gründe für die Unfruchtbarteit vieler, ſelbſt ſorgfältig 

gepflegter Kulturgewächſe haben immer wieder ergeben, daß die Fruchtbarkeit 

in hohem Maße von der Fremdbeſtäubung abhängig ift und daß bierbei unter 

den Inſekten die Honigbiene die weſentlichſten Dlenſte leiftet. Das vorliegende 

Werk ift in hohem Maße geeignet, zur Ertragsſteigerung der beimifchen 

Scholle beizutragen. Seder Landwirt, Gärtner, Gartenliebhaber und Obſt⸗ 

züchter wird den lehrreichen Aus führungen mit dem größten eigenen Nuten 

folgen können. (Der Wegweifer in Obft- und Gartenbau, Nürnberg.) 


| . Vorrätig in der Buchdiele der #osmos-Buchfhandlumg, Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Bei Postversand bitten wir um Voreinsendung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheckkonto Poznań 207 915. 


* Pofener Tageblatt < 


| Kleine Anzeigen 


ETIEN 


Überfrifiswori (fett) 22220 Oroſchen 
jedes weitere Wort 12 „ 
Stellengeſuche pro wort 10 „ 
Offertengebühr für chißrierte Anzeigen 30 


Cine Anzeige höchſtene 59 Worte 


Annahme täglich dis 11 Uhe vormittags. 
Chiffeebeiete werden übernommen und nur gegen 
doerweiſung des Offertenſcheines ausge, olg. 


ie Nlezimmer, 
« Verkäufe X bs Schlafzimmer 


vermittelt der Stieinangeigen, ſämtliche gebrauchte 
í €s | Möbel kauft — verkauft 


teil im Bol. Tageblatt! 
lohnt, Kleinanzeigen zu lejen! 


Saatgut⸗ 
Reinigungs⸗ 
Maſchinen 
„Neuſaat“ und „Röber“, 
auch Gelegenheitskäufe. 
Trieure, 
Beizapparate. 


Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spoldz. z ogr. odp. 
Pozoad 


Billigſte 
Bezugsquelle! 
Bürſten 
Pinſel, Seiler waren, 
Kokos matten, eigener 
Fabrikation, da rum 

billigſt, empfiehlt 
Fr. Pertek, 
Poznan, Poczto wa 16. 


Einkauf u. Umtauſch 
von Roßhaar 


Bruno Sass 
Gol dschmiedemeister 
Romana 


(früher Wienerſtraße) 
am Petriplatz. 
Trauringe 
Feinſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen 
Eigene Werkſtatt. Annahme 
von Uhr⸗Reparaturen. 
Billiaſte Preiſe. 


Kinderräder 


Qualitätsware 
Eigenes Fabrikat. 
MIX, 


Poznan, Kantaka 6a. 


Frühjahrs- u. 
Sommerstofie 


große Auswahl 
im Tuchfabriklager 


MOLENDA 
Poznan, 
pl. Swietokrzyski 1. 


ALFA 
Szkolna 10 
Ecke Jaskółcza 


Geschenkartikel 


Alabasterwaren, 
Schreibzeuge, 
Füllfederhalter, 
Photoalben, 
Rahmen - Bilder, 
Bijouterien, 
Klips-Klammern, 
Puderdosen 


Acker: 


a geräte 
H Schare 
Streichbretter 


Schrauben 

4 Pilugersatztelle 

zu allen Systemen 
billigst 


1 WldemarGlinter 


Landw. Maschinen, 

Bedarfsartikel 

Oele — Fette 
Poznan, 

Sew. Mieliyüskiego b. 
el. 52-25. 


Wielka 20. 
Ofazyiny Sklad. 


Halbverdechwagen 
auf Gummirädern und 
ein Parkwagen billig zu 
verkaufen. 
Müller 
ul, Stawna 6. 


Gold- u. Silberwaren 
Gelegenheitskäufe in 
Brillanten, 
Standuhrwerke 
kaufen Sie am bill gsten 
bei der Firma 


Prante 
Poznań, Św Marcin 56 


Stolonials 


und Delikateßwaren, 
Obſt und Südfrüchte - 
Manton? Continental 
Schreib maſchi fü 
affe, piah er Da, Fe 
e, troffen in Qualität, nur 
Kakao bei 


Lieferung frei Haus. 
Gebrüder Koepp, 
Poznan, sw, Marcin 77 
(nahe am Perriplatz) 
Telefon 1362. 


doznan, Tei 2124, 


Schirme 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 
nur bei 
K. Zeidler, Poznan, 


ulica Nowa 1. 


Bau- und Möbel- 
Beschläge 


in großer Auswahl 
kaufen Sie am 


Nachtigal⸗Kaffee 
J. Stoſchek 
Poznan, Pierackiego 13, 
Ecke sw. Marcin. 


günstigsten = 
bei der Firma Gebrauchte Möbel 
! verſchiedene an dere 
1 Centrala Okuć Gegenſtände kauft — 
a pe, 19 ES ah 16 
el. 29.6 


Nowy Dom Komifowy. 
Nahe dem Plac e eee S 


Harmonium 
faſt neu, 8 Regiiter, fanf- 
ter, voller Orgelton, 
deutſches Fabrikat, billig. 
abrowſtiego 32. 
Glaſerei. 


Kaſſe 
National, 4 Schubladen 
f. 4 Expedienten, lagernd 
Poznan, verkauft billig. 

Tren dowiez, Leſzno. 


Dackelhündin 


abreiſehalber billig zu 
verkaufen. Nur in gute 


Hände. 
Przeeznieg 6, Laden. 
— —— ——— air ana 


Damen- und Kinder⸗ 
wãſche aus Lawewel⸗ 
Seide, Milaines⸗ 


gebe, er de gie, Benteier 
en⸗Trikot, Rane [| Rhodelánder, Wyandot- 
ſuk, Vatiſt Leinen, K Rieſenpekingenten, 
ſowie all. Trikotwäſche prämiert goldene Ram- 
empfiehlt in allen |] mermedaille, Zuchthähne 
Größen und großer billigſt. 
Aus wahl G. Neu mann 

J. Schubert Ehrzypſto - Wielkie. 


vorm. Weber 

Leinenhaus 
und Wäſche fabrik Haupt- 
Treibriemen 
aus Ja 1 


Dampféreschsätze 
alle Arten 

Treibriemen 
Klingerit 
Packungen 
Putz wolle 

alle technischen 
Bedarfsartikel 
äußerst billig bei 
WOldemar Günter 


Landw. Masehinen-Bedarıs- 

Artikel — Oele nnd Fette 
Poznan 

Sew. Mielżyńskiegt 5 
Tel. 52-25. 


gebenüb. d 
(rotes 


aupiwache 
us). 


Beſonders günſu⸗ 
e Einkäufe ſo wie 

große Umſatz 
meines Geſchäfts 
bei geringen Spe- 
fen ermöglichen es 
mir, mein in nur 


anerkannt 
Qualitäten 


guten 
1 ſehr 
reich 'ortiertes 
Lager zu erſtaun⸗ 
ich billigen Brei- 
en abzugeben 


Praygodzkl, äampel I Ska. 8 Siod, 


und andere Kunjigegen- 
ſtände empfiehlt zu er- 
mäßigten Preiſen 
Antykwarjat „Mars“ 
Wieltie Garbary 44. 


——ů qaer ——— m a ee 
O 


| Antike Möbel 


Strümpfe 


in allen Farben und 

Qualitäten für Damen 
ünd Kinder, 

kaufen Sie gut und 


billig bei mir 


LULU 


d Versteigerungen $ 


Verſteigerungslokal 
nur 

Stary Rynek 46/47 

geöffnet von 


Uhr. Verkauf 
ſämtlicher Möbel und 


Sew Mie eynſkiego 21. Wohnungseinrichtungen, 
Sämtliche Büro⸗Artilel ſowie verſchied. Waren. 


erstklassigen 


Tr 
N. Aaufgesuche_ 17 


Gebrauchte, guterhaltene 
Nlejtaurantjtühle 
zu kaufen geſucht. Angeb 
mit reis unt. 429 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 
—— — — nn nr mn 


Pianino 
oder kurzen Dei 
fofort zu kaufen geſucht. 
hi ert. mit Fabrikmarke 
und Preisangabe unter 
431 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— — — — — 


30 Kühe 
hochtragend, ih war z⸗ 
weiß, jung, nicht unter 
550 kg, kaufe. Off. mit 
Preisangabe an „Par“ 
Al. Mareintowftiege 11 
unter 63,459, ‘ 


2 A 
brundstüeke 


Berkaufe 


oder vertauſche 
nach Polen meinen Be- 
ſitz, beſtehend aus brei 
zuſammenhängend. gut- 
ehenden Betrieben in 
Heutſchland bei Reppen: 
Landwirtſchaft, 227 
Morg., 190 Nutzfläche, 
Waſſer - Kundenmühle, 
2 Tonnen » Leiſtung, 
N Ge. 
haft, Garagen, n. 
1 Karpfenteich, 
ca. 4 Morgen. 
Alles modern eingerich- 
tet, eigene 8 
Zentralheizung. t 
80 000 21. 
Nagler, Nowy Tomyśl, 


TE 


Exiſtenz 

Altes Geſchäft ift beſond. 
Umſtände halber ſofort 
oder jpäter zu verpachten 
Fachkenntn. u. erforder: 
Amſatz jäbel ca. 70 000 2 

ur bernahme cirta 
10 000 zt erforderl. Pacht 
incl. Wohnung 200 21 
monatlich. Anfragen unt 
373 a, d. Geſchſt. d. Bta. 


Dienſtmüdchen 
für alles, gute Köchin, 
wird geſucht. 

B. Antkowiak 
Poznan, Stary Nynek 6. 

Schuh-Geſchäft. 


Suche zum 1. April 
gewandtes, zuverläſſiges, 
evangel. 


Stubeumädchen 


mit Nähtenntniſſen. 

Beugn. und Gehalts- 

a an 

Frau éifa Horſtmann 

Tupadiy, p. Reynia, 
pow. Szubin. 


Cuchtige 
Verkäufer (innen) 
auch Kolonnen zum Be- 
ſuch der e ee 
für einen leicht verkäu 
lichen 50-Groſchen Wirt- 
ſchaftsartikel, gef. geſch., 
(jede Hausfrau Käuferin) 
für Polen geſucht. Off. 
mit zt 1,— in Brief- 
marken für zwei Muſter 

erbeten an: 

„Marga“ 
Wyrób i ſprzedas ariy- 
kuls w uzytkowych 
Katowice, 
Plebicsytowa 30. 


- 


Im kurzer Zeit 
erfolgt die Eröffnung des 


$Schufhmaren-Geschäfts 


Stanislaw Grzegorzewski 
Sonan, Fiac Wolności 5. 


Erfahrenes 
ausmädchen 
m. zes J. Gtel: 


lung zum 15. ärz. Off 
u. 423 an die Geſchäfts u. 
di ſer Zeitung. 


Wrdentliches 
en 
ſucht Stellung als Küchen- 
oder Hausmädchen. Off. 
unter 456 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


mie 
ģ . 
ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, zum 1. April 
oder ſpäter Stellung. 
Gefl. Offerten unter 425 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
— ——— iT 


Hausverwaltung 
ſucht für Poznan und 


Provi 

J. Nowieki 
penf. Pol.⸗Beamter 
Boinica 16, am Tempel, 


W 
IIN Mieisgesuche 2 


Tüͤchtiger, zuperläſſig. 
Arbeiter, ledig, 28 3., 
der ſich vor keiner Arbeit 
ſcheut, mehrere Fahre in 
aß beſchaftigt war, 
ju 


Beſchäftigung 
in Drogerie oder Gaſt- 
wirtſchaft vom 1. oder 
15. April. Offert. unter 
433 d. d. Geſchſt. d. Ztg. 


— — — 
Slanzplätie: in 
ſucht Stellung auch als 
Wäſcherin. Offert. unter 
113 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— —— — — 


Suche 
Stellung 
vom 15. März als Haus- 
tochter od. bei Kindern. 
Am liebſten aufs Gut od. 
größ Beamtenhaushalt, 
bei beſcheidenen An- 
ſprüchen. Off. unt. 412 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
9; r 

N Vermietungen 
S 


NZ 


/ 


3 Frontzimmer hpt. 
für Büro Geſchäſt, Arzt. 


Sew. Mie zun kiego 6, 
Wobnung 10 


2 Zimmerwohnung 
vermietet der Wirt 
Lukaſzewicza 18, 
Nähe Lazarus markt. 


Komfortable 
5 Zimmerwohnung 
III. Etage, 1. April frei, 
nf. Hauswirt 
teiti 3, Wohnung 6. 


5 
immerwohnung, Kom- 
ort, I. Etage, ul. Fredry, 

Zentralheizung, eignet 
ſich für Büros, v. 1. April 
zu vermieten. Gefl. Off 
unter 452 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


1—2 
Zimmerwohnung 
mit Nebengelaß, di eki 


vom Wirt geſucht. Sicherer 
Zahler. Off. unter 430 an 
vie eſchäftsſt. dieſer Zig. 
— — “UU 


3 Zimmerwohnung 
mit Zubehör, von rubi- 
gen, ſicheren Mietern 
zum 1. April oder ſpäter 
geſucht. Offert. unt. 434 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Tausch X 


Tauſche 
Geſchäftsgebäude, 8 Arg 
Acker, Bevölkerung dtſch., 
an deutſcher Grenze, 
gegen Haus mit Garten 
oder ähnliches, evtl. ver- 


kaufe. 
Nloſſek 
Koza-Wielta 
poczta Makoſzyee. 


7 
IN 


EUROPA || 
STUNDE 


kostenloses 


Pozuan. ul. Z 


eA A 
4 Verschiedenes | 2 


Bekannte 
Wahrſagerin 


Ziffern und Karten 
Poznan 


ul. Podgórna Nr. 13. 


Wohnun« 10, Front 


Umf«ssonleren! 


Damen- und Herrenhütle 


werden fachmännisch ge- 

reinigt, 
niert. 
$Sominsfi. 

Hutmachermeister. 


Poznań. św. Marcin 27. 
— — —— — 


Autotransporte 
Umzüge 
führt preiswert aus 
Speditionsſirma 
W. Mewes Nachf. 
Poznan, sv. Woſciech 1. 
Tel. 3-56 28.45. 


Malerarbeiten 
werden gut und billig 
ausgeführt. 


Pruſa 19. W. 12. 
— — — —————— — 


Nadio 
Apparate, Letzanſchluß⸗ 
geräte owie ſämtliche 
Neparatuten führt aus 

Harald Schuſter 
Poznan, sw. Wojciech 29 
Fel 5189, 


— — an — 
Fachdeckerarbeiten 
in Schiefer, Ziegel 
Jappe uiw 
Paul Röhr 
Dachdeckermeiſter 
Poznan, Grobla 1 
(Kreuzkirche) 


Sämtliche 
Steuerſachen 
erledigt unfehlbar. Hun- 
derte von guten Reful- 

taten. 


plat Wolnosci 2 W 8 
— ERREGER 


attlerei - Lederwaren 


Reparatur Werkſtatt 


A. Jaensch 
Poznan Pocstowa 28 


Die elntige Radiozeitschrift mit dem ne | 
Stunden geordneten Programm aller Sender Eu 


amm » enprogi: 
Viertetjährlich RM. 3.75. Verlangen Sif | 


EUROPA-STUNDE, Berlin sw6l 
Auslieferung für Polen: 


Kosmos s Buchhandlung 


Adarelli 
ſagt die Zukunft aus 


efärbt, umfasso- 
eueste Fassons, 


E i 
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Die zwischen Deutschland und Russland 
Mach dem Weltkriege entstandenen neuen 
i taaten tragen einen ausgesprochenen agrari- 
chen Charakter. Abgesehen van einer nicht 
geringen Anzahl grösserer Latifundien, war 
er Agrarbesitz dieser Gebiete in der Vor- 
Friegszeit stark zersplittert und wies neben 
mittleren und kleineren Wirtschaftseinheiten 
eine auffallend grosse Anzahl kleinster sogen. 
Zwerg wirtschaften“ auf, die ihren Besitzern 
ein Existenzminimum sicherten. Vor die Auf- 
Fabe gestellt, die landhungrigen Kleinbauern, 
e vor dem Kriege meist als Saisonarbeiter 
La Auslande tätig waren, mit genügendem 
and zu verschen und dadurch an den neuen 
Staat zu binden, liefen die gross angelegten 
Srarreformen der Randstaaten auf die Ent- 
Lignung und Aufteilung grösserer Güter hinaus. 


Auch der wiederaufgerichtete polnische Staat 
Sah sich vor dieses Problem gestellt. Nach 
en amtlichen Feststellungen bezifferte sich 

die Zahl der Wirtschaftseinheiten von 0—10 ba 

»Zwergwirtschaften“ auf 2.8 Mill., die Zahl der 

 Jandwirtschaftlichen Betriebe von 10—20 ha 

auf 0.3 Mill., die Zahl der Betriebe von 20 bis 

15 ha auf 0.05 Mill. — Die landwirtschaft- 
Ichen Betriebe über 100 ha betragen nur 0.01 

Mill. Einheiten, umfassen dagegen eine Fläche 
von 35 Mill. ha. — Die Eigentümer der Zwerg- 
Wirtschaften und die Besitzlosen bilden ein 
ausserordentlich zahlreiches und unruhiges 

tdliches Proletariat. Diese Lage veranlasste 
ie polnische Regierung, auch in Polen eine 
Sross angelegte Agrarreiorm einzuleiten. 


Ohne auf die hesondere Bedeutung der 
Agrarreforın in wirtschaftlicher und bevölke- 
wngspolitischer Hinsicht näher einzugehen, sei 
ne nur darauf hingewiesen, dass die Verwirk- 
ichung dieses Reiormwerkes bisher erst in 
Sehr bescheidenem Rahmen gelang. Abgesehen 
von vielen anderen Grünen stellte es sich her- 
aus, dass das aufgeteilte Areal auch nach einer 
Yellständigen Durchführung der Agrarreform 
| Nicht ausreichen würde, um den. Landhunger 

Zu stillen. Die polnische Regierung versuchte 
= daher, das Meliorationswesen und die Dünge- 
mittelindustrie auszubauen, um vor allem die 
; änerliche Landwirtschaft zu intensivieren. 
Aber auch in dieser Hinsicht blieb der Erfolg 
Nter den Erwartungen zurück. 


‚Einen grösseren Erfolg zeitigte die dirckte 
Kreditgewährung, so die nach dem 
esetz vom Jahre 1928 eingeführten „regi- 
Strierten Pfandkredite“ und die sog. 
"sGetreide-Bevorschussung“, wenn 
Auch dieser Form der Unterstützung, wie wir 


"Weiter unten sehen werden, viele Mängel an- 
Ven Mit diesen Massnahmen verfolgte die 


Wirt ſch afts zeitung des Dofener Tageblatts 


Das Problem des 


registrierten Pfandkreditrechis 
ü in der polnischen Landwirtschaft 


polnische Regierung das Ziel, in Zeiten schwan- 
kel der Konjunktur oder schlechter Getreide- 
preise durch die Bereitstellung eines 
vorübergehenden staatlichen Kre- 
dits auf der Grundlage der Ver- 
pfändung ihrer Getreidevorräte 
die Landwirte von Notverkäufen unmittelbar 
nach der Ernte abzuhalten. Die den grösseren 
Landwirten zur Verfügung stehenden Hypo- 
thekenkredite waren den mittleren und vor 
allem den kleineren Bauern praktisch ver- 
schlossen, da sie meist keine Hypothekar- 
sicherheiten.der von den Kreditinstituten be- 
verzugten Art gewähren konnten. Um so er- 
folgreicher musste sich nach der Meinung der 
Regierung und der massgebenden Kreise die 
Eröffnung eines billigen Staatskredits zum 
Zwecke der Bevorschussung der Getreidevor- 
räte auswirken, indem sie ein einheit- 
liches stetiges Angebot von Ge- 
treide das ganze Jahr hindurch 
und eine Stabilisierung der Preise 
für Getreideprodukte erwarten liess. 


Der Stand der registrierten Pfandkredite bei 
der Bank Polski bezifferte sich am 31. 12. 1929 
aul 54.85 Mill. zł. — im Jahre 1930 betrug die 
durchschnittliche Beanspruchung der registrier- 
ten Pfandkredite und der. Getreidebevorschus- 
sung 34.5 Mill. zł. — Im Mai 1932 sank der 


Stand der registrierten Pfandkredite auf 10.8. 


Mill. zł. — Von 1929 bis 1934 sanken diese Kre- 
dite von 54.9 auf 30 Mill. zł. — 


Die von der Regierung bereitgestellten: Kre- 
dite können sich nicht einbürgern. Der eigent- 
liche Zweck, besonders die kleineren Land- 
wirte mit Krediten zu versehen, wird nicht er- 
reicht. Die Kredite fliessen meist den grösseren 
Landwirten zu. Die Interessen des Staates 
kreuzen sich hier mit den Interessen der Kre- 
ditinstitute.. Während der Staat in erster Linie 
darauf bedacht ist, dass vor allem kleinere 
Landwirte Kredit bekommen, ist für die Banken 
die Führung einer grösseren Anzahl kleinerer 
Konten mit erheblichen Generalunkosten ver- 
knüpft, und deshalb das Bestreben dieser In- 
stitute darauf gerichtet, nach Möglichkeit 
grössere Landwirte mit Krediten zu versehen. 
Weitere Hindernisse liegen in psychologischen 
Imponderabilien, nämlich dem angeborenen 
Misstrauen des Landwirts gegen jegliche Hilis- 
massnahmen des Staates. Im übrigen sind die 
Ursachen der geringen Verbreitung der Pfand- 
kredite in der Verordnung, welche die gesetz- 
liche Untermauerung des registrierten Pfand- 
rechts enthält, und vor allem in den Bedingun- 
zen bei der Gewährung der Kredite zu suchen, 


So wurden vom Schatzministerium für das 
Jahr 1934 folgende Bedingungen festgesetzt: 
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1. die Kreditnehmer zahlen 4%% jährlicher 
Zinsen und einmalig % der gewährten 
Summe; 

„von dem erteilten Kredit können die 
nicht bezahlten Raten aus den früher er- 
teilten Krediten in Abzug gebracht wer- 
den. Ferner muss die 2. Rate der Grund- 
steuer vom Jahre 1933 und die 1. Rate 
vom Jahre 1934 abgezogen werden. Die 
Summe der steuerlichen Rückstände, die 
vom Kreditgeber zurückbehalten _wird, 
darf allerdings. nicht mehr als 25% des 
gewährten Piandkredits übersteigen; 

der erteilte Kredit darf höchstens 50% 
resp. 60% des ‚Getreidewertes betragen. 
Bereits aus diesen Bedingungen gehen klar 

die Nachteile des bestehenden Pfandkredits 

hervor, und zwar: die Kredite können nicht 
vor August erteilt werden, da das verpiändete 

Objekt noch fehlt. Die Kredite decken nicht 

den Bedarf des Landwirts an Barmitteln. 


Auch die Verordnung selbst enthält, wie 
oben angedeutet. formaliuristisch, wirtschaft- 
lich und finanziell viele Bedenken. Ihre Be- 
stimmungen sind wenig präzise abgefasst und 
lassen viele Fragen offen. Dle Verordnung ist 
preussischen Mustern nachgebildet und nimmt 
nicht genügend Rücksicht auf die Verschieden- 
heit der Rechtsverhältnisse und Rechtsbegriffe 
innerhalb der. verschiedenen Gebietsteile 


do 
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Polens, auch hinsichtlich der juristischen Be- 
deutung des Eigentuminhalts, der Sicherheits- 
gestaltung, der eintretenden Kollisionsmöglich- 
keiten zwischen der besonderen Art des Re- 
gisterpfandrechts und der hypothekarischer 
Verpfändung. Die formelle Gestaltung bei der 
Hergabe dieser Kredite, die äussere Kennzeich- 
nung der verpfändeten Ware und letzten Endes, 
was besonders für den kleineren Landwirt un- 
tragbar erscheint, die doppelte Sicherung, näm- 
lich neben der Verpfändung noch eine Wech- 
selverpflichtung des Schuldners, macht das 
Institut für den einfachen Mann unheimlich und 
beängstigend . 

Aus dem hier Gesagten geht hervor, dass 
diese Form der Erzielung von Krediten Ihren 
Zweck verfehlt. Die Methoden der Kredit- 
gewährung und der Erntebewegung müssen 
dem allgemeinen Entwicklungsstande des ein- 
zelnen Landes angepasst sein, und die hoch- 
entwickelten Rechtsinstitute und Kreditformen 
einer bereits durch Menschenalter an kapi- 
talistisches Denken gewöhnten Landwirtschaft 
lassen sich nicht kurzerhand auf Verhältnisse 
übertragen, in denen die Naturalwirtschaft eben 
erst mühsam dürch moderne Technik und kapi- 
talistische Ertragswirtschaft ersetzt zu werden 
beginnt. Eine Aenderung der- gesetzlichen 
Basis der registrierten Pfandkredite und eine 
Ber ins Gestaltung dieser Kreditform tut 
no in 


Welt-Offensive gegen 
Englands Währungsmanöver 


Wenn es noch eines Beweises bedarf, dass 
mit dem Kampfmittel des Währungseinsatzes 
der Wirtschaftekrieg nicht weiter fortgesetzt 
werden kann“, so liefert ihn der Sturm, der 
sich gegen den neuen Pfundsturz allerorts er- 
hebt. Man ahnte in London eine solche Ent- 
wicklung wohl nicht voraus, als man die Ster- 
ling-Devise während der letzten Wochen ihrem 
Schicksal überliess. Die Völker sind es müde, 
sich immer wieder durch solche Einflüsse um 
den Lohn ihrer Arbeit bringen zu lassen; sie 
wollen Frieden auch auf wirtschaftlichem Ge- 
biete und wissen genau, dass sich durch eine 
Valutaentwertung nur Scheinerfolge von kurzer 
Dauer erzielen lassen. Gegen die Vorwürfe, 
mögen sie auch noch so berechtigt sein, stellt 
man sich in London taub und hat anscheinend 
den Hintergedanken, die anderen Nationen 
könnten ja mit gutem Beispiel — nämlich der 
Stabilisierung — vorangehen, Grossbritannien 
will dann als letzte den Reigen beschliessen. 

Aus den widerspruchsvollen Meldungen, die 
z. Zt. die Welt durcheilen, kristallisiert sich ein 
Gedanke immer deutlicher heraus: die Sehn- 
sucht nach einer neuen internationalen Wäh- 
rungskonierenz wächst von Stunde zu Stunde, 
und die Staatsmänner sind nicht mehr in der 
Lage, sie auf die lange Bank zu schieben. An- 


Die Beschäftigung von Invaliden 


Ausführungsbestimmungen 


f Im „Dziennik Ustaw“ Nr. 5 vom 1. Februar 
1038 sind die 
= Ausführungsbestimmungen zu dem Gesetz 
über die Beschäftigung von Invaliden 
RN in Landwirtschaft, Industrie, Handel und Ver- 
kehr veröffentlicht. Laut Art. 59 dieses Ge- 
| jetes sind „die Arbeitgeber in Landwirtschaft, 
| 
i 


noustrie, Handel und Verkehr verpflichtet, auf i 
lede 50 beschäftigte Arbeiter. und Angestellte | 
tinen Invaliden auf 100 Arbeiter und Angestellte 
drei Invaliden mit 15 bis 65prozentigem Verlust | 
der Arbeitsfähigkeit zu beschäftigen“. Diese | 
Pflicht besteht auch für Arbeitgeber, die Sai- 
Sonarbelten ausführen. 


R In den Ausführungsbestimmungen sind jetzt 
die genauen Vorschriften enthalten, die die | 
Beschäftigung von Invaliden betreffen. Diese 
N Vorschriften sind in Art. 199 bis 206 der ge- 
nannten Verordnung zusammengefasst. 


Wieviel Invaliden müssen beschäftigt werden? 
Zur Beschäftigung von Kriegs- und Militär- 
invaliden ist jeder Arbeitgeber verpflichtet, der 
Mindestens 50 Personen (physische und Kopf- 
Arbeiter) beschäftigt. Bei einer geringeren 
nzahl Personen kommen diese Vorschriften 
Nicht in Frage. Als Grundlage für die Fest- 
Setzung der Zahl Invaliden, die beschäftigt 
Werden müssen, wird die Gesamtzahl Ange- 
Steliter genommen, die von dem betreffenden 
tbeitgeber beschäftigt werden. Wenn ein 
rbeitgeber mehrere Unternehmen besitzt, wird 
die Zahl der Angestellten als Grundlage ge- 
Nommen, die in allen in einem Kreise ge- 
egenen Unternehmen beschäftigt sind. Aus 
den Kreisen ausgesonderte Städte werden als 
innerhalb der Grenzen eines Kreises gelegen 
angesehen.. Daraus geht hervor, 
dass die Zahl der zur Beschäftigung in 
Frage kommenden Invaliden für jeden 
Kreis gesondert festgesetzt wird, wenn die 
unternehmen eines Arbeitgebers über 
mehrere Kreise verteilt sind. 
Da auf je 59 Angestellte ein Invalide und auf 
de 100 Angestellte drei Invaliden angenommen 
Werden müssen, entfallen z. B. auf 348 Ange- 
stellte 9 Invaliden und auf 380 Angestellte 
10 Invaliden. 
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pa 


A 


Verzeichnis der besetzten und nicht 

i besetzten Invalidenposten _ 
Dem Staatlichen Arbeits - Vermittlungsami 
müssen Arbeitgeber, die mindestens 50 Per- 
Sonen beschäftigen, sofort, sofern nicht bereits 
Vom Arbeitsvermittlungsamt entsprechende For- 
mulare zugestellt worden sind, ein Verzeichnis 
N übersenden, das folgende Angaben enthalten 
uss: 


1. die Gesamtzahl der Arbeiter und Ange- 
stellten, die von dem Arbeitgeber in seinem 
Unternehmen oder in allen seinen im Bereich 
eines Kreises gelegenen Unternehmen be- 


schäftigt werden; 


die Gesamtzahl der in diesen Unter- 
beschäftigten Kriegs- oder 


2. 
nehmen bereits 
Militärinvaliden; 

3. ein namentliches Verzeichnis dieser In- 
validen, -wobei in jedem einzelnen Fall das 
Datum des Arbeitsbeginns und der Inhalt der 
Entscheidung der Aerztekommission für In- 
validen (Berufungsinstanz) angegeben sein 


muss; 


4. die Zahl der bisher nicht besetzten In- 
validenposten. 

In der 2. Rubrik ist die Gesamtzahl der In- 
validen ohne Rücksicht auf den Grad ihrer Er- 
werbsunfähigkeit anzugeben. In der 3. Rubrik 
müssen die Namen dieser Invaliden und der 
Grad der Erwerbsunfähigkeit angeführt wer: 
ge der gemäss Entscheidung der ärztlichen 

ommission in jedem Invalidenbuch vermerkt 
ist. Bei Ausfüllung der 4. Rubrik sind die- 
jenigen Invaliden abzuziehen, deren Grad der 
Erwerbsunfähigkeit unter 15 oder über 65 Pro- 
zent: liegt. Dann- erst sind die nichtbesetzten 
Invalidenposten zu berechnen. 

Beispiel: Ein Unternehmen beschäftigt 348 
Personen. Darunter befinden sich 5 Invaliden, 
von denen zwei von der Kommission als 70pro- 
zentige Invaliden bezeichnet worden sind. 
Diese zwei Invaliden dürfen nicht in das auf 
dieses Unternehmen entfallende Kontingent ein- 
gerechnet werden, das 9 Invaliden ausmacht. 
Deshalb muss in der 4. Rubrik angegeben wer- 
den, dass 6 Invalidenposten frei sind. 


Die Anstellung. von Invaliden 
Nach Erhalt dieses Verzeichnisses übersendet 
das staatliche Arbeitsvermittlungsamt dem Ar- 
beitgeber eine Liste von Invaliden, die Arbeit 
suchen und deren Grad der Erwerbsunfähigkeit 
15 bis 65 Prozent beträgt. 
Der Arbeitgeber ist verpflichtet, innerhalb 
von zwei Wochen von dieser Liste so viel 
Invaliden auszuwählen, wieviel er unbe- 
setzte Stellen angegeben hat. 
30 Tage nach Anstellung der Invaliden muss 
er hiervon dem Arbeitsvermittlungsamt Mit- 
teilung machen. Für jeden angestellten In- 
validen. ist. eine -gesonderte Mitteilung zu 
schreiben, $ 


Aenderungen in der Beschäftigung von 
Invaliden 
Arbeitgeber, die Invaliden beschäftigen, sind 
verpflichtet, innerhalb von 7 Tagen die Aende- 
zungen mitzuteilen. die iu der Beschäftigung 


von Invaliden eingetreten sind. Insonderheit 
sind innerhalb von 7 Tagen folgende Ereig- 
nisse mitzuteilen: 

1. Das Verlöschen eines Arbeitsvertrages, 
der mit einem Invaliden auf befristete Zeit ab- 
geschlossen worden ist; 

2. Kündigung des Arbeitsvertrages mit einem 
Invaliden; hierbei ist genau anzugeben, wann 
der gekündigte Vertrag abläuft. Falls der Ver- 
trag ohne Kündigung gegen Entschädigungs- 
zahlung gelöst wurde, muss das Entlassungs- 
detum des Invaliden angegeben werden; 

3. Entlassung des Invaliden durch dessen 
Schuld, d. h. ohne Kündigung und ohne Ver- 


| gütung; 


4. Vergrösserung der Zahl der beschäftigten 
Arbeiter und Angestellten, wenn dadurch die 
Zahl der verfügbaren Invalidenposten eine Ver- 
grösserung erfährt. In diesem Fall ist die Zahl 
der neuen Invalidenposten und die Art der 
Arbeit, die dem Invaliden anvertraut werden 
kann, anzuführen. 

Arbeitgeber, die z. B. 49 Personen beschäfti- 
gen, betrefien die Vorschriften über die Be- 
schäftigung von Invaliden nicht. Sofern aber 
noch eine Person angestellt wird, muss der 
Arbeitgeber. innerhalb von 7 Tagen dem Ar- 
beitsvermittlungsamt Mitteilung machen, dass 
eı 50 Personen beschäftigt und dass bei ihm 
ein Platz für einen Invaliden frei ist. 

Bei Vernachlässigung der terminmässigen 
Durchführung dieser Meldungen droht aui 
Grund des Art. 60 des Gesetzes über die Be- 
schäftigung von Invaliden eine Arreststrafe bis 
6 Wochen oder eine Geldstrafe von 200 bis 
2000 21. 


Arbeitsbedingungen für Invaliden 

S 205 der genannten Verordnung besagt, dass 
die „Art der Arbeit, die einem Kriegs- oder 
Militärinvaliden übergeben wird, der körper- 
lichen Fähigkeit und den Fachkenntnissen des 
Invaliden entsprechen muss“. Der Verordnung 
zufolge muss der Arbeitgeber in seinen Ver- 
zeichnissen die Art der Arbeit angeben, die den 
Invaliden übergeben werden kann. Wenn dies 
geschehen ist, braucht der Arbeitgeber nicht 
solche Invaliden anzunehmen, die sich für die 
bezeichnete Arbeit nicht eignen. 

Falls jedoch in dem Verzeichnis die Art der 
zu vergebenden Arbeit nicht genannt ist, 
ist der Arbeitgeber verpflichtet, jeden ihm 
zugewiesenen Invaliden zu beschäftigen und 
ihm eine Arbeit zu geben, die seiner 
Qualifizierung entspricht, 

Ausserdem besagt Art. 205, dass 

„die Vergütung für die Arbeit eines In- 

validen nicht niedriger sein darf als anderer 

Personen, die in demselben Unternehmen 

beschäftigt sind und dieselbe Arbeit ver- 

richten.“ 

Bei der Bemessung der Vergütung darf also 
die geringere Arbeitserglebigkeit des Invaliden 
nicht in Betracht gezogen we 


gesichts dieser Entwicklung bemühen sich die 
„Grossen“ um die strategische Absteckung der 
Fronten, damit die Verhandlungen diesmal 
einen anderen Verlauf nehmen als auf der un- 
seligen Weltwirtschaftskonferenz im Jahre 
1933. Die Verhältnisse versprechen heute ein 
befriedigenderes Resultat als damals. Aus dem 
kategorischen Nein Roosevelts ist ein deut- 
liches Ja geworden, der französische Finanz- 
minister liess in seiner jüngsten Kammerrede 
keinen Zweifel darüber, dass Frankreich jede 
Anregung unterstützen werde, die auf eine Sta- 
bilisierung der Währungen hinauslaufe, die 
übrigen Länder des Qoldblocks bemühen sich 
krampfhaft darum, ihre Position zu behaupten, 
und das auf den Export angewiesene Belgien 
dringt auf eine neue baldige Zusammenkunft 
der „Goldblöckler“ zwecks Festlegung neuer 
Richtlinien für die weitere Zusammenarbeit. 
Ja, die Pfundbaisse hat ihre Kreise diesmal 
viel weiter gezogen. Von der Regierung der 
Südafrikanischen Union verlautet, sie fühle sich 
zwär noch an den Pfundblock gebunden, aber 
doch nur solange, als ihr das Schicksal des 
Piundes nicht Unbehagen bereite. Die inter- 
essanteste Nachricht liegt aber aus Tokio vor; 
danach erwäge man im Reich des Mikado, den 
Yen vom Schicksal des Pfundes zu lösen und 
an das des Dollars zu hängen. Diese Drohung, 
kommt ganz unerwartet; denn die Japaner 
waren bisher in Währungsfragen die. gelehrig- 
sten Schüler Englands, nur mit dem Unter- 
schiede, dass sie gleich ganze Arbelt ver- 
richteten und die Entwertung des Yen welt 
intensiver betrieben, als die Briten es mit dem 
Pfurd getan haben. Jetzt auf einmal finden sie 
ein Haar im Ablauf der: Geschehnisse, Wahr- 
scheinlich bereitet es Japan Unbehagen, dass 
Grossbritannien China geldlich zur Hille eilen 
will und dazu auch in der Lage ist, was man 
von Japan nicht ohne weiteres behaupten kann. 


Die Taktik Englands wird immer deutlicher: 
In den Erklärungen, die der Schatrkanzler 
Neville Chamberlain am 7. März im Unterhause 
abgab, liess er keinen Zweifel über die innere 
Umantastbarkeit des Piundes. Er wies ferner 
darauf hin, dass die starke Nervosität, die sich 
wegen der Schwäche der Sterling-Dovise bm 
der Welt breitmache, das Inselreich nicht be- 
rühre. Endlich wiederholte der Schatzkanzler 
seine im Namen der Regierung kurz zuvor ab- 
gegebene Aeusserung, wonach die Stabilisie- 
rung des Pfundes nicht aktuell sei. Interessant 
ist die Begründung, die er hierfür gab: „Wir 
körnen nicht das Risiko laufen, das Pfund deni 
Franken oder dem Dollar aui Gnade und Un- 
gnade auszuliefern. England tue keinen Schritt 
in dieser Richtung, sofern die Bedingungen 
nicht so günstig seien, dass, wenn es einmal 
zum Goldstandard zurückkehre, man auch 
sicher sein könne, dabei zu bleiben.“ 

Diese Worte sprechen für sich selbst. Der 
britische Staatsınann kämpft um eine für Eng- 
land günstige Relation zwischen Pfund, Dollar 
und Franc, wobei er dem Präsidenten Roose- 
velt bzw. dem Ministerpräsidenten Flandin an- 
heimstellt, mit der Stabilisierung den Anfang 
zu machen, damit das Inselreich dann wählen 
kann, welche Basis ihm zusagt. Ob ihm Paris 
(der Franc ist ja stabilisiert) und New York 
den Gefallen tun, bleibt abzuwarten, Das Ver- 
hältnis Pfund gegen Franc scheint dabei 
weniger zu stören als das des Sterlings gegen 
den Dollar. Der amerikanische Präsident hat 
die Wiederherstellung der alten Parität ver- 
langt, England erklärt sie für untragbar im Hin- 
blick auf seine Arbeitslosen, seine innerpoliti- 
schen Sorgen und die Wünsche seiner Expor- 
teure, Die Tatsache jedoch, dass man hüben 
und drüben in die Währungsdiskussion ein- 
getreten ist und dass einzelne Staaten, wenn 
auch hinter blumenreichem Wortschwall ihre 
Wünsche äussern, spricht dafür, dass man sich 
inmitten von Vorbereitungen für eine neue 
Weltwährungskonferenz befindet. Gelingt es, 
die Völker am runden Tisch zu versammeln 
und zu nutzbringender Tätigkeit heranzuziehen, 
dann müssten diesmal die Voraussetzungen für 
eine Ordnung der internationalen Währungs- 
verhältnisse gegeben sein. 

Undurchsichtig ist die Lage in den USA. 
Präsident Roosevelt erklärte auf der letzten. 
allwöchentlich stattfindenden Pressekonferenz, 
eine weitere Abwertung des Dollars komme 
nicht in Frage. Er strebe zwar höhere Preise 
an. wolle dieses Ziel jedoch nicht auf Kosten 


viele schlechte Erfahrungen mit den Ankündi- 
gungen des Präsidenten gemacht, dann könnte 
man heute darauf bauen, dass Roosevelt von 
dem ihm eingeräumten Recht, die Devalvation 
des Dollars verfolgen. Hätte die Welt nicht so 
bis zu 50% zu treiben, keinen Gebrauch machen 
wird. Wie die Dinge aber liegen, kommt es 
lediglich darauf an, wohin ihn die Verhältnisse 
treiben. Die Inflationisten unter Führung des 
Silbersenators Thomas sind fleissig an der 
Arbeit, den Chef der amerikanischen Regierung 
auf den verhängnisvollen Weg zu drängen. 
Vielleicht erwehrt er sich dieses Ansturms da- 
durch, dass er den Goldwert des Dollars gegen- 
über seinem ursprünglichen Stande halbiert. 
Z. Zt. ist Roosevelt jedenfalls entschlossen, den 
Dollar auf der gegenwärtigen Basis zu halten, 
und der Gedanke einer endgültigen Stabilisie- 
rung hat bei ihm in den letzten Wochen erheb- 
lich an Boden gewonnen. So ist es zu ver- 
stehen, dass er den Engländern vorschlug, die 
Währungsfraze durch endgültige Stabilisierung 
auf der Relation 1 Piund = 4.89 Dollar zu be- 
reinigen. Dabei sprach bei ihm vielleicht die 
Ueberlegung mit, dass die Devalvation ihre 
Kraft verloren habe. und sich nur noch ihre 
Schattenseiten — das Misstrauen — zeigen. 


Wie die Dinge in Wirklichkeit liegen, dafür 
lieiert die Lage Belgiens den besten Beweis. 
Zwar bemüht sich das Brüssler Kabinett, an 
der Goldparität festzuhalten, die Unsicherheit 
des Piundes rüttelt jedoch ausserordentlich an 
den Toren des Landes. Frankreich als Führer 
des Goldblocks hat einen grossen Binnenmarkt 
und ist in der Lage, mit Hilfe von Auti-Dum- 
pingzöllen die verheerenden Wirkungen der 
Piundbaisse abzuschwächen. Bei Belgien ist 
dies nicht der Fall. Das kleine, überindustriali- 
sierte Land braucht die Weltmärkte zum täg- 
lichen Leben, es hat nur einen sehr beschränk- 
ten Binnenabsatz und ist daher auf Gedeih und 
Verderb an das Schicksal des Welthandels ge- 
bunden. Auch Deutschland kann der Entwick- 
lung nicht gleichgültig zusehen, denn eine Ab- 
kehr Belgiens oder anderer Goldblockländer 
vom Goldstandard würde seine Exportofiensive 
entscheidend beeinflussen und zu neuen Mass- 
nahmen zwingen. in dieser Situation gibt es 
nur eine Lösung: beschleunigte Abhaltung einer 
Weltwährungskonferenz mit dem Ziele der 


Stabilisierung. 
——— ze 
Deutschland 
wichtigster Handelspartner Polens 


Die Umsatzziffern des deutsch-polnischen 
Handels im Januar 1935 haben sich gegenüber 
dem Vormonat nur senr geringfügig verändert: 
die polnische Einfuhr aus Deutschland ist um 
0.1 auf 9.3. die Ausfuhr Polens nach Deutsch- 
land um 03 auf 13.4 Mill. 21 gestiegen, und der 
polnische Ausfuhrüberschuss stellte sich damit 
‚auf 4.1 Mill: zl. Der Hendelsverkehr mit dem 
Deutschen Reich erbrachte damit Polen Im Bo- 
richtsmonat wieder 25% seines Gesamtausfuhr- 
überschusses. 


Beachtung verdient. dass England auch im 
Januar 1935 wie schon in Dezember 1934 kein 
besserer Kunde Polens mehr war als Deutsch- 
land: es bezog für 136 Mill. zt Waren aus 
Pclen, und der deutsche wie der britische Au- 
teil an Polens Gesamtausfuhr steliten sich beide 
auf etwas über 17%. Bemerkenswert ist anch, 
dass sich im Januar 1934 der englische Anteil 
an Polens Ausfuhr auf 19.1%, der deutsche da- 
gegen nur auf 14.5% gestellt hatte, so dass 
Deutschland sich als Kunde Polens erheblich 
verbessert, England dagegen verschlechtert 
hat. Jedenfalls zeigen diese Zifiern von newem, 
dass Deutschland als Abnehmer polnischer Aus- 
fuhrwaren mindestens die gleiche Bedentung 
hat wie England, und dass unter diesem Ge- 
sichtswinkel Deutschland auch in der poinischen 
Einfuhr nicht schlechter behandelt werden darf 
als England. Alle anderen Länder stehen mit 
ihren Anteilen an der Ausfuhr Polens weiter 
weit hinter Deutschland und England zurück; 
erwähnenswert sind für den Januar die Anteile 
Belgiens mit 88%, Oesterreichs mit 6,6% und 
der Tschechoslowakei mit 48% als der drei 
Staaten der zweitwichtigsten Kundenländer- 
gruppe Polens. 


In der polnischen Einfuhr stand Deutschland 
im Berichtsmonat mit einem Anteil von 15.1% 
vor den USA (14.2%) und England (11.6%) 
wieder an erster Stelle; als viertwichtigster 
Lieferant Polens hatte Frankreich nur einen 
Anteil an Polens Eintuhr von 5.5%. 


Erhöhung der Krisenzulage 
zur Einkommensteuer 


In den nächsten Tagen wird dem Seim das 
Projekt einer Novelle zu dem Gesetz über den 
Krisenzuschlag zur Einkommensteuer zugehen, 
das eine Erhöhung dieses Zuschlages für höher 
Einkommen vorsieht. Die bisherigen Sätze von 
% für Einkommen von 2500 bis 3600 zl und 
von 1% von Einkommen von 3 600 bis 6400 21 
bleiben unverändert. Bei Einkommen von 6 400 
bis 10 400 21 wird der neue Satz 2% betragen, 
bisher 1%: bei Einkommen von 10400 bis 
24000 „ 3%, bisher 2%; bei Einkommen von 
24 000 bis 36000 zt 4%, bisher 2,5%, bei Ein- 
kommen von 36000 bis 60000 z? 5%, bisher 
2.5% usw. Der Höchstsatz wird 13%, bisher 
10% betragen. 


Gehen die Weizenvorräte in Polen 
zu Ende? 


In Kreisen des polnischen Getreidegross- 
handels ist man der Ansicht, dass die Weizen- 


vorräte in Polen zur Neige gehen, während die 


Roggen- und Haiervorräte noch als ausreichend 
angesehen werden. Mit dem Beginn der land- 
wirtschaftlichen Frühjahrsarbeiten wird mit 


einer Verminderung der , Angebote. gerechnet, 
die auch jetzt 3000 t Roggen täglich kaum 
übersteigen. 
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Verringerter Schuhwarenabsatz 


in Polen 
Schuhiabriken fordern Ausnahmebesteuerung 
von Bata ; 
Die kürzlich veröffentlichten Ziffern über 
den Schuh- und Stiefelabsatz zeigen rück- 
läriige Tendenz, der Fusszeugabsatz der 
mechanischen Schuhfabriken, der 1933 um 


730000 auf 2200000 Paar gestiegen war, ist 
1934 um 220 000 auf 1980 000 Paar erneut zu- 
rückgegangen. Es steht fest, dass das Schuh- 
macherhandwerk keinerlei Absatziortschritte 
auf Kosten der mechanischen Schuhfabriken 
gemacht, sondern dass sich auch seine Lage 
weiter verschlechtert hat. Die mechanischen 
Schuhfabriken haben im Zeichen dieser Ab- 
satzlage 1934 ihre Erzeugung um 100000 auf 
2072000 Paar Fusszeug wieder eingeschränkt 
und sehen sich, da ihre Erzeugung den Absatz 
wieder überstieg und die Absatzaussichten 
weiter ungünstig sind, jetzt zu Betriebsein- 
schränkungen gezwungen. Unter diesen Um- 
ständen empfinden die mit polnischem Kapital 
ausgestatteten Fabriken den intensiven Wett- 
bewerb der polnischen Bata-A.-G. in Krakau, 
die ihren Verkaufsapparat durch Eröffnung 
immer neuer Zweiggeschäfte immer noch aus- 
dehnt, um so schwerer, Sie haben eine von 
19. Fabriken unterzeichnete gemeinsame Ein- 
gabe an das Finanzministerium gerichtet, in 
welcher sie eine Sonderbesteuerung aller 
Unternehmen der Schubindustrle verlangen, 
die mehr als 20 eigene Verkauisgeschäite er- 
richten. Diese Eingabe richtet sich ausschliess- 
lich gegen die polnische Bata-A.-G., die als 
einzige Schuhfabrik weit mehr als 20 eigene 
Zweiggeschäfte unterhält. Die Eingabe wird 
mit der angeblichen Notwendigkeit des 
Schutzes der „einheimischen Erzeugung“ be- 
gründet und stellt einen neuen  bemerkens- 
werten Beitrag des Kampfes reinpolnischer 
Unternelimen gegen von ausländischem Kapital 
in Polen gegründete Koukurrenzunternehmen 
dar, 


Vor Kontingentverhandlungen 
mit Estland 


Erhöhung des Zuckerkontingents gefordert 


Die Spitzenorganisation der polnischen Land- 
wirtschaft verlangt in einer Eingabe an die 
Regierung, dass bel den Kontingentverhand- 
lungen nüt Estland eine Erhöhung des von 


Posener Börsenstimmungsbild 
Posen, 9. März. Die Kursabbröckelüngen, 
die in der vorigen Woche ihren Anfang 
nähmen, setzten sich diese Woche fort. Be- 
reits zu Beginn war die geringe Aufnahme- 
fähigkeit des Marktes zu beobachten. Obwohl 
hierfür besondere Gründe nicht zu erkennen 
waren, hielten die Käuierkreise mit ihren Auf- 
trägen zurück. Es lag nicht sonderlich grosses 
Angebot vor, doch genügte das berauskom- 
mende Material. vollends, um alle Kurse zu 
drücken. Die Rückgänge gingen nicht über 
1% hinaus. Der Umsatz war nicht erheblich. 
Wenn die Kurse in den kommenden Tagen 
eine weitere Ermässigung erlahren sollten, so 
Gürite für die Käufer wohl der Anreiz vorhan- 
den. sein, auf den Plan zu treten. Vorläufig 
scheint es jedoch ratsamer, abzuwarten. 

Die 4proz, Landsch. Konversions-Pfandbrieie 
setzten zunächst mit 48⁄4% ein. Der Kurs 
pendelte dann einige Tage zwischen 48% nnd 
48%, um schliesslich auf 4775% zurückzugehen. 
Allerdings fand zu dem letztgenannten Preise 
alles Material Aufnahme. Sicher sind auf diese 
Weise eine Reihe von Liiniten zur Erledigung 
gelaugt. Auch die 4%proz. Zloty-Pfandbriefe 
der Pos. Landschaft mussten ihren Kurs er- 
mässigen, der Rückgang betrug %. Zu diesem 
Kurse von 48% zeigte sich Kaufinteresse. Da- 
gegen lagen die 4% proz. amort. Golddollar- 
Pfandbriefe der Pos. Landsch. mit 48%, wobl 
anch mit 47%% im Angebot. Die 4%proz. alten 
Dollarpfandbriefe gingen mit 48% um. Von 
den Staatspapieren war die 5proz. Poln. Kon- 
vert.-Anleihe weiter gefragt. Das Papier kam 
mit 6324-683% zur Notiz und erreichte so- 
mit zeitweise die Warschauer Notierung. Die 
4proz. Prämien-Investierungs-Anleihe . wurde 
mit 111% gehandelt. Die Erholung der Bauk- 
Polski-Aktien machte weitere Fortschritte. Der 
Kurs stellte sich zum Schluss auf 92%. 


Posener Börse 
vom 9. März 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe . . ; 
8% Obligationen der Stadt Posen 


o car a Karte ANTI — 
8% N ig der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen — 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.- z)). et 
4%% Dollarbrieie der Pos. Landsch. 48.00 G 
43% Gold-Amortis.-Dollarbriefe der 
Pos. Landschaft. 47.005 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. ‘ 
Landschaft t ita 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 52 75 U 
96% Zloty- Pfandbriefe 48.256 
4% neee DA % di e 
3% Bau-Anle le. 
Bank Polski. ll. 92008 
Bank Cukrownictwa aa 7 


Stimmung: behauptet. 


Warschauer Börse 
Warschau, 8. März 
Renienmarkt. In der Gruppe der Prämien- 
Anleihe und in den. Gruppen der anderen staat- 
lichen Papiere herrschte festere Stimmung. 
Die Gruppe der Privatpapiere wies etwas 


l 


Estland für polnischen Zucker bisher gewähr- 
ten Einfuhrkontingents von 6000 t auf künftig 
10000 t zefordert wird. Das estländische Kon- 
tingent für das am 30. 4. 1935 zu Ende gehende 
laufende Kontingentjahr ist bisher erst mit 
3650 t ausgenutzt worden. 

Die polnische Landwirtschaft will in eine Er- 
mässigung des bisherigen estländischen Kon- 
tingents für polnischen Hopfen von 20 auf 10t 
einwilligen, Sie erklärt, dass der energische 
Wettbewerb des deutschen mit dem polnischen 
Hopfen in Estland die volle Ausnutzung des 
bisherigen Hopfenkontingents verhindere. vor 
allem da -die deutschen Hopfenlieferanten 
langere Kreditfristen gewähren könnten als die 
polnischen. . 


Vor den wirtschaftsverha dlungen 


mit Italien 


Die polnische Regierung hat der italienischen 


ihre Bereitschaft zum Eintritt in Verhandlungen 
über die künftige Regelung des Warenverkehrs 
zwischen Polen und Italien bekanntgegeben. 
Die Verhandlungen sollen bereits in den 
nächsten Tagen in Rom beginnen. In einer 
amtlichen Verlautbarung betont die polnische 
Regierung jedoch recht zurückhaltend, dass 
sie die von Italien für den Abschluss ein«s 
Clearingabkommens gemachten Vorschläge 
ausschliesslich als Ausgangspunkt für einen 
Acinungsaustausch ansehen könne. Von Polen 
werde jedes Clearing als Mittel zu einer be-. 
trächtlichen Einschränkung der Warenumsätze 
angesehen, was den Tendenzen sowohl Polens 
wie Italiens zur Ermöglichung einer Steige- 
rung ihres gegenseitigen‘ Warenaustausches 
durchaus widerspreche. 


Der polnische Seeiischlang lin Februar 

Im Februar wurden von den polnischen See- 
fischern ihsgesamt 2375080 kg Seelische im 
Werte von 198334 zł gefangen. Die Menge 
wäre grösser zewesen, wenn der Fischfang 
nicht mit Absicht eingeschränkt worden ware. 
Von der Gesamtmenge waren 2294 000 kg 
Sproiten, 55940 kg Heringe, 8730 kg Dorsche, 
8 480 kg Lachse (908 Stück), 2680 kg Flun- 
dern, 2420 kg Hechte, 740 kg Aale. Die Fisch- 
räuchereien haben von der Gesamtmenge 
1462030 kg abgenommen, während nach Dan- 
zig, das stets einen grossen Teil der polnischen 
Fänge kauft, nut 2600 kg im Werte von 665 21 
verkauft werden. Gegenüber dem Februar 
y. J. ist die gefangene Menge um 280 000 kg 
grösser, der Wert jedoch um 83 000 zł geringer. 
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festere Stimmung auf, die Umsätze waren mit- 


telmässig. 
Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
(Serie I) szt. 46.10 46.15, 4proz. Pränien- 


Doliar-Anleihe (Serie III) szt. 53.85 53.75, 
4proz. Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) szt. 115, 
Sproz. staatl. Konvert.-Anleihe 69, 5proz. Eisen- 
bahn-Konvert.-Anleihe 63.75, 7proz. Stabili- 
sierungs-Anleihe 72.5078, 7proz. L. Z. der 
staatl. Bank Rolny 83.25, 8proz. L. Z. der 
staatl, Bank Rolny 94, 7proz. L. Z. der Bank 
Gosp. Kral. II. - VII. Em. 83.25, 8proz. L. Z. 
der Bank Gosp. Kral. I. Em. 94. 7proz. Kom- 
munal-Obligationen der Bank Gosp. Krai. II. 
bis III. Em. 83.25, Sproz. Kommunal-Obligat. 
der Bank Gosp. Kral. I. Em. 94, 8proz. Bau- 
Obligationen der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 93, 
5%proz. L. Z. der Bank Gosp. Krai. I. Em. 31, 
5%proz. L. Z. der Bank Gosp. Krai. II. bis 
VII. Em 81, 5%proz. Kommunal-Obligationen 
der Bank Gosp. Kral. L Em. 81, 5%proz. Kom- 
munal-Obligationen der Bank Gosp. Krai. II. 
bis HI. und III. N Em. 81, .4%proz. L. Z. der 
Tow. Kredyt. Zlemsk. Warschau 54—54.50, 
Sproz. I. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt War- 
schau 1933 62—-62.50, 5proz. L. Z. der Tow. 
Kredyt. der Stadt Lodz 1933 69, 5proz. L. Z. 
der Tow. Kredyt: der Stadt Lodz 1933 54, 
5proz. L. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt Petri- 
kau 1933 50. 

Aktien: Die Kurse der Dividendenpapiere ge- 
stalteten sich im allgemeinen schwächer. 
Bani Polski 92 (92.25), Czestocice 30.50 (32), 
Warsz. Tow. Fabr. Cukru 32.50 (34.25), Stara- 
showice 14.75—15.25 (14.75). j 


Amtliche Devisenkurse 


8 3. 8 3 7 3 

Geld Brief Geld 
Amsterdam 358.30 60.3 | 358.26] 380.00 
Berlin „212.4214 45212. 
Brüssel . s + ]1928.A4] 124.16] 123 54 
Kopenhagen 111.00 112.101 110.45 
London ] 2490| 25.16) 24.70 
New York (Scheck) | — — — — 
Paris . «f 34.891 35.06] 34.88] 35.06 
Prag S 22.00] 22.16 22.05 22.15 
Italien . * . “ — — — Wen — 
Oslo 124.87 126.134 — — 
Stockholm 128.35 129 65 127.351 128 65 
Danzig 47257 173.43] 172.57 173 43 
Zaren 171671172 531 71.87 172.73 


Tendehz: uneimnbeithcu 


Devisen: Auf der Geldbörse herrschte leb- 
hafte Stimmung, die Kurse gestalteten sich ira 
allgemeinen höher. 

Im Privathandel wurde gezahlt: Done r 5.22%, 
Golddollar 8.87--888, Goldrubel 4.55--4.56, 
Silberrubel 157, Tscherwonez 1.15—1.16. 

Amitlich nicht notierte Devisen: Montreai 5.16. 
New York Scheck 5.24%. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Börse 

Danzig, 8. März. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0230—-3.0290, London 1 Pfund 
Sterling 14.40%-—14.42%, Berlin 100 Reichs- 
mark 122.93—-123.17, Warschau 100 Zioty 57.71 
bis 57.82, Zürich 100 Franken 99.30--99.50, 
Paris 100 Franken 20.18—20.22, Amsterdam 
100 Gulden 207.29 20771, Brüssel 100 B lga 
71.43—-7157, Prag 100 Kronen 12.78 12.81. 
Stockholm 100 Kronen 73.33-—73.47, Kopen- 


| 


hagen 100 Kronen 64.40—64.52, Oslo 100 Kr. 
„ Banknoten: 100 Zioty 57.72 bił 
U 

4proz, (früher Sproz.) Danziger Hypotheken 
Bank-Piandbriefe (Serie 1—9) 50.00 bz, 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbilde Berlin, 9. März 
Tendenz; fester. Die Wochenschlussbörse er-“ 
öffnete in recht lebhafter Haltung zu übers 
wiegend befestigten Kursen. Im Vordergrund 
lagen wieder AEG plus %%, Siemens plus 4%. 
Farben setzten ebenfalls %%, Braubank 1 
höher ein. Am Rentenmarkt wurden für Kom- 
munal- Umschuldung und Zinsvergütungsscheine 
unveränderte Kurse genannt; späte Reichs- 
schuldbuchforderungen zogen um 4% an, Für 
Blanko-Tagesgeld waren neue Sätze noch nicht 
zu hören, doch dürften sie unverändert 3% bi? 7 
4% bleiben. 

Ablösungsschuld: 112. 


Märkte 


Getreide. Posen, 9. März. Amtliche 
Notterungen für 100 kg in Zloty frei Station 


Poznań. 


x 
Ph: 
d 
$ 
1 
d 
1 


3 


T ioi 


U msätze 
Roggen 150 t 15.50. 


„„ E a a at 


Ricntpreise: g 
Roggen „ 15.25—15.50 
Weizen s... 46 „ „„ „„ „6 15 75—16.25 
Braugerste „„ 20.25—21 00 
Einheitsgerste „ „ „ 1850—1875 
Sammelgerstle „ e „ 1750800 
Hafer „ „ „% „ „ a o. 14.75-10.20 NE 
Roggenmehl (65%) „ «a a a 20.75 —21.75 
Weizenmehl (5%) « o e „ „ 200—24.50 
Roggenkleie r N. ae 
Weizenkleie (mittel) u a a „ 1150—1240 
Weizenkleie (grob). e „ 10.235—11.25 
Gerstenkleie e e e „ 10.50—12:00 
Winterraps oao „ „% o 41.004400 
Sommerrubs en 38.00 —40.00 
Leinsamen „ „ „ 44.00-47.00 Ti 
Sent: „ % % „% „ „„ 3800-40 
Somimerwicke , „ „ „ „ 3.00 32.00 
Yeluschken a 88.0080 
Viktoriaerbsen « e a e e . 35.00-41.00 ° 4 
Folgererbsen 4 s a a „ 80.00—382.00 7 
Blaulupnen se s oos 11 25—11.75 
Qelblup inen 13.5014. 00 A 
<eradella e e 2400 a 
Klee. rot, roh. „ „% 13000 140.0 
Klee. rot. 0597 „ 155.00—165.00 
Klee. weis e v a e „ 80.001 10.00) 
Klee. schwedisch „ a « 220.00— 240.00 
Klee. gelb. ohne Schalen e a 70.00-80.00 
Wund kee o o - e 75.00 98,00 
Timothyklee. e o o u» 65.00 — 70.00 
Raygras . . «`. e e o „ a  90.00—100.00 ii 
Weizenstroh, los „ 303.20 
Weizenstroh. gepresst « s „„ 3.603.380 
Roggenstroh, lose „ % % „% :.232-80 
Roggenstroh. gepresst, a » 3.75 4.00 
Haferstroh. lose ee 3.75—4 00 
Haferstroh. gepresst. s s e „ 42450 
Gerstenstroh, lose . a e „„ 245—295 
Gerstenstroh. gepresst. a e u 830—355. 
Heu. jose „ „ 44 0 7.00 —7.50 
"Heu, geprestt „7.50800 
Netzehen. lose. . » „ a  &00—8.50 
Netzeheu. gepresst a s a „ „3509.00 
Leinküchen . . e e èo e a e 18.25—18.50 
Rapskuchen . < s.s e V  32.75—1340 75 
Sonnenblumenkuchen . a 19.25-19.75 7 
Sojaschro . 2 «a e e e .  20.00-20,50 7 
Blauer Mohn „ „ „ 34.00—37.00 


gererbsen 27—32, blaue Lupinen 9.7510. 


Stimmung ruhig. 


„sun j 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen a 
925, Weizen 847, Gerste 90, Hafer 105, Roggen 
mehl 56,6, Weizenmehl 150.1, Roggenkleie 245 ; 
Weizenkleie 100, Gerstenkleie 5, Viktorias- 
erbsen 15.15, blaue Lupinen 2,5, Serradella 
12.5, Roiklee 1.2, Luzerne 1.9, Leinkuchen 2.5, 
Sennenblumenkuchen 0.5, Mais 9, Wolle 0.36 t 


Getreide. Bromberg, 8 März. Amt 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 105 t 15 40—15.50, 
Weizen 45 t 15.50. Richtpreise: Roggen 15.25 bis 
15.50, Weizen 15.50--16, Braugerste 20.75 bis 
21.25, Einheitsgerste 17.75 18.25. Sammelgerste 
16.75—17 50, Hafer 14.50—15, Roggenkleie 10 25 
bis 11, Weizenkleie grob 11.25 —11.75. Weizen- 
kleie mittel 10.50 11. Gerstenkleie 11 bis 12, 
Winterraps 40—42, Winterrübsen 36—37, Lein- 
samen 45—47, Wicken 31—33. Senf 38 bis 42 
Scmmerwicken 29—31. Peluschken 29 bis 32. 
Felderbsen 28—32. Viktoriaerbsen 37—42, Fol- 
gelbe Lupinen 12—13, Serradella 13—14.50 
Rotklee 100—120, Rotklee 95—97% 140-100, 
Weissklee 75—110, Schwedenklee 210-250, 
Gelbklee entschält 68—80, Timothyklee 50—60: 
engl. Raygras 100—120. Netzekartoffeln 250. 
bis 3. Fabrikkartoffeln. 13 Groschen für 1 Kito- 
prozent, Kartoffelflocken 11—11.50, Leinkuchen 
18—18 50, Rapskuchen 13—13.50, Sonnenblumen- 
kuchen 17.50—18, Kokoskuchen 15—16. Soja- 
schrot 20 50—21, blauer Mohn 36—39, Netzeheu 
8—9. Stimmung ruhig. Abschlüsse zu anderen 
Bedingungen: Roggen 500 t. Weizen 254 t. 
Hafer 50 t. Roggenmehl 60 t, Weizenmehl 143 t. 
Weizenkleie 47 t, Roggenkleie 151 t, Gersten- 
kleie 15 t, Serradella 15 t. Viktoriaerbsen 46 t, 
Peluschken 12 k. ; 2 


Getreide. Danzig, 8. März, Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 128 Pid., 
zunı Konsum 9.95—10.10, Roggen, 120 Pid, zuf 
Ausfuhr 9.75, Roggen, 120 Pid, zum Konsum 
9.25-—9.75, Gerste, feine, zur Ausfuhr 11.60 bis 
1215, Gerste, mittel, It. Muster 11, Gerster 
114/15 Pfd., zur Ausfuhr 10.60, Gerste, 110/14 
Pid, zur Ausfuhr 10.25, Gerste, 105/06 Pid., zur 
Ausfuhr, ohne Handel, Hafer, zur Ausfuhr 8 bis 
10, Viktoriaerbsen, ruhig 22—26, Grüne Erbsen 
oline Handel, Roggenkleie 6.25—6.50, Weizen- 


kleie, grobe 6.807, Weizenkleie, Schale 7.30 


bis 7.50, Peluschken 16 2518.50, Wicken 15 
bis 17. — Zufuhr nach Danzig in Waggons! 

Weizen 14, Roggen, 170, Gerste 7, Hafer 4 
Hülsenfrüchte 6, Kleie und Oelkuchen 2% 
Saaten 1. 1 


Niedriger hängen! 


A nächſten Sonntag werden Heldengedenk⸗ 
ein das Deutſchtum in der ganzen Welt zu- 
Tamenführen in der ſtolzen Erinnerung an die 
ten des Weltkrieges, die ihr Leben hin⸗ 
Alben haben für Deutſchland, für bie deutſche 
Ihe on, für uns alle. Es ijt für jeden Deuts 
bien unfaßbar, daß das jungdeutſche Partei- 
fer Innerlichkeit, Andacht und ſelbſtver⸗ 
hi licher Würde gedenken will, nichts als 
Moen Haß gegen deutſche Volksgenoſſen fin⸗ 
Den in dieſem Blatt veröffentlichten Ar⸗ 
all der die 


* 
Uahtzſchrift „Heldengedenkfeiern“ trägt, näher 
t Kiennzeichnen, verbietet die Würde der Feier 
Ere wie unſere Würde als Deutſche. Von 
b. Geiſt der Heldengedenkfeier, von dem Geiſt 
tya oben Opfers, dem fie gilt, hat der Ar⸗ 
2 ſchreiber, haben die, die für ihn verant⸗ 
postli find nicht nur vor dem Preſſegeſetz, 
Mein vor unſerem ganzen Volke, keinen 
Much verſpürt. Es ift tief beklagenswert, daß 


o Deutſche noch heute wagen dürfen, das 
gen 


Opfer zu läſtern, das ein Menſch brin⸗ 
Lott ann. das Opfer ſeines Lebens für ſein 
Pal indem es zum Gegenſtand haßerfüllter 

rteiagitation gemacht wird. Um fo mirdi- 
dan werben die volks bewußten Deutſchen 
PM Gedenlen der toten Helden des großen 

eges feiern, wie wir es dem Opfer der 


Dei deulſchen Volke und uns ſel bſt 


Deutſche Vereinigung 
Pudewitz 


Ortsgruppengründung 
pam Freitag, dem 1. März, waren „pehlzeiie 
tine 22 en... 

| dem rtsgruppengründung 

Alintfier, 

nn 98verlammlung und gedachte bes voltsdeut⸗ 


N Abſtimmungsſieges an der 
à or agne der Orts 


N 
Nas Ergebnis der Saarabſtimmung als Be 


t 
ins zum deutſchen Wollstum und prad 
Rereimüfgabe, Weg und Fiel ber Deutgen 


B 
e m 


ht ee 


Ortsgruppe Pudewitz wurden gewählt die 
Nie en Wilhelm Klinklte l. Robitug, 
Ar taeger, Nowa Görla, und Max 


die * t Bociniec, in die Reviſionskommiſſion 
olt {mut te, 
vice, und Neinhan Per ft = Birin. Stele 


amten redaktionellen Teil: Haas Machatſcheck; 
den Anzeigen- und Roklameteil! Hans 
aratopf, — Drud und Verlag: Concordia 

tc.. Brukarnia i wydomnictwo. Sämtlich 

| in Boien, Zwierzyntecka 6, 


5 und verantwortlich für den 
Jux 


von. Plelitzer Teppich-Fabrik 

erkauft infolge dringender Verpflich- 

ungen gegen sofortige Kasse einige 
a handgeknüpfte (ca. 3x 4 Meter) 


TEPPICHE 
in Posen lagernd, 
Nahezu bis zur Hälfte des 1 
Gefl, Eilangebote unter „W. K. 331/437“ 
an Posener Tageblatt. 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen n. Reparaturen 


Beste Ausführung! — Solide Preise! 


K. i Poznań I. 
‘Plac N. t Telefon 3594. 


Saatkartoffeln 


Rosafolia I. Absaat 
‚Jubel I. Absaat 

Jubel II. Absaat 

Parnassia II. Absaat. 


Sämtliche Sorten krebsfest und anerkannt 

san der W. I. R. zu den von der Posener 

Saatbaugeseſſschaft festgesetzten Preisen. 

Mask erste, Eglfinger Hado, III. Ahsaat, zur 
erkennung nicht mehr en zum 
Preise von 12 zł für 50 kg. 


| Sootzuchtwirtschaft Stüpia-Wielka p. sroda. 
bi: galiziſche 


Spiegelkarpfen 
6 In größeren und kleineren Mengen hat abzugeben 


Maj. Oleśnica, 
pow. Chodzież. 


für dieje Feier, die des heiligen Opfers 


in Anführungsſtriche geſetzte 


wurde auch von den eingelabenen 


MPoſener Tageblatt « 


Das Handelsſchiſſ in künftigen Kriegen 


Bon Kapilän zur See a. D. von Waldeyer- Hartz 


Es ift gemeinhin wenig beachtet worden, daß 
das Marineoblommen von Waſhington die Be 
waffnung friedlicher Kauffahrer für den Kriegs⸗ 
fall ausdrücklich vorſah. Der in Betracht kom⸗ 
mende Artikel XIV lautete: „Im. Frieden 
zollen auf Handelsſchiffen keinerlei Vorbereitun⸗ 
gen für den Einbau kriegsmäßiger Bewaffnun⸗ 
gen zum Zwecke der Umwandlung ſolcher Schiffe 
in Kriegsſchiffe gemacht werden, außer den not⸗ 
wendigen Verſteifungen der Decks für die Anj: 
ſtellung von Geſchützen, deren Kaliber 6 Zoll 
(152 mm) nicht überſchreitet.“ Hiermit war 
llipp und klar eingeräumt, daß das von Engs 
land während des Weltkrieges eingeleitete und 
gegen alle Regeln eines geſunden Völkerrechts 
verſtoßende Verfahren, Handelsſchiffe zu bes 
waffnen und damit die Kriegsſeemacht zu ver⸗ 
Härten, die Anerkennung der Großſeemüchte ges 
funden hatte. ; 2 


Im ſcharfen Wederſpruch zu dem shen ange 
führten Artikel XIV ſtand Artikel I des Pers 
tragsentwurfes über die „Verwendung von 
Unterfeebooten und Giftgaſen im Kriege“, der 
allerdings nur als geſchichtliches Dokument 
Intereſſe hat, da er von Frankreich nicht rati⸗ 
fiziert worden tjt. Hier hieß es in einer ſehr 
eigentümlichen, allen Möglichkeiten der Aus⸗ 
legung Tür und Tor öffnenden Weiſe: „Einem 
Handelsſchiff muß, bevor es beſchlagnahmt were 
den kann, anbefohlen werden, jiġ einer Beſich⸗ 
ligung und Unterſuchung zu unterziehen, um 
die Art von Schiff und Ladung feſtzuſtellen. 
Ein Handelsſchiſf darf nicht angegriffen mer: 
den, es fei denn, daß es ſich weigert, nach ere 
folgten Warnung ſich der Beſichtigung und 
Durchſuchung zu unterziehen oder nach der 
Wegnahme, wie ihm befohlen wurde, zu ver⸗ 
fahren. Ein Handelsſchiff darf nicht zerſtört 


werden, wenn nicht zuerſt die Beſatzung und die 
FJahrgöſte in Sicherheit gebracht werden.“ 


Man fragt ſich angeſichts ſolcher Beſtimmun⸗ 
gen: Aus welchem Grunde wird dann über⸗ 
haupt die Möglichleit der Bewaffnung von 
Handelsschiffen pertragsmäßig eingeräumt? 
Sollen fie die Geichütze im Ernſtfall nur zur 
Ehre des Kriegsgottes tragen, ohne von ihnen 
Gebrauch machen zu dürfen? Hat es Sinn und 
Verſtand, ein Handelsſchiff zu bewaffnen, wenn 


ihm anbefohlen wird, ſich dem Durchſuchungs⸗ 


recht unterwerfen zu müſſen? Hier klafft ein 
Widerspruch, der ungeahnte Weiten annimmt, 
wenn man an die U⸗Bootfrage denkt. Der 
Charalter als Kriegsſchiff kann einem U⸗Boot 
nicht abgeſprochen werden. Demgemäß ſteht 
ihm auch, und zwar unter allen Umſtänden, das 
Recht der Durchſuchung und Aufbringung eines 
Handelsſchiſſes zu. Glaubt nun jemand im Ernſt 


daran, daß ein bewaffnetes Handelsſchiff ſich 


dieſen Geſetzen unterwerfen wird? 


Neuerdings geht man anſcheinend daran, die 
Auswertung der Handelsſchiffe als Kriegs⸗ 
ſchiffe noch erheblich zu fürdern. Ein britiſcher 
Seeoffizier iſt im „Journal of the Royal United 
Service Inſtitution“ dafür eingetreten, die 
Handelsſchiffsoffiziere im Fahren im Verbande 


planmäßig auszubilden, ſo daß die Geleitzüge 


beſſer zuſammenhalten, als es im Kriege der 
Fall war. Schon bei den Offizieranwärtern der 
Kauffahrtei will man hiermit anfangen, Sie 
ſollen einen ſechsmonatigen Ausbildungskurſus 
bei der Kriegsmarine durchmachen. Es liegt 
auf der Hand, daß ſie hierbei nicht nur das 
„Fahren in Geleitzügen“ kennenlernen werden 
Unfer Gewährsmann iſt ehrlich genug einzu⸗ 
räumen, daß die Zahl der Reſerveoffiziere und 
dar Reſerpiſten aus den Kreiſen der Handels- 


m 
rr [Apollo] me 
Ab Sonnabend, 9. Piru 
GRETA . 
G ARB OX 
in dem größten exotischen 1 
0, Film der Welt EEE 
JAN KIEPURA """" Kino Metropolis. 
u 


Möbel 


in solider 


empfiehlt 


- Durch die große deutsche Zeitung: 
-LEIPZIGER NEUESTE NACHRICHTEN 


Haupigeschäftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg Nr. 19 


Ausführung 
„zu den 
billigsten Preisen 


J. BARANOWSKI 


| enn. Podgórna 13. | 


a a zZ 


„Studebaker“ 


Limusine, 4 Pers., 


„Fiat“ 


„Fiat“ 
5% Torpedo, 


„Peugeot“ 


At eee Torpedo, 


Damenſchneiderin sowie viele and. empfiehlt 
Sildegarn Wiener | Reprezentacja Samochodów 
Poznan 


sw. Marcin 46, W. 17. 
näht elegant zu zeit⸗ 
l Preiſen: Klei- 
er, Mäntel uſw. 


— — 


Frühjahrs- und Sommer-Neuheiten 


sind schon eingetröffen! 


Karol Jankowski i Syn 


520 Limusine, 4 Pers., 


„Sk ody“, 


kiego 30 
ie 


fahrer“, der Geſchütze an Bord führt, 


Tuchfabrik in Bielsko 
Fabriklager in Poznan, Plac Wolności neben dem Grand-Lals 


© | Automobile | 


günstig zu verkaufen 


marine für die Königliche Flotte ſehr erheblich 
verſtärkt werden müßte, da nach feiner Ueber: 
zeugung „die Handelsſchifſahrt in künftiger 
Kriegen eine noch größere Rolle als im Welt 
kriege ſpielen werde“. Des weiteren empfiehlt 
er neben der Aufitellung von Geſchützen zur Ur 
Bootabwehr — hier wird aljo offen einge 
räumt, wie ein Handelsſchiff einem U⸗Boot 


gegenüber zu verfahren hat — die Anbordgabe 


von Flugzeugabwehrgeſchützen. Schließlich for⸗ 
dert er die Anordnung von Maßnahmen, 
welche die Sinkſicherheit der Handelsſchiffe zu 
heben geeignet feien: 

Daß ein künftiger Krieg auf See noch ſchärfer 
als der verfloſſene um Wirtſchaft und Handel 
gehen wird, unterliegt bei Einſichtigen keinem 
Zweifel. Nicht der militäriſche Erfolg, ſondern 


Hämorrhoiden 
F und der Beruf 


meiſt ein ſchwieriges Problem. Den täglichen 
Beſchäftigungen muß man nachgehen — die 
Schmerzen machen es aber unmöglich. Bei 
Hämorrhoiden werden Anuſol⸗Hämorrhoi⸗ 
dal⸗Zäpfchen „Goedecke“ angewandt, indem 
man nach Vorſchrift handelt. 


die Hungerblockade wird angeſtrebt. Alle Maß ⸗ 
nahmen, die darauf abzielen, die Schiffe der 


Kauffahrtei als einen militäriſchen Zähler in 


dieſem „Kampf um das tägliche Brot“ einzu⸗ 
gliedern, bedeuten aber einen Rückfall in 
gröbſte Barbarei. Das bewaffnete Handels⸗ 
ſchiff iſt und bleibt ein Unding. Jeder Waffen⸗ 
träger iſt auch ein Kämpfer, als ſolcher unter 
liegt er den Kriegsgeſetzen. Für die bewaff⸗ 
neten Handelsihiffe eine eigene Rechtsſtellung 
herausfinden zu wollen, widerſtrebt aller Ber ` 
nunft, Eine internationale Einigung, welche 
die Bewaffnung von Handelsſchiffen in jeder 
Form verböte, es ſei denn, daß dieſe Schiffe 
während eines Krieges amtlich als Hilfskreuzer 
gemeldet werden, wäre eine Maßnahme, die 
uneingeſchränkte Zuſtimmung verdiente. Kann 
man ſich hierzu nicht entſchlieſſen, dann ſoll man 
fh nicht wundern, wenn der „friedliche Kauf- 
als 
Feind behandelt wird; und zwar nach unſerem 
Dafürhalten — ohne jede Formalität! 


Türkiſche Freundſchafts⸗ 
verſicherungen für Griechenland 


Athen, 8. März. Der türkiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Ismet Inönü prag dem griechiſchen Ge⸗ 
ſandten in Ankara fein Bedauern über die Bor- 
gänge in Griechenland aus und hob hervor, daß 


die Türkei ſtets ein treuer Freund 
Griechenlands 


bleibe. Er hoffe, daß die leitenden griechiſchen 
Staatsmänrer die Schwierigkeiten überwinden 
würden. Ismet Inönü fügte hinzu, daß auch 
der Präſident der Republik, Atatürk, lebhaften 
Tome über die Ereigniſſe 


in Griechenland 
empfinde. 


Für Damenkostüme und -Mäntel 
Herrenanzüge und -Mäntel in 
grosser Auswahl, zu mässiyen 
Preisen. 


Saaikarloffeln Rosalolia 


=== I. von der W. I. R. anerkannte Absaat == 
ga hat abzugeben 


Dom. Golina Wielka, 
Post Bojanowo, Kreis Rawicz. 
Gardinen 
Steppdecken 
Ausstattungen 


IS 
75 


t 


Poznan 


bat 
Ji F Stary Rynek Js. 


TIEFEN 


=> MPoſener Tageblatt < 


| Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


Spółka Akcyjna 
3 Zentrale u. Hauptkasse Poznan Depositenkasse 
ulica Masztalarska 8a ulica Wjazdowa 8 
Konto bei der Bank Polski P. K. O. 200 490 Telefon 2249, 2251, 8054 i 


| FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław « Rawicz 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. 7 Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. 7 An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen, Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


STAHLKAMMERN. 


un nern . po 


E Statt Karten. 


Um Freitag, dem 8. März 1935, bereitete ein Schlaganfall dem Marie Emme 
milhevollen und arbeitsreichen Leben meiner lieben, treu orzen en Mutter Herrmann Wagner 


unſerer Schweſter, Tante und Stiefmutter, der Eiſenbahnerwitwe 
Verlobte 


Frau Ida Saleßnik Nee Be 


geb. Langner 10. März 1935. 
im 60, Lebensjahre ein jähes Ende. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 
Gertrud Saleßnik. 


Poznan. Erfurt, den 9. März 1935. 


Die Beerdigung erfolgt am Montag, dem 11. März, um 3 Uhr 
von der Halle des neuen St. Pauli⸗Friedhofes. 


Deulſcher Naturm ſſenſchaftlicher Verein, Poznal. 


Montag, 11. März, abends 8 Uhr in der Aula des 
Schiller⸗-Gmnaſiums 


vortrag mit Lichtbildern dr. Ernſt Heinrich, Berlin 
die Ausgrabungen von Uruk⸗Warka 
in Meſopotamien. 


een Gogi. Vereinsbuchhandlung. Preiſe der Plage 
1.50, 1.00 und 0.50 zł einſchl. Steuer. j 


Rechtsanwalt 


Dr. Ryszard Olsnicki 
hat seine Kanzlei von Fuck nach Poznań 
verlegt. Br. Pierackiego 16, m. 14. 
Telefon 33-55. 


IHR VORTEIL 
ist, wenn Sle Ihre 


direkt beim 
Fabrikanten kaufen! 


Heinrich An 


Tischlermeister 

m ö B ELFABR 11 
SWARZEDZ || 

eee Markt Nr.“ 


»: Fabrik: Bramkowa > | 
Tauſche 


Berl. Edhäufer, neg 
Ertrag je 10000 fl 
Off. unt. „A. P. A. 80% 
an Ala Anzeigen -A. 
Berlin W W. 35. 


Stachel- n 
mem 


Lichtspieltheater Stonce 


Heute, Sonnabend, große Premiere 
des hervorragenden Filmwerks der „Universal“ 


Wie im Leben 


(Imitation of Live) 
nach dem berühmten Roman von FANNIE HURST. 


In den Hauptrollen: 


Claudette Colbert — Warren William 
und das Filmwunder, das. 3-jährige Baby Jane. 


Die Liebe von Mutter und Tochter zu einem Manne, 


Wir wicken deutsch-polnische 
NKompensationsgeschäfte ». 


Ausführliche Auskunft erteilen wir Interessenten bereitwilligst. 


kozimitski ese. ` Hupe Molleksu: 


Poznań Berlin-Charlottenburg 1 


Bron. Pierackiego 9 Luisenplatz 4 
Tel.: 11-49, 21-49. Tel.: Berlin-Wilhelm 56-53. 


nl 1111111111111 1111110 
sonara. 


das vornehmste Kabarett 
Poznań, ul. Rzeczypospolitej 9. 
Ab 1. März d. Js. 
Neues Programm 
Auftreten des akrobatischen Duetts 
„Beaura“ 
zum erstenmal in Poznań 
e Dancing eo 
Beginn 10 Uhr abends. 


333 


38+ 


Die Direktion, a a: 
VU | e <1 ©rö ffnung tss 
Rotklee — Weißklee "rd. |_10 Stck a 187, 
offerieren preiswert Reparaturen : B De need 


W. Kalmus 1 Syn, Leszno WIK .] kad &riesteite, Seber- 
Telefon 21 u. 200. er Keen Zelluloid 
Wir empfehlen unsere neuzeitliche Reinigungs- 2 b i fü an vr 
Anlage, speziell für Kleesämereien | Seten empfieh 
Gras- und Oels aaten. Razer, Szewſka 11. 


Zur Frühjahrsbestellung 


FFF idi: BONTOTT Er 
Pflugteile 
« Kultioatorteile 
Kultivatorzinken und -schare 
Egoenzinken 
Düngerstreuer-Glieder-Räder 
Drilischare 


des eleganten B. Kahl, 


Baum-undRosens 


Leszno (WIKI, 


Schnittroaren — 
und Sllodehauses 


Hackmaschinenersatztelle Strümpfe 
somia aile onderen Braats- Stary Rynek 86 tel. 59-21 || "zii 
Oele und Fette Blusen-Swentefs 


Trikotage? 
empfiehlt billigst 
K. Lowick®| | 


Poznaü 
Ratajczaka 40 


FE Suche für Dom. Lezce 
G A r t e ne + g Ta = pow. Międzychód, 2600 Morgen groß, per A 1935. 


erg 


Preise. rn I, Beamten. 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkła AE. Zeugnis⸗Abſchriſten und Gehalts anſprüche erbeten an 
Poznań, Male Garbary 7a, Telefon 28-68. Rodak, Lutom, poczia Sieraków. 


ERIC BEYER 


Spezialgeschäft in Ersatzteilen 
Poznan, Przecznica 9. Tel. 64-81 


EMS 
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